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Liebe Kollegin, lieber Kollege,

Sie halten die aktualisierte Neuauflage lhres Kollektivvertrages in den Handen. Darin sind wichtige
Anspriche aus lhrem Arbeitsverhdaltnis geregelt. Darunter auch solche, auf die es keinen gesetzlichen
Anspruch gibt, wie zum Beispiel Urlaubs- und Weihnachtsgeld.

Ein Kollektivvertrag

- schafft gleiche Mindeststandards bei der Entflohnung und den Arbeitsbedingungen fur alle Arbeit-
nehmer:innen einer Branche,

- verhindert, dass die Arbeitnehmer:innen zu deren Nachteil gegeneinander ausgespielt werden
kénnen,

- schafft ein grokeres Machtgleichgewicht zwischen Arbeitnehmer:innen und Arbeitgebern und

- sorgt fur gleiche Wettbewerbsbedingungen zwischen den Unternehmen einer Branche.

Die Gewerkschaft GPA verhandelt jedes Jahr Gber 170 Kollektivvertréige mit den zustédndigen Arbeit-
geberverbdnden. Damit ein neuer Kollektivvertrag abgeschlossen oder ein bestehender verbessert
werden kann, muss es inhaltlich zu einer Einigung kommen. Oft gelingt das erst nach mehreren Ver-
handlungsrunden, manchmal muissen wir als Gewerkschaft Druck bis hin zum Streik erzeugen. Als
Gewerkschaftsmitglied tragen Sie entscheidend zu jener Starke bei, mit der wir Forderungen im Infe-
resse der Arbeitnehmer:innen durchsetzen kénnen. Deshalb méchten wir uns bei dieser Gelegenheit
herzlich fur Ihre Mitgliedschaft bedanken.

Sollten Sie zu Inrem Kollektivvertrag oder Ihrem Arbeitsverhaltnis Fragen haben, stehen wir Ihnen ger-
ne zur Verfugung.

Mit freundlichen Grifen

Barbara Teiber, MA Karl Durtscher
Vorsitzende Bundesgeschaftsfihrer
KV-Highlights:

- Die Erhdhung der kollektivvertraglichen Schemagehalter (Anlage 1 zu § 12 mit Ausnahme der
Lehrlingseinkommen) erfolgt ab 1. 4. 2024 um 7,25 % plus 37,50 Euro.

- Die Lehrlingseinkommen werden ab 1. 4. 2024 um 9 % erhohtf.
- Die Kinderzulagen werden ab 1. 4. 2024 um 8,3 % erhoht.

GPA Servicecenter:

Hotline: 05030121,
service@gpa.af, www.gpa.at, facebook/gpa



mailto:service@gpa.at
http://www.gpa.at
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KOLLEKTIVVERTRAG

far die Angestellten der 6sterreichischen Landes-Hypothekenbanken

vom 18. 10. 2010 (in Kraft getreten am 1. 1. 2011)
in der Fassung vom 1. 4. 2024

abgeschlossen zwischen dem

VERBAND DER OSTERREICHISCHEN LANDES-HYPO-
THEKENBANKEN
1040 Wien, Brucknerstrafse 8

und dem

ABSCHNITT |

OSTERREICHISCHEN GEWERKSCHAFTSBUND
Gewerkschaft GPA

Wirtschaftsbereich Volks-, Hypobanken / Raiffeisen
1034 Wien, Alfred Dallinger Platz 1

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

§ 1 Personenbezogene Bezeichnungen

Bei allen personenbezogenen Bezeichnungen (zB Dienstgeber, Dienstnehmer, etc) gilt im Folgenden die gewdhlte

Form fir beide Geschlechter.

§ 2 In-Kraft-Treten und Aufkiindigung des Kollektivvertrages

(1) Die Anderungen zum Kollektivvertrag vom 18. 10.
2010 (in Kraft getreten am 1.1. 2011) treten mit 1. 4.
2024 in Kraft.

(2) Der Kollektivvertrag gilt auf unbestimmte Zeit. Er
kann von beiden vertragsschliekenden Teilen zu je-
dem Jahresende mit dreimonatiger Frist geklindigt
werden. Die Bestimmungen uber die Gehaltsregelung,

die Sozialzulagen und die Uberstundenentlohnung
kénnen von jedem vertragsschliekenden Teil unab-
hangig vom gesamtfen Kollektivvertrag zu jedem Ka-
lendervierteljahr mit einmonatiger Frist gekundigf
werden.

(3) Mit dem In-Kraft-Treten dieses Vertrages fritt der
letztgultige Kollektivvertrag aufzer Kraft.

§ 3 Raumlicher, fachlicher und persénlicher Geltungsbereich

Der Kollektivvertrag gilt:

(1) réaumlich: fir das gesamte Bundesgebiet Oster-
reich;

(2) fachlich: fur den Verband der 6sterreichischen
Landes-Hypothekenbanken, alle ihm angehoérigen
Kreditunternehmungen, fir deren &sterreichische
Niederlassungen und Zweigstellen, die Hypo-Wohn-
baubank AG, die MASTERINVEST Kapitalanlage
GmbH, die Niederdsterreichische Vorsorgekasse AG
und die Hypo-Bildung GmbH (im Folgenden als
.Bank”, ,Banken” oder ,Dienstgeber” bezeichnet)

(3) personlich: fur alle Dienstnehmer und Lehrlinge mit
Ausnahme von:

a) leitenden Angestellten

b) Personen mit einem freien Dienstvertrag
c) Arbeitern

d) Volontdren und (Ferial-)Praktikanten

Volontar ist, wer sich kurzfristig ausschlieilich zu
Ausbildungszwecken in einer Einrichtung aufhalt.
(Ferial-)Praktikant ist, wer im Rahmen einer schuli-
schen oder universitédren Ausbildung oder einer
Fachhochschule oder einer Kursmafnahme auf-
grund eines Lehrplanes, einer Studienordnung
bzw eines Konzeptes verpflichtet ist, praktische Ta-
tigkeiten nachzuweisen. Eine geringe Vergltung
steht einem Volontariat oder (Ferial-)Praktikum
nicht entgegen.



e) Ferialaushilfen
Ferialaushilfen sind Beschaftigte, die zur Verrich-
tung von Angestelltentatigkeiten im Rahmen eines
Aushilfs- oder Gelegenheitsarbeitsverhdltnisses
nicht mehr als 3 Monate durchgehend beschaftigt
werden.

(4) Sondervertrage/All-in-Vertrdge (Fairnessklausel)

a) Die Sozialpartner betrachten Pauschalentloh-
nungsvereinbarungen (Sondervertrage/All-in-Vertra-
ge) prinzipiell als sinnvolles Element der Vertragsge-
staltung.

b) Durch den Abschluss von Pauschalentlohnungsver-
einbarungen (Sondervertrage/All-in-Vertrage) dur-
fen gesetzliche oder kollektivvertragliche Anspriche
nicht geschmalert werden.

Fur jeden Dienstnehmer ist eine Grundeinstufung vor-
zunehmen. Uber den Sondervertrag/All-in-Vertrag hi-
nausgehende Entgeltbestandteile aus dem Kollektiv-
vertrag sowie der Betriebsvereinbarung sind aus-
dricklich im Dienstvertrag anzufuhren, andernfalls
sind sie abgegolfen.

c) Bei Pauschalentlohnungsvereinbarungen (Sonder-
vertrage/All-in-Vertrége) ist die tatsachlich erforder-

ABSCHNITT I

liche und geleistete Mehrarbeit ausreichend zu be-
rucksichtigen.

d) Bei der Gesamtwirdigung im Einzelfall ist die Ge-
stalfungsmoglichkeit der Dienstnehmer hinsichtlich
der Lage und des Ausmafes der Arbeitsleistung zu be-
rucksichtigen.

e) Der Abs 4 kommt fir alle ab dem 1. 8. 2009 abge-
schlossenen Sonder-/All-in-Vertrége zur Anwendung.

(5) Lehrlinge

a) Fur Lehrlinge gelten neben den Bestimmungen die-
ses Kollektivvertrages insbesondere das Berufsausbil-
dungsgesetz (BAG) und das Bundesgesetz Uber die
Beschaffigung von Kindern und Jugendlichen (KJBG)
in der jeweils geltenden Fassung. Die Bestimmungen
der Abschnitte ll, I, V, VI und VIl dieses Kollektivvertra-
ges finden auf Lehrverhdlinisse keine Anwendung.

b) Die Festsetzung des Lehrlingseinkommens richtet
sich nach dem Lehrjahr.

c) Die Banken verwenden die Lehrlingsférderung ge-
mdaf BAG fur die Ausbildung der Lehrlinge. Die Férde-
rung fradgt auch zu einer Ausbildung auf hohem Ni-
veau bei. Dienstgeber, die Lehrlinge ausbilden, wen-
den individuelle Ausbildungsprogramme an.

GEHALTSREGELUNG

§ 4 Einreihung, Einstufung und Anrechnung

Praambel

— Die Ein- oder Umreihung in die Beschdaftigungs-
gruppen erfolgt grundsatzlich nach ausgetbter Ta-
tigkeit.

— FUr Berufseinsteiger wird je nach Ausbildung bzw
Qualifikation die Ersteinstufungstabelle herange-
zogen.

- Wird von diesen Dienstnehmern in der Folge eine
hoherwertige Tatigkeit ausgeubt, ist unabhdngig
von absolvierfen Prifungen eine dieser Tatigkeit
entsprechende Umreihung vorzunehmen.

— Einstufungen werden in Hinblick auf eine Umrei-
hung einmal im Jahr an einem innerbetrieblich fest-
zulegenden Termin Uberprift. Der Betriebsraf ist
Uber das Ergebnis zu informieren.

(1) (Einreihung) Unter Einreihung ist die Festlegung
der jeweiligen Beschaftigungsgruppe fur neu eintre-
tende Dienstnehmer unter Bertcksichtigung von § 5
zu verstehen.

(2) (Einstufung) Unter Einstufung ist die Festlegung
der Gehaltsstufe in der festgestellten Beschaftigungs-
gruppe zu verstehen.

Fur Berufseinsteiger wird je nach Ausbildung bzw
Qualifikation die Ersteinstufungstabelle herange-
zogen.

Ersteinstufungstabelle:

Ausbildung ErsteiBr;sr::fung
Banklehre / einschlagige kfm. Lehre B1

/ einschlagige mittlere berufsbil-

dende Schule

Matura (HAK/AHS/BHS) einschlagi- Cl

ge kfm. Lehre mit Matura

Abgeschlossenes Baccalaureats- C 1+ 3 Jahre
studium

Abgeschlossenes Fachhochschul-

studium mit unter vierjghriger Min-
deststudiendauer




Ersteinstufung
Bank

C 1 +5Jahre

Ausbildung

Abgeschlossenes Magister-/Mas-
ter-/Doktoratsstudium
Abgeschlossenes Fachhochschul-
studium mit mind. vierjahriger Min-
deststudiendauer

(3) Weitere Ausbildungen - egal ob bankintern oder
extern — fihren zu keiner automatischen Umreihung
oder Vorruckung.

(4) (Anrechnung) Bei Neuaufnahmen wird jede der
gegenwdrfigen Stellung vorangegangene in einem
Dienstverhdltnis verbrachte

a) Vordienstzeit als Dienstnehmer einer Kreditunter-
nehmung,

b) gleichwertige Vordienstzeit im Sinne der vorgese-
henen Verwendung,

c) Zeit des ordentlichen Présenzdienstes/Zivildienstes
(max bis zum Hoéchstausmak der gesetzlichen
Dauer),

bei der Einstufung in das Gehaltsschema Neu bis zu
hochstens 8 Jahren voll und daruber hinaus zur Halfte
angerechnet. Vordienstzeiten dieses Absatzes werden
nur dann angerechnet, wenn sie jeweils mindestens je
6 Monate gedauert haben.

(5) In ein Dienstverhdltnis neu aufgenommenen
Dienstnehmern der Beschaftigungsgruppe A wird jede
der gegenwartigen Stellung vorangegangene und in
einem Dienstverhdltnis verbrachte Vordienstzeit bei
der Einstufung in das Gehaltsschema Neu bis zu 8 Jah-
ren voll und daruber hinaus zur Halfte angerechnet.
Vordienstzeiten unter 6 Monaten bleiben hierbei un-
berucksichtigt.

(6) Fallen anzurechnende Zeiten in den gleichen Zeit-
raum, so sind sie nur einmal anzurechnen. Im Zwei-
felsfalle erfolgt die fur den Dienstnehmer gunstigere
Anrechnung.

§ 5 Beschaftigungsgruppen

(1) Alle Dienstnehmer mit Ausnahme von Lehrlingen,
sind bei ihrem Eintritt nach der Art ihrer Gberwiegend
auszulbenden Tatigkeit in eine der Beschaftigungs-
gruppen A bis G einzureihen:

Beschaftigungsgruppe A

Dienstnehmer, die einfache, schematische Tatigkei-
ten ausfiihren, die in hohem Ausmafy standardisiert
sind.

zB Telefonvermittlung, Hilfsdienste, Expedit, Bote

Beschaftigungsgruppe B

Dienstnehmer, die in ihrem Wirkungsbereich Tatig-
keiten nach allgemeinen Richtlinien und Anweisun-
gen ausfuhren.

zB Sachbearbeiter mit standardisierten Abwicklungs-
tatigkeiten, Assistenz mit einfachen Unferstitzungs-
aufgaben

Beschaftigungsgruppe C

Dienstnehmer, die in ihrem Wirkungsbereich (zB
Fach- oder Vertriebsbereich) mit entsprechender
Verantwortung versehene Tatigkeiten selbstdndig
ausfihren.

zB Sachbearbeiter, Kundenservice, Assistenz

Beschaftigungsgruppe D

Dienstnehmer, die in ihrem Wirkungsbereich (zB
Fach- oder Vertriebsbereich) schwierigere, mit be-
trachtlicher Verantwortung versehene Tatigkeiten
selbstandig ausfihren.

Ferner Dienstnehmer, die mit der dauernden Fihrung
von Organisationseinheiten (Beschaftigungsgruppe
A-C, in begriindeten Fdllen kénnen einzelne Dienst-
nehmer der gleichen Beschaftigungsgruppe angeho-
ren) betraut sind.

Ferner Dienstnehmer, die in betrachtlichem Ausmaf
mit der Leitung von Projekten betraut sind und dabei
im Sinne der Tatigkeitsmerkmale der Beschaftigungs-
gruppe tatig werden.

zB Kundenbetreuer, gehobener Sachbearbeiter bzw
Referent und gehobene Assistenz

Beschaftigungsgruppe E

Dienstnehmer, die in ihrem Wirkungsbereich (zB
Fach- oder Vertriebsbereich) schwierige, mit be-
trachtlicher Entscheidungsbefugnis versehene Tatig-
keiten ausfiihren.

Ferner Dienstnehmer, die mit der dauernden Fiihrung
von Organisationseinheiten (Beschaftigungsgrup-
pe A-D, in begriindeten Fallen kénnen einzelne
Dienstnehmer der gleichen Beschdaftigungsgruppe
angehéren) betraut sind.

Ferner Dienstnehmer, die in betrachtlichem Ausmaf
mit der Leitung von Projekten betraut sind und dabei



im Sinne der Tatigkeitsmerkmale der Beschaftigungs-
gruppe tatig werden.

zB Leiter von Geschdaftsstellen/Organisationseinhei-
ten, Experte, gehobener Privatkundenbetreuer, Kom-
merzkundenbetreuer

Beschaftigungsgruppe F

Dienstnehmer, die in ihrem Wirkungsbereich (zB
Fach- oder Vertriebsbereich) mit eigenem Aufgaben-
gebiet und hoher Enfscheidungsbefugnis tatig sind.
Ferner Dienstnehmer, die mit der dauernden Fuhrung
von Organisationseinheiten befraut sind, die auf das
Unternehmensergebnis mafgeblichen Einfluss ha-
ben.

Ferner Dienstnehmer, die in betrachtlichem Ausmafs
mit der Leitung von Projekfen betraut sind und dabei

im Sinne der Tatigkeitsmerkmale der Beschaftigungs-
gruppe tatig werden.

zB Leiter grofser Geschaftsstellen / mafgeblicher Or-
ganisafionseinheiten, Top-Kundenbetfreuer, hoch-
qualifizierter Experte

Beschaftigungsgruppe G

Dienstnehmer in leitender, das Unternehmen in ihrem
Wirkungsbereich entscheidend beeinflussender Stel-
lung.

Ferner Dienstnehmer mit verantwortungsreicher, in
hohem Maf innovativer/strategischer Tatigkeit.

zB Ressort-/Bereichsleiter

(2) Entwicklungsperspektive — Musterentwicklungen (angefthrte Tatigkeiten sind demonstrative Beispiele analog

jenen der Beschaftigungsgruppenformulierungen):

Beschafti- Fachentwicklungen
gungs- . Projektentwicklungen Fuhrungsentwicklungen
gruppe Vertrieb Intern
(BG)
G Bereichsleiter bzw Ressort-
leiter
F Top-Kundenbetreuer (Top- | hochqualifizierter Experte | Projektleitung in betrdcht- | Leiter groker Geschdfts-
Privat-Banking, lichem Ausmaf, dabei tatig | stellen bzw mafgeblicher
Top-Kommerz) werden im Sinne der Tatig- | Organisationseinheiten
keitsmerkmale der Be-
schaftigungsgruppe
E gehobener Privatkunden- | Experte Projektleitung in betrdcht- | Leiter Geschdaftsstellen bzw
betreuer / Betreuer von lichem Ausmafs, dabei tatig | Organisationseinheiten
freien Berufen Kommerz- werden im Sinne der Tatig-
kundenbetreuer keitsmerkmale der Be-
schaftigungsgruppe
D Kundenbetreuer / gehobener Sachbearbeiter | Projektleitung in betrécht- | Leiter von Organisations-
Kundenberater bzw Referent, gehobene lichem Ausmaf, dabei tatig | einheiten mit Mitarbeitern
Assistenz werden im Sinne der Tatig- | der Beschaftigungsgruppe
keitsmerkmale der A-C
Beschaftigungsgruppe
Kundenservice Sachbearbeiter, Assistenz
B Sachbearbeiter mit stan-
dardisierten Abwicklungs-
tatigkeiten, Assistenz mit
einfachen Unterstitzungs-
aufgaben
A Telefonvermittlung, Expedit, Bote, Hilfsdienste

§ 6 Gehaltsstufen

Jede der Beschaftigungsgruppen von A bis G beinhal-
tet neun Gehaltsstufen. Die Verweildauer je Gehalts-
stufe betragt in der

Gehaltsstufe 1 .............
Gehalfsstufe 2 .............
Gehaltsstufe 3 .............

1 Verweildauerjahr
1 Verweildauerjahr
2 Verweildauerjahre

Gehalfsstufe 4 .............
Gehaltsstufe 5 .............
Gehaltsstufe 6 .............
Gehalfsstufe 7 .............
Gehaltsstufe 8 .............
Gehaltsstufe 9 .............

-10 -

2 Verweildauerjahre
3 Verweildauerjahre
3 Verweildauerjahre
3 Verweildauerjahre
3 Verweildauerjahre
folgende Verweildauerjahre




§ 7 Vorrickung

(1) Begriffsbestimmung

a) (Verweildauerjahrvorriickung) Der Ubergang in
das ndachste Verweildauerjahr wird als Verweildauer-
jahrvorrickung bezeichnet.

b) (Gehaltsstufenvorriickung) Nach Ablauf derin § 6
vorgesehenen Verweildauerjahren wird der Uber-
gang in die nachste Gehaltsstufe als Gehaltsstufen-
vorruckung bezeichnet.

c) (Vorrickung) Soweit im Kollektivvertrag der Begriff
JVorrickung” verwendet wird sind Verweildauerjahr-
vorrickung und Gehaltsstufenvorriickung umfasst.

(2) Der Dienstnehmer hat bei ,zumindest zufrieden-
stellender Beurteilung” Anspruch auf Vorriuckung.
Der Anspruch auf die Vorrickung wird durch aufer-
tourliche Vorrickungen nicht beridhrt. Die Bindung
der Vorriuckung an eine ,mindestens zufriedenstellen-
de Beurteilung” gilt nur fur jene Banken, in denen es
ein Beurfeilungssystem gibt. Als ,nicht zufriedenstel-
lende Beurteilung” gilt bei einem funfstufigen Beurtei-
lungssystem eine Qualifikation in einer der beiden un-
tersten Stufen, bei einem dreistufigen Beurteilungssys-
tem eine Qualifikation in der untersten Stufe.

(3) Die Vorrackung in das nachste Verweildauerjahr
oder die ndchste Gehaltsstufe hat jeweils mit 1. Janner
zu erfolgen.

(4) Bei Eintritten ab dem 1. Juli erfolgt die erstmalige
Vorrickung in das ndchste Verweildauerjahr oder
die ndchste Gehaltsstufe nicht im folgenden, sondern
in dem auf das Eintrittsjahr zweitfolgenden Kalender-

jahr. Beispiel: Eintritt am 1. 10. 2011, erste Vorrickung
am 1. 1. 2013.

(5) Dienstnehmern, die einen ordentlichen Prasenz-
dienst/Zivildienst ableisten, wird die Zeit der Dienst-
verhinderung in vollem Ausmaf;, max bis zum Héchst-
ausmafy der gesetzlichen Dauer, bei Vorrickungen
angerechnet.

(6) Dienstnehmern, die einen Karenzurlaub nach dem
Muftterschutzgesetz oder Vaterkarenzgesetz in An-
spruch nehmen, wird nachstehende Zeit bei der Vor-
rackung angerechnet:

a) bei Geburten bis 31. 12. 2008: es gilt die zum jewei-
ligen Zeitpunkt gultige KV-Regelung,

b) bei Geburten ab 1. 1. 2009 bis 31.12. 2010: die ers-
ten 12 Monate der Elternkarenz,

c) bei Geburten ab dem 1.1. 2011 bis 31.7. 2019: die
Zeit des in Anspruch genommenen Karenzurlaubes
nach dem Mutterschutzgesetz oder Vaterkarenz-
gesetz, bis zum Héchstausmaf der gesetzlichen Ka-
renzdauer,

d) bei Geburten ab dem 1. 8. 2019: die Zeiten der Ka-
renz werden fur jedes Kind in vollem in Anspruch
genommenen Umfang bis zur maximalen Dauer
gemdf § 15 Abs 1 (bis zum Ablauf des 2.Lebensjah-
res des Kindes) und § 15¢c Abs 2 Z 3 (bis max. 6 Mo-
nate Uber das 2. Lebensjahr hinaus) und Abs 3 (in
der Dauer von bis zu 6 Monaten) Mutterschutzge-
setz 1979 idF ab 1.8. 2019 (vgl. BGBI. 68/2019)
und § 7c VKG idF ab 1. 8. 2019 angerechnet.

§ 8 Umreihung

(1) (Umreihung) Unter Umreihung ist die tatigkeitsbe-
dingte Einreihung in eine andere Beschaftigungs-
gruppe unter Bedachtnahme auf § 5 zu verstehen.
Fur die Umreihung ist die Uberwiegend ausgeUbte Ta-
tigkeit maRkgebend.

(2) Bei Umreihung in eine hdéhere Beschdaftigungs-
gruppe erfolgt die Einstufung in jene Gehaltsstufe,
die gegenulber der bisherigen Gehaltsstufe den
ndachsthoheren Gehaltsansatz gewdhrt. Die Einstu-
fung erfolgt in das gleiche Verweildauerjahr, in wel-
ches der Dienstnehmer vor der Umreihung eingestuft
war. Wenn dieses Verweildauerjahr in der neuen Ge-
haltsstufe nicht vorhanden ist, wird der Dienstnehmer

in das letzte Verweildauerjahr der neuen Gehaltsstufe
eingestuft.

(3) Fallt eine Umreihung mit einer Vorrickung zusam-
men, ist zuerst die Vorrickung in der alten Beschafti-
gungsgruppe vorzunehmen und dann in die neue Be-
schaftigungsgruppe gemaf Abs 2 umzureihen.

(4) Nach einer unterjaghrigen Umreihung bleibt der
Vorrickungsstichtag am 1.J&nner (§ 7 Abs 3) auf-
recht.

(5) Die Umreihung in eine niedrigere Beschaftigungs-
gruppe ist nur mit Zustimmung des Befriebsrates moég-
lich.
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§ 9 Gehaltsschema

(1) Die Schemabezliige (Anlage Gehaltsschema Neu)
gelangen vierzehnmal im Jahr zur Auszahlung.

(2) Es steht jeder Bank frei, anstelle des geltenden Ge-
haltsschemas Neu ein nach ihren speziellen Bedurf-
nissen gewdhltes Schema in einer Betriebsvereinba-

ABSCHNITT Il

§ 10 Familien-

Als Sozialzulagen werden Familien- und Kinderzula-
gen gewdhrt. Die Sozialzulagen gelangen vierzehn-
mal im Jahr zur Auszahlung. Die H6he der Sozialzula-
gen wird im Gehaltsschema Neu geregelt.

(A) Familienzulage

(1) Familienzulage erhalten folgende Dienstnehmer:

a) Verheiratete/eingetragene Partner, die nachweis-
lich den Alleinverdienerabsetzbetrag erhalten,
bzw nicht Verheiratete, wenn ihrem Haushalt ein
Kind angehért, fur das sie die gesetzliche Familien-
beihilfe erhalten (der Familienbeihilfenbescheid
muss auf den Dienstnehmer ausgestellt sein) und
den Alleinerzieherabsetzbetrag beziehen.

b) Verheiratete/eingetragene Partner ohne Alleinver-
dienerabsetzbetrag. Nicht Verheiratete, wenn ih-
rem Haushalf ein Kind angehért, fur das sie die ge-
setzliche Familienbeihilfe erhalten (der Familien-
beihilfenbescheid muss auf den Dienstnehmer aus-
gestellt sein) und keinen Anspruch auf einen Allein-
erzieherabsetzbetrag haben.

(2) Sind beide Ehegatten/eingetragene Partner in der
Bank beschaftigt, gebUhrt die Familienzulage nur ein-
mal.

(3) Wird der Alleinverdienerabsetzbetrag/Alleinerzie-
herabsetzbetrag/Familienbeihilfenbezug rackwir-
kend zuerkannt oder rickwirkend gestrichen, ist die
entsprechende Nachzahlung durch die Bank oder
Ruckzahlung durch den Dienstnehmer vorzunehmen.
Der Dienstnehmer ist verpflichtet bei Anderungen
des Familienbeihilfenbezuges/Alleinverdienerabsetz-
betrages/Alleinerzieherabsetzbetrages den Nachweis
dartber ohne Aufforderung zu erbringen.

rung festzulegen. Auch diesem Schema kommt volle
Kollektivvertragswirkung zu, wenn der Gesamtjahres-
bezug des einzelnen Dienstnehmers mindestens dem
Gesamtjahresbezug nach diesem Kollektivvertrag
entspricht.

SOZIALZULAGEN

und Kinderzulage

(B) Kinderzulage

(1) Kinderzulage erhalten Dienstnehmer fur jedes
Kind, fur das sie die gesetzliche Familienbeihilfe er-
halten. Der Familienbeihilfenbescheid muss auf den
Dienstnehmer ausgestellt sein.

(2) Geschiedene Dienstnehmer erhalten tGber Antrag
die kollektivvertragliche(n) Kinderzulage(n), solange
far das (die) Kind(er) aus der geschiedenen Ehe An-
spruch auf gesetzliche Familienbeihilfe besteht (der
Familienbeihilfenbescheid ist nicht auf den Dienst-
nehmer ausgestellt) und solange sie Unterhaltsleis-
tung(en) nachweislich erbringen und der andere El-
ternteil keine vergleichbare(n) Zulage(n) oder Leis-
tung(en) von den Landeshypothekenbanken bezieht.
Der Nachweis Uber die Alimentationsleistung ist an-
lasslich der Antragstellung und in weiterer Folge ein-
mal jGhrlich zu erbringen. Die Bestimmung dieses Ab-
satzes (2) gilt seit 1. 2. 2008.

(3) Wird die Familienbeihilfe rtckwirkend zuerkannt
oder ruckwirkend gestrichen, ist die entsprechende
Nachzahlung der Kinderzulage durch die Bank oder
Ruckzahlung der bezogenen Kinderzulage durch
den Dienstnehmer vorzunehmen. Der Dienstnehmer
ist verpflichtet, bei Anderungen des Familienbeihilfen-
bezuges den Nachweis dartber ohne Aufforderung zu
erbringen.

(4) Die Kinderzulage steht erstmals/letztmals fur jenen
Kalendermonat zu, in dem die Voraussefzung fur die

Bezugsberechtigung einfritt/entfallt.

(5) Die Kinderzulage gebuUhrt seitens der Bank fur je-
des Kind nur einmal.

(6) (entféllt ab 1.4. 2015)
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ABSCHNITT IV DIENSTRECHT

§ 11 Pflichten der Dienstnehmer

(1) Die Dienstnehmer haben die Verpflichtung, durch
vollen Einsatz ihrer Arbeitskraft stets ihr Bestes zu leis-
ten und die Interessen der Bank in jeder Hinsicht wahr-
zunehmen.

(2) Die Dienstnehmer sind angehalten, nach bester
Moglichkeit ihr berufliches Wissen zu erweitern bzw
von den Méglichkeiten Gebrauch zu machen, die ih-
nen zu diesem Zweck von der Bank geboten werden.

(3) Bei der Verrichtung ihrer Dienstobliegenheiten ha-
ben sich die Diensthehmer insbesondere an die vom
Vorstand der Bank erteilten allgemeinen und beson-
deren Anweisungen zu halfen.

(4) Die Dienstnehmer haben sich allen Mitarbeitern
gegenuber kollegial und héflich zu verhalten. Gegen-
seitige Unterstifzung und Vertretung ist auch ohne
besondere Aufforderung zu leisten. Dem Kunden-
dienst ist groRkte Beachtung zu schenken. Die Kunden
sind rasch und zuvorkommend zu bedienen und ge-
wissenhaft zu beraten.

(5) Ein Anspruch auf Beschéftigung in einer bestimm-
ten Abteilung oder auf einen bestimmten Arbeitsplatz
besteht nicht. Bei Versetzungen ist auf § 101 Arbeits-
verfassungsgesetz Bedacht zu nehmen.

(6) Die Dienstnehmer sind verpflichtet, Uber alle ge-
schaftlichen Angelegenheiten oder ihnen in Aus-
Ubung ihres Dienstes bekannt gewordenen Umsténde
unbedingte Verschwiegenheit zu bewahren. Mitteilun-
gen oder Ausklnfte geschaftlicher Nafur sind seitens
des Dienstnehmers driften Personen und Mitarbeitern
nur dann zu erteilen, wenn die betreffende Auskunfts-
erteilung zur Obliegenheit seines Wirkungskreises ge-
hort und keinen Verstos gegen die dem Dienstnehmer
obliegende Verschwiegenheitspflicht darstellt. Die
Verschwiegenheitspflicht besteht auch nach allfalli-
ger Auflésung des Dienstverhdltnisses weiter. Automa-
tionsunterstttzt verarbeitete Daten, die ausschlieflich
aufgrund der berufsmdfigen Beschaftigung anver-
traut wurden oder zugdnglich gemacht worden sind,
darfen unbeschadet obiger Verschwiegenheitspflicht
nur aufgrund einer Anweisung eines Vorgesetfzten
Ubermittelt werden (Datengeheimnis - Datenschutz-
gesetz).

(7) Ist ein Dienstnehmer durch Krankheit oder aus an-
deren Ursachen vorUbergehend verhindert, seinen
Dienst zu versehen, so hat er dies untfer Angabe des

Grundes unverzuglich seinem Vorgesefzten zu mel-
den. Im Falle einer langer als drei Kalendertage dau-
ernden Erkrankung hat die Meldung ohne besondere
Aufforderung durch Vorlage eines arztlichen Zeugnis-
ses zu geschehen.

(8) Der Dienstnehmer ist verpflichtet, die beabsichtigte
AuslUbung einer Nebenbeschaftigung bzw geschafili-
chen Erwerbstatigkeit dem Vorstand der Bank anzu-
zeigen. Der Vorstand wird die Ausibung von Neben-
beschaftigungen nach Anhérung des Betriebsrates
unter Beiziehung des Dienstnehmers dann untersagen
bzw die erteilte Genehmigung widerrufen, wenn die
Nebenbeschaffigung bzw die geschaftliche Erwerbs-
tatigkeit

+ den Interessen der Bank zuwiderlauft oder

- die Arbeitsleistung des Dienstnehmers auch nur teil-
weise vermindert oder

« ihrer Natur und Beschaffenheit nach die volle Unbe-
fangenheit des Dienstnehmers im Dienst beeintréch-
tigt oder

« dem Ansehen eines Diensthehmers der Bank nicht
entspricht.

(9) Die Annahme von Geschenken oder sonstigen Vor-
teilen, die den Dienstnehmern oder ihren Angehori-
gen mitfelbar oder unmiftelbar angeboten werden,
ist verboten, wenn diese geeignet sind, die Unbefan-
genheit in dienstlichen Angelegenheiten zu beein-
trachtigen. Im Zweifelsfall entscheidet der Vorge-
sefzte.

(10) Jeder Dienstnehmer hat seine Wirtschaftsfihrung
nach seinem Vermdgen und Einkommen einzurichten.
Die Eingehung von Verbindlichkeiten aller Art, die in
einem auffallenden Missverhaltnis zu seiner Vermo-
gens- und Einkommenslage stehen, ist verboten. Ge-
gen den Dienstnehmer gerichtete gerichtliche Verbo-
te oder Pfandungen ziehen, wenn sie nicht innerhalb
einer vom Vorstand der Bank gestellten angemesse-
nen Frist aufgehoben werden, die Kindigung bzw
bei unkindbaren Dienstnehmern die Einleitung eines
Disziplinarverfahrens nach sich.

(11) Die Dienstnehmer darfen ohne ausdruckliche Be-
willigung des Vorstandes der Bank keine Geschafte
auf eigene oder fremde Rechnung im Bereich des Ge-
schaftszweiges des Dienstgebers tatigen oder ver-
mitteln.
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(12) Der Dienstnehmer ist verpflichtet, seine jeweilige
Wohnadresse der Personalabteilung sowie seinem
Vorgesetzten bekannt zu geben. Aufserdem hat er alle

Verdnderungen in seinen Standes- und Familienver-
haltnissen der Personalabteilung unverziglich unter
Vorlage geeigneter Urkunden mitzuteilen.

§ 12 Beschwerden

Jeder Dienstnehmer hat das Recht — unbeschadet der
Anrufung des Befriebsrates - dem Vorstand Winsche,
Bitten und Beschwerden in geeigneter Form vorzutra-
gen. Eine bei dem ndchsthdheren Vorgesetfzten, dem

Personalleiter oder dem Vorstand, vorgebrachte Be-
schwerde darf dem Dienstnehmer nicht zum Vorwurf
gereichen.

§ 13 Sicherheit in Banken

Durch Sicherheitseinrichfungen und Schulungen soll die Gefahr fur Leben und Gesundheit der Dienstnehmer ver-

hindert bzw verringert werden.

§ 14 Bankuberfdalle und Gewaltanwendung

Die Bank hat daflr Sorge zu tragen, dass Dienstneh-
mer und Lehrlinge entsprechend der Art ihrer Tatigkeit
und Verwendung im Unternehmen und der Arf des Ar-
beitsplatzes im Hinblick auf die Gefahren und Risiken
im Zusammenhang mit Bankuberféallen und damit
verbundene, gegen den Dienstnehmer in dieser Ei-
genschaft gerichtete Gewaltanwendungen (zB Geisel-
nahme, Bombendrohung) geschult und unterwiesen
werden.

Die Schulungs- und Unterweisungsmafinahmen ha-
ben so zu erfolgen, dass Dienstnehmer und Lehrlinge
in einem nahen zeitlichen Zusammenhang - funlichst
unmittelbar — mit der Aufnahme oder Anderung seiner
Tatigkeit die hierflr erforderlichen sicherheitsrelevan-
ten Kenntnisse fur den konkreten Arbeitsplatz, auf dem
sie eingesefzt werden, vermittelt bekommen. Sie ha-
ben insbesondere praventive Mafinahmen, das Ver-
halten im Uberfallsanlass sowie geeignete Unferstit-

zungsmaflnahmen zu beinhalten. Dartber hinaus ist
dafur Sorge zu tragen, dass diese Kenntnisse durch
regelmdafRig wiederkehrende - ftunlichst 1 x jahrlich -
Unterweisungen und Ubungen aufgefrischt und zu-
safzlich bedarfsabhéngig oder anlassfallbezogen
(zB Alarmproben) vertieft werden. Dienstnehmern
und Lehrlingen, die in dieser Eigenschaft von einem
Bankuberfall oder einer damit zusammenhdngenden
Gewaltanwendung (zB Geiselnahme, Bombendro-
hung) betroffen sind, ist in einem unmittelbaren zeitli-
chen Zusammenhang mit dem Anlassfall, tunlichst am
selben Tag, ein Gesprdch mit einer psychosozialen
Fachkraft mit Erfahrung im Gewalftraumabereich an-
zubieten. Daruber hinaus ist unfer Berucksichtigung
von Leistungen der Gebietskrankenkassen eine thera-
peutisch angemessene psychologische Nachbetreu-
ung anzubieten.

§ 14a Betriebliche Gesundheitsvorsorge und Betriebliches
Eingliederungsmanagement

(1) Die betriebliche Gesundheitsférderung ist eine mo-
derne Unternehmensstrategie und zielt darauf ab,
Krankheiten am Arbeitsplatz vorzubeugen (einschlief-
lich arbeitsbedingter Erkrankungen, Arbeitsunfalle,
Berufskrankheiten und Stress), Gesundheitspotentiale
zu starken und das Wohlbefinden am Arbeitsplatz zu
erhoéhen. Als Grundlage kénnen betriebliche Gesund-
heitsindikatoren und -daten dienen, die im Gesund-
heitsausschuss einvernehmlich festgelegt werden.
Die betriebliche Gesundheitsforderung ersetzt nicht
die rechtlichen Verpflichfungen im Rahmen des Ar-
beitnehmerlnnenschutzes, sondern muss als Ergdn-
zung und Erweiterung gesehen werden.

Zur Wahrnehmung der oben proklamierten Zielset-
zung haben Banken, in denen ein Arbeitsschutzaus-
schuss (§ 88 ASchG) einzurichten ist, einen Gesund-
heitsausschuss zu etablieren, dem Vertreter der
Dienstgeber- und Dienstnehmerseite (Betriebsrat) so-
wie sachlich zustandige Prdaventivdienste angehodren.
Daruber hinaus kénnen im Einvernehmen auch exter-
ne Experten beigezogen werden.

(2) Das betriebliche Eingliederungsmanagement stellt
ein System dar, wie Dienstnehmer nach langeren
krankheitsbedingten Abwesenheiten wieder in den Ar-
beitsprozess integriert werden kénnen. Damit soll er-
reicht werden, dass Dienstnehmer nach gesundheitli-
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chen Beeintréchtigungen wieder auf den gleichen Ar-
beitsplatz zurlickkehren kénnen bzw an einem ande-
ren adaquaten Arbeitsplatz dem Unternehmen erhal-
ten bleiben. Mit einem derartigen befrieblichen Ein-
gliederungsmanagement haben sich Banken, in de-
nen ein Arbeitsschutzausschuss (§ 88 ASchG) einzu-
richten ist, im Rahmen des betrieblichen Gesundheits-
ausschusses auseinander zu sefzen.

Beim betrieblichen Eingliederungsmanagement sol-
len folgende Prinzipien beachtet werden:

1. Freiwilligkeit der Teilnahme betroffener Dienstneh-
mer

Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen

SN

. Transparenz des Systems

4. Berucksichtigung der konkrefen Arbeitsbedingun-
gen

(§ 14a gilt ab 1.7. 2011)

§ 15 Arbeitszeit

(1) Die Arbeitszeit betrégt ausschlieglich der Ruhe-
pausen 38,5 Stunden in der Woche.*)

(2) Die tagliche Dienstzeit im obigen Rahmen sowie die
Dienstzeit fur Dienstnehmer, bei denen regelmdafig
Arbeitsbereitschaft besteht, wird in einer Betriebsver-
einbarung geregelt.

(3) Auker den gesetzlichen Feiertagen gelten als
Bankfeiertage der Karsamstag, der Pfingstsamstag
und der 24. Dezember. Der Karfreitag ist fir evangeli-
sche und altkatholische Glaubensangehérige, der
Verséhnungstag (Jom Kippur) fir Angehérige der ja-
dischen Religionsgemeinschaft, dienstfrei.

(4) Der Tag des Landespatrons ist — soweit er nicht auf
einen Tag fallt, der gemafs Abs 3 als dienstfrei gilt — ein
Arbeitstag. Fur einen solchen Arbeitstag gebuhrt allen

aktiven Dienstnehmern Freizeitausgleich im Verhdltnis
1:1, sofern und solange dieser Tag aufgrund eines
Gesetzes oder einer landesbehoérdlichen Regelung
als Feiertag begangen und fur die Landesbedienste-
ten generell als dienstfrei erklart wird. Mit Dienstneh-
mern, die ihre im gemeinsamen Haushalf lebenden
schulpflichtigen Kinder zu betreuen haben, ist untfer
Rucksichtnahme auf die betrieblichen Erfordernisse
vorrangig am Landesfeiertag die Inanspruchnahme
von Freizeitausgleich zu vereinbaren. Die Regelung
des Kdarntner Abstimmungstages (10. Oktober) bleibt
der Betriebsvereinbarung der Hypo Alpe Adria Bank
AG und Hypo Alpe Adria Bank International AG, sowie
deren Rechtsnachfolger vorbehalten.

(Abs 4 idF ab 1. 4. 2015)

*) Im Kollektivvertrag vom 8. 2. 1988 betreffend die Arbeitszeitverkir-
zung und -flexibilisierung in den Kreditinstituten wurde die 38,5-Stun-
den-Woche eingefihrt.

§ 16 Sabbatical

(1) Ein Sabbatical liegt vor, wenn auf Grund einer Ver-
einbarung eine mehrwéchige zusammenhéangende
Freizeitphase in Anspruch genommen werden kann.
In einer Vorbereitungsphase kénnen die dafir nof-
wendigen Stunden erarbeitet werden.

(2) Die Vereinbarung Uber ein Sabbatical sowie allfal-
lige Anderungen derselben ist zwischen Dienstgeber
und Dienstnehmer schriftlich im Vorhinein und im Ein-
vernehmen zu freffen, insbesondere sind Beginn,
Dauer und Arbeitsstundenausmafy in der Vorberei-
tungsphase und Beginn und Dauer der Freizeitphase
festzulegen.

(3) Die Dauer des Durchrechnungszeitraumes (Vorbe-
reitungsphase und Freizeitphase) kann maximal mit
bis zu 60 Monaten festgelegt werden. In der Vorberei-
tungsphase darf die woéchentliche Normalarbeitszeit

auf bis zu 48 Stunden ausgedehnt werden und die
tagliche Normalarbeitszeit darf zehn Stunden nicht
Uberschreiten.

(4) Fur die vereinbarte Normalarbeitszeit wahrend des
gesamten vereinbarten Durchrechnungszeitraumes
(Vorbereitungsphase und Freizeitphase) gebuhrt
dem Dienstnehmer das dafur entsprechende Entgelt
inklusive Sonderzahlungen sowie sonstige regelmafgi-
ge Gehaltsbestandteile. Weiters bleibt der Anspruch
auf Pensionskassenbeitragsleistung aufrecht. Der ge-
samte Durchrechnungszeitraum zdhlt zur Berech-
nungsbasis fur Anspruche, die sich nach der Dauer
der Dienstzeit richten.

(5) Mit einer freiwilligen Betriebsvereinbarung kann
das Sabbatical im Rahmen der kollektivvertraglichen
Regelung konkretisiert werden.
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§ 17 Uberstundenentlohnung

(1) Eine Uber die Arbeitszeit gemaf § 15 hinausgehen-
de Arbeitsleistung ist als Uberstundenleistung zu be-
trachten. Beide Vertragsteile erkldren die Leistung
von Uberstunden als unerwiinscht und verpflichten
sich, alles Zweckdienliche vorzukehren, um Uberstun-
den zu vermeiden.*)

(2) Der Anspruch auf Uberstundenentlohnung entsteht
nach Ablauf der in § 15 festgesetzten Arbeitszeit, so-
fern die Uberstundenleistung vom Vorstand angeord-
net und nachfraglich genehmigt wurde.

(3) Die Vergutung von Uberstunden erfolgt auf der Ba-
sis von 1/150 des Monatsbezuges ausschlieflich der
Sozialzulagen und sonstiger Zulagen, die mit der Leis-
tung von Uberstunden nicht in unmittelbarem Zusam-
menhang stehen.

Hierzu tritt ein Uberstundenzuschlag von 50 % fir die
an Werktagen von 6 bis 20 Uhr und ein Uberstunden-
zuschlag von 100 % fur die an Werkfagen vor 6 Uhr
und nach 20 Uhr und an Samstagen, Sonn- und Feier-
tagen geleisteten Uberstunden. Die Leistung von
Uberstunden erfolgt grundsatzlich im Anschluss an
die betriebsubliche Arbeitszeit. Ausnahmen bedurfen
der Zustimmung des Vorstandes.

(4) Bei regelmafiig wiederkehrender Mehrarbeit, Bi-
lanzabschluss und Ahnlichem oder bei Arbeiten aus
besonderen Anléssen kénnen Uberstundenpauscha-
lien gewdhrt werden, deren Héhe nach Anhéren des
Befriebsrates festgesetzt wird. Die Auszahlung von
Jahrespauschalien erfolgt in 12 Monatsraten. Bei
Uberstundenpauschalien ist der darin enthaltene
Uberstundenzuschlag gesondert ersichtlich  zu
machen.

(5) Fur die am 1. bzw 6. Janner geleisteten Arbeitsstun-
den gebuhrt die gleiche Entlohnung, wie dies fur
Sonntagstberstunden vorgesehen ist. Der Anspruch
auf dieses Entgelt besteht neben dem laufenden Mo-
natsgehalt. Der Personenkreis jener Dienstnehmer,
die fur Abschlussarbeiten an den genannten Tagen
bendétigt werden, soll mit dem Betriebsrat vereinbart
werden. Bisher bestehende gunstigere Regelungen
bleiben aufrecht.

(6) Die Regelungen des Abs 5 gelten auch fur an wei-
teren Feiertagen geleistete Arbeitsstunden. Allfdallige
Uberstunden sind gemé&k Abs 5 abzugelten. Die
Hochstgrenzen der taglichen Arbeitszeit gemdéf dem
Arbeitszeitgesetz sind zu beachten.

Durch Befriebsvereinbarung kann festgelegt werden:

- Der Arbeitszeitrahmen (am Beginn und Ende der
Feiertagsarbeit).

- Der Jahresplan uber die Arbeitseinséfze der Dienst-
nehmer. Ein Dienstnehmer soll nach Méglichkeif
nicht an mehr als 5 Feiertagen tdatig sein.

- Regelungen fiur Dienstnehmer, deren Uberstunden
nicht einzeln abgerechnet werden sowie fir Dienst-
nehmer, die an mehr als 5 Feiertagen im Jahr be-
schaftigt werden.

(7) Uberstundentlohnungen - mit Ausnahme der Pau-
schalien - mussen jeweils bis zum Ende des 3. Folge-
monats geltend gemacht werden, widrigenfalls der
Anspruch verfallf.

*) Siehe auch den Kollektivvertrag vom 8. 2. 1988 betreffend die Ar-
beitszeitverklirzung und -flexibilisierung in den Kreditinstituten.

§ 18 Mehrarbeitsentlohnung

Den Teilzeitbeschaftigten werden die Uber die verein-
barte Arbeitszeit hinausgehenden Arbeitsleisfungen
(Mehrleistung) bis zur vollen Normalarbeitszeit gem
§ 15 mit einem Zuschlag in der Héhe von 25 % abge-
golten.*) Die Vergutung von Mehrstunden erfolgt auf
der Basis von 1/150 des Monatsbezuges ausschliefs-

§ 19

(1) Alle Dienstnehmer haben Anspruch auf einen jahr-
lichen Erholungsurlaub entsprechend den gesetzli-
chen Bestimmungen, soweit dieser Kollektivvertrag
nicht glnstigere Regelungen enthalt. Wahrend des
Urlaubes darf der Dienstnehmer keine dem Erho-
lungszweck des Urlaubes widersprechende Erwerbs-
tatigkeif leisten. Fur die Bemessung der Urlaubsdauer

lich der Sozialzulagen und sonstiger Zulagen, die mit
der Leistung von Mehrstunden nicht in unmittelbarem
Zusammenhang stehen.

*) Siehe auch den Kollektivvertrag vom 8.2.1988 betreffend die Ar-
beitszeitverkirzung und -flexibilisierung in den Kreditinstituten.

Urlaub

gelten die gesefzlichen Bestimmungen mit der Mafz-
gabe, dass die bei Kreditunternehmungen verbrach-
ten Dienstzeiten unbegrenzt angerechnet werden.
Die gemdf § 15 (3) als dienstfrei angeflhrten Kalen-
dertage gelten nicht als Werktage.
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(2) Bei Banken und deren Zweigniederlassungen
(Zweigstellen und Filialen), die die woéchentliche Ar-
beitszeit auf 5 Tage in der Woche aufgeteilt haben,
sind fur das Urlaubsausmaf anstelle von Werktagen
Arbeitstage heranzuziehen.

Der Urlaubsanspruch betragt:

vom 1. bis einschlieflich 20. Urlaubs-

JONE 25 Arbeitstage,
vom 21. bis einschlieflich 30. Ur-

laubsjahr ... 31 Arbeitstage,
ab dem 31. Urlaubsjahr .................. 32 Arbeitstage.

(3) Krankenurlaube und Kuraufenthalte werden auf
den Erholungsurlaub nicht angerechnet, sofern die
Aufnahme in ein Heim eines Sozialversicherungstra-
gers erfolgt oder geldliche Zuschusse durch einen So-
zialversicherungstrager geleistet werden. Das Gleiche
gilt fur Krankenurlaube und Kuraufenthalte, die ein
Landesinvalidenamt ganz oder teilweise finanziert, in-
sofern ein solcher Kuraufenthalt oder Krankenurlaub
nicht aus dem gleichen Grunde bereits einmal in der-
selben Urlaubsperiode gewdhrt wurde.

(4) Invalide im Sinne des § 2 Behinderteneinstellungs-
gesetz sowie Inhaber von Amtsbescheinigungen oder
Opferausweisen gemafR Opferflrsorgegesetz, weiters
jene Dienstnehmer, die dauernd ganztdgig in unterir-
dischen Raumen (Tresor) beschaftigt sind, haben ei-
nen weiteren Anspruch auf sechs Werktage (funf Ar-
beitstage).

(5) Folgende Zeiten des Elternkarenzurlaubes nach
dem Mufterschufzgesetz oder Vaterkarenzgesetz wer-
den fur die Berechnung des Urlaubsanspruches an-
gerechnet:

a) bei Geburten bis 31.12. 2008: es kommt die zum je-
weiligen Zeitpunkt gultige KV-Regelung zur An-
wendung,

b) bei Geburten zwischen dem 1.1. 2009 und dem
31.7. 2019: Zeiten des Elternkarenzurlaubes im
Hochstausmaf von 12 Monaten pro Kind,

c) bei Geburten ab dem 1. 8. 2019: die Zeiten der Ka-
renz werden flr jedes Kind in vollem in Anspruch
genommenen Umfang bis zur maximalen Dauer
gemdf § 15 Abs 1 (bis zum Ablauf des 2. Lebensjah-
res des Kindes) und § 15¢c Abs 2 Z 3 (bis max. 6 Mo-
nate Uber das 2.Lebensjahr hinaus) und Abs 3 (in
der Dauer von bis zu 6 Monaten) Mutterschutzge-
setz 1979 idF ab 1.8. 2019 (vgl. BGBI. 68/2019)
und § 7c VKG idF ab 1. 8. 2019 angerechnet.

(6) Durch Betriebsvereinbarungen kann die Urlaubs-
einfeilung auch nach Kalenderjahren oder anderen
Zeitabschnitten anstelle der in § 17 AngG getroffenen
Regelung vorgenommen werden. Dadurch darf je-
doch der Urlaubsanspruch der Dienstnehmer keines-
wegs verringert werden.

(7) In folgenden Fallen wird Sonderurlaub im nachste-
henden Ausmaf; gewdhrt:

Bei eigener Eheschliekung/eingetra-

genen Partnerschaft ..............cooeae 3 Arbeifstage,
bei Tod des Ehegatten/eingetragenen
Partners/Lebensgefdhrten ................ 3 Arbeitstage,

bei Ableben von Eltern oder Kindern .. 2 Arbeitstage,
bei Niederkunft der Ehegattin/einge-

tragenen Partnerin/Lebensgefdhrtin .. 2 Arbeitstage,
bei Eheschlielung/eingetragene Part-

nerschaft von Geschwistern oder

Kindern ..o 1 Arbeitstag,
beim Ableben von Geschwistern,
Schwiegereltern oder Grofseltern ....... 1 Arbeitstag.
Bei Ubersiedlung, wenn ein eigener

Haushalt (Hauptwohnsitz) gegrindet

wird bzw bereits gefuhrf wurde:

im Ortsgebiet........coooii. 1 Arbeitstag,
in sonstigen Fallen ........................... 2 Arbeitstage.

In anderen dringenden Familienangelegenheiten so-
wie in sonsfigen berlcksichtigungswirdigen Fallen
kann der Vorstand kurzfristige Urlaube, im Einzelfall
bis zu 3 Arbeitstagen gewdhren. Das Gesamtausmaf
dieser Urlaube darf jedoch 7 Arbeitstage im Jahr nicht
Ubersteigen. Diese Sonderurlaube werden beim Erho-
lungsurlaub nicht in Anrechnung gebracht.

§ 19a Papamonat

(1) Einem Dienstnehmer ist auf sein Ansuchen far den
Zeitraum von der Geburt seines Kindes bis Idngstens
zum 91. Lebenstag des Kindes ein Urlaub unter Entfall
der Bezuge (Papamonat) im AusmaR von bis zu 31 Ta-
gen zu gewdhren, wenn er mit dem Kind und der Mut-
ter im gemeinsamen Haushalt lebt und keine wesent-
lichen beftrieblichen Interessen entgegenstehen.

(2) Der Dienstnehmer hat Beginn und Dauer des Pa-
pamonats spdtestens zwei Monate vor dem voraus-

sichtlichen Geburtstermin bekanntzugeben und in
weiterer Folge die anspruchsbegrindenden sowie
die anspruchsbeendenden Umsténde darzulegen.

(3) Der Papamonat endet vorzeitig, wenn der gemein-
same Haushalf mit dem Kind und der Mutter aufgeho-
ben wird.

(4) Die Zeit des Papamonats ist fur alle dienstzeitab-
hdngigen Anspriche zu berucksichtigen.
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(5) Die Bestimmungen der Abs 1-4 werden auch auf
gleich geschlechtliche Paare angewendet.

(6) Diese Regelung gilt fur Geburten ab dem 1. 7. 2018.
(Fur Geburten bis zum 30. 6. 2018 gelten die Bestimmun-
gen des § 19a in der Fassung vom 1.4. 2017)

(7) Bei Geburten ab 1.9. 2019 kénnen die Bestimmun-
gen von § 19a (1) bis (6) alternativ zu § 1a VKG idF ab
1.9. 2019 in Anspruch genommen werden.

§ 19b Lehre mit Matura

Wird seitens des Kreditinstitutes das Ausbildungsmo-
dell ,Lehre mit Matura" mit dem Lehrling vereinbart
(das bedeutet, dass im Rahmen der Lehrlingsausbil-
dung der Lehrling die Berufsmatura macht), so ist
dem Lehrling pro Lehrjahr eine Woche (5 Arbeitstage)

bezahlte ,Lernzeit" fur Belange der Berufsmatura zu
gewdhren. Bestehende betriebliche Modelle, bei wel-
chen derartige Freistellungszeiten oder eine Anrech-
nung auf die Arbeitszeit gewdhrt werden, kénnen da-
rin eingerechnet werden.

§ 20 Bezliige im Krankheitsfall

(1) Fur die im kiindbaren Dienstverhdltnis stehenden
Dienstnehmer gelten fur die Bezige im Krankheitsfall
folgende Bestimmungen:

a) Im Allgemeinen gelten hinsichtlich der Fortzahlung
des Enfgeltes im Falle der Erkrankung eines Dienst-
nehmers die Bestimmungen der §§ 8 und 9 AngG
mit der Mafsgabe, dass das volle Entgelt auch dann
bezahlt wird, wenn nach § 8 (1) und (2) AngG nur ei-
ne feilweise Entgeltzahlung gebuhrt.

b) Uber die im § 8 AngG vorgesehenen Zeitrdume hi-
naus erhaltfen im ungekindigten Dienstverhdltnis
stehende Dienstnehmer nach Vollendung einer
fanfighrigen in der Bank verbrachten Dienstzeif
als Dienstnehmer bis zu einer Krankheitsdauer von
sechs Monaten, nach Vollendung einer zehnjahri-
gen in der Bank als Dienstnehmer verbrachten
Dienstzeit bis zu einer Krankheitsdauer von zwolf
Monaten (beide Male vom Ende des vollen Entgelt-
anspruches nach dem AngG an gerechnet) einen
monatlichen Zuschuss zu den gesetzlichen Leistun-
gen (Krankengeld, Familiengeld usw).

c) Dieser Zuschuss betragt 49 % der vollen Geld- und
Sachbezige, wobei jedoch der Zuschuss zusam-
men mit dem Krankengeld nicht mehr als die Ent-
geltleistung vor der Erkrankung abzuglich der So-
zialversicherungsbeitrdge des Dienstnehmers aus-
machen darf. Kollektivverfragsbedingte sowie in-
folge tourlicher Vorrickungen eintretende Erho-

hungen der Geld- und Sachbezige, die wahrend
der Krankheit erfolgen, werden berucksichtigt.

d) Wird wdahrend des in lit b) genannten Zeitraumes
das Dienstverhdltnis seitens des Arbeitgebers ge-
kindigt, so bleiben die Anspriche des Dienstneh-
mers bis zum Ablauf dieses Zeitraumes in voller H6-
he bestehen.

e) Der Anspruch auf Sonderzahlungen und auf ein Bi-
lanzgeld gemafR § 46 Abs 6 dieses Kollektivvertra-
ges bleibt wahrend des in lit b) genannten Zeitrau-
mes in vollem Umfang aufrecht.

(2) Dienstnehmer in einem unkindbaren Dienstver-
haltnis nach § 47 erhalten ihre Beztuige durch ein volles
Jahr.

(3) Fur Lehrlinge gelten fur die Fortzahlung des Lehr-
lingseinkommens die Bestimmungen des § 17a BAG.

(4) a) Far alle Dienstnehmer, die eine Karenzzeit nach
dem Mutterschutzgesetz oder Vaterkarenzgesetz in
Anspruch nehmen, wird diese Zeit fur die Entgeltfort-
zahlung im Krankheitsfall (Unglicksfall) bis zum
Hoéchstausmafk von insgesamt 12 Monaten pro Kind
angerechnet. Diese Anrechnung gilt bei allen Gebur-
ten zwischen dem 1. 4. 2012 und dem 31.7. 2019.

b) Bei Geburten ab dem 1.8. 2019 gilt § 15f Mutter-
schutzgesetz 1979 idF ab 1. 8. 2019 und § 7c VKG idF
ab 1.8. 2019

§ 21 Abfertigung im Todesfall

Nach einem aktiven Dienstnehmer gebuhrt den im
§ 23 Abs 6 des AngG genannten Personen bzw in Er-
mangelung derselben dem hinterbliebenen Ehegat-
ten/eingetragenen Partner mindestens eine Abferti-
gung in der Hohe des dreifachen Monatsbezuges ein-

schlielich der Sozialzulagen (Bemessungsgrundlage
entsprechend den gesetzlichen Bestimmungen). Dies
gilt nicht fur Dienstverhdltnisse, die den Bestimmun-
gen des Betrieblichen Mitarbeiter- und Selbstandi-
genvorsorgegesetzes (BMSVG) unterliegen.
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§ 22 Jubildumsgeld

(1) Dienstnehmer mit einer ununterbrochenen 25- bzw
40-jahrigen Dienstzeit in der Bank erhalten anldasslich
des 25-j@hrigen Dienstjubildums einen Monatsbezug
und anlasslich des 40-jahrigen Dienstjubildums zwei
Monatsbezuge als JubilGumsgeld. Zeiten einer in der
Bank verbrachten Lehre werden in die Dienstzeit ein-
gerechnet.

(2) Das Jubildumsgeld fur die 40-jahrige Dienstzeit
gebuhrt in voller Hohe auch jenen Dienstnehmern,
die nach einer Dienstzeit von mindestens 35 Jahren
und vor Erreichung des 40. Dienstjahres in den Ruhe-
stand treten.

(3) Folgende Zeiten eines Elternkarenzurlaubes nach
dem Mutterschutzgesetz oder Vaterkarenzgesetz wer-
den fur die Berechnung des Jubildumsgeldes ange-
rechnet:

a) bei Geburten bis 31.12. 2008: Es kommt die zum je-
weiligen Zeitpunkt gultige KV-Regelung zur An-
wendung.

b) bei Geburten zwischen dem 1.1. 2009 und dem
31.7. 2019: Zeiten des Elternkarenzurlaubes im
Hoéchstausmafk von 12 Monaten pro Kind.

c) bei Geburten ab dem 1. 8. 2019: die Zeiten der Ka-
renz werden fur jedes Kind in vollem in Anspruch
genommenen Umfang bis zur maximalen Dauer
gemdf § 15 Abs 1 (bis zum Ablauf des 2.Lebensjah-
res des Kindes) und § 15¢c Abs 2 Z 3 (bis max. 6 Mo-
nate Uber das 2. Lebensjahr hinaus) und Abs 3 (in
der Dauer von bis zu 6 Monaten) Mutterschutzge-
setz 1979 idF ab 1.8. 2019 (vgl. BGBI. 68/2019)
und § 7c VKG idF ab 1. 8. 2019 angerechnet.

§ 22a Ermachtigung fur freiwillige Mitarbeiterpramie(n) gemafk
§ 124b Z 447 EStG 1988

Fur das Kalenderjahr 2024 kann eine Mitarbeiterpra-
mie gemafR § 124b Z 447 EStG (idF BGBI. | Nr. 200/
2023) unter den dort genannten Voraussetzungen
und Rechtsfolgen freiwillig zur Auszahlung gebracht
werden.

1. In Betrieben mit Betriebsrat ist eine Betriebsverein-
barung Uber die Mitarbeiterpramie abzuschlieRen.

2. Kann mangels Befriebsrates keine Betriebsverein-
barung abgeschlossen werden, kann diese durch eine
verfragliche Vereinbarung fur alle Arbeitnehmerlnnen
ersetzt werden. Uber allfallig getroffene sachliche Dif-
ferenzierungen ist im Zuge der Auszahlung zu infor-
mieren.

§ 23 Losung des Dienstverhdaltnisses

(1) Far die Dienstnehmer in kiindbarer Stellung gilt fol-
gende Bestimmung:

a) Soweit nachstehend nichts anderes bestimmt ist,
gelten fur die Loésung des Dienstverhdltnisses die
gesetzlichen Bestimmungen.

b) Machen Betriebsverhaltnisse einen Personalabbau
notwendig, so ist zundchst das Einvernehmen mit
dem Betriebsrat beztglich der Auswahl der zu kiin-
digenden Dienstnehmer herzustellen, wobei beson-
ders Qualifikation, soziale Verhaltnisse und Dienst-
zeit zu berucksichtigen sind. Kann das Einverneh-
men mit dem Befriebsrat hieriber nicht hergestellt
werden, so enfscheidet der Vorstand.

(2) Die nach dem AngG fir den Fall der Kindigung
des Dienstverhdltnisses seitens des Dienstgebers vor-
gesehene Abfertigung gebuihrt auch

a) Dienstnehmerinnen, deren Dienstverhaltnis nach
der Geburt eines Kindes einvernehmlich geldst
wird. Die einvernehmliche Lésung des Dienstver-
haltnisses kann seitens der Dienstnehmerin inner-
halb dreier Monate nach der Niederkunft, im Falle
eines Karenzurlaubes nach dem Mutterschutzge-
setz spétestens drei Monate (bzw zwei Monate wenn
Karenz weniger als drei Monate betragt) vor Been-
digung der Karenz bei der Bank beantragt werden.

b) Dienstnehmern, die eine Karenz nach dem VKG in
Anspruch nehmen und eine einvernehmliche L6-
sung des Dienstverhdaltnisses spatestens drei Mona-
te (bzw zwei Monate, wenn Karenz weniger als drei
Monate betragt) vor Beendigung der Karenz bei
der Bank beanfragen.
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c) Kindbaren Dienstnehmern, deren Dienstverhdltnis
nach Erreichung des fur den Anspruch auf gesetz-
liche Alterspension maRkgeblichen Alters einver-
nehmlich gelést wird. Die einvernehmliche Lésung
des Dienstverhdltnisses kann seitens des Dienstneh-
mers innerhalb eines Jahres nach Erreichung des
obgenanntfen Lebensalters bei der Bank beantragt
werden. Einem derartigen Antrag ist innerhalb ei-
ner Frist von ladngstens 3 Monaten zu entsprechen.

d) Dienstnehmern, deren Dienstverhaltnis als Vollzeit-
beschaftigte einvernehmlich beendet und mit de-
nen ein neues Dienstverhdltnis als Teilzeitbeschaf-
tigte begrundet wird.

(3) Fur Dienstnehmer in unkindbarer Stellung gelten
die einschladgigen Bestimmungen der Betriebsverein-
barung. Werden Vordienstzeiten fur die Berechnung
der Abfertigung angerechnet, so sind diese bei der
Bemessung derselben zu bericksichtigen.

(4) Die Bestimmungen des Abs 2 und 3 gelten nicht far
Dienstverhdltnisse, die den Bestimmungen des Be-
trieblichen Mitarbeiter- und Selbstdndigenvorsorge-
gesetzes (BMSVG) unterliegen.

§ 24 Pensionskassen-Betriebsvereinbarungen

In den bestehenden Pensionskassen-Betriebsverein-
barungen sind folgende Regelungen zu treffen:

(1) Fur einen Dienstnehmer, der infolge einer nicht
selbst herbeigefuhrten Krankheit oder kérperlichen
Beschadigung dienstunféhig geworden ist und aus
diesem Grund eine Berufsunfdahigkeitspension be-
zieht, leistet die Bank, sofern er die Wartezeit fur den
Eintritt in die Pensionskasse bereits erfullt hat, aber
weniger als 10 Dienstjahre in der Bank verbracht hat,
Nachzahlungen in die Pensionskasse in jenem Aus-
maf, das bei 10-jahriger Dienstzeit in der Bank vom
Dienstgeber erbracht worden ware.

(2) Fur einen Dienstnehmer, der infolge eines Dienst-
unfalls oder einer Berufskrankheit dienstunfahig ge-
worden ist und aus diesem Grund eine Unfallrenfe
bzw eine Berufsunfdhigkeitspension bezieht, ist eine
Nachzahlung in die Pensionskasse zu leisten. Als
Dienstunfalle zdhlen auch Verletzungen im Zusam-
menhang mit Raububerfallen, bei denen ein Dienst-
nehmer in Ausibung seines Bankdienstes zu Schaden
kommt. Die Hohe der Nachzahlung betrégt 20 Jahres-
beitrége, hochstens jedoch so viel Jahresbeitrége, wie
bis zur Erreichung des gesetzlichen Pensionsalters an-
gefallen waren.

§ 24a Betriebliche Kollektivversicherung-Betriebsvereinbarungen

(1) Jedem Dienstgeber steht die Méglichkeit offen, auf
Grundlage einer Betriebsvereinbarung eine betriebli-
che Kollektivversicherung (bKV) gemdéf § 6a BPG ab-
zuschlieRen. Die einschlagigen Bestimmungen des
Betriebspensionsgesetzes (BPG) und Versicherungs-
aufsichtsgesetzes (VAG) gelangen fur die bKV zur An-
wendung. Die Beitragshéhe in den Pensionskassen-
Befriebsvereinbarungen gilt fur beide Altersvorsorge-
modelle, wobei sich allfallige kinffige Anderungen
der Dienstgeberbeitréige an die Pensionskasse ebenso
auf die Dienstgeberbeitrdge in die bKV auszuwirken
haben. Der Dienstnehmer kann, sofern der Dienstge-

ber eine beftriebliche Kollektivversicherung gemaf
obigen Bestimmungen abgeschlossen haft, unter den
in § 5a BPG vorgesehenen Bedingungen und Rechts-
folgen den Wechsel in eine befriebliche Kollektivversi-
cherung erklaren. Ab dem Wechsel sind laufende Bei-
traége des Dienstgebers nur in das vom Dienstnehmer
festgelegte Vorsorgemodell zu erbringen.

(2) Far die betriebliche Kollektivversicherung-Be-
triebsvereinbarungen gelten die Absatze 1 und 2 des
§ 24 sinngemafs.

§ 25 Erweiterter Kiindigungsschutz

Dienstnehmer, die nicht in ein unktiindbares Dienstver-
haltnis GUbernommen wurden und deren Dienstverhalt-
nis durch Kindigung seitens der Bank zu einem Zeit-
punkt enden wiurde, an dem sie das 45. Lebensjahr
vollendet und bereits 18 Jahre in der Bank verbracht
haben, kénnen nur schriftlich und mit Angabe eines
der nachstehenden Kindigungsgrinde geklUndigt
werden:

1. Aus betriebsbedingten Grinden, wie Rationalisie-
rungsmaflnahmen, Fusion, Ausgliederung, Umorgani-
sation, Anderung des Arbeitsumfanges oder der Ar-
beitsbedingungen.

2. Aus personlichen Grinden bei mindestens zwei
aufeinanderfolgenden negativen Beurteilungen, zwi-
schen denen mindestens 6 Monate liegen mussen.
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Die Beurteilungssysteme der Banken miussen insbe-

sondere nachstehende Punkte enthalten:

- Die Beurteilung erfolgt in zumindest vier Abstu-
fungen.

— Im Zuge des Beurteilungsverfahrens ist ein struktu-
riertes Mitarbeitergesprdch zu fuhren.

- Mit der Beurteilung sind gegebenenfalls Férderun-
gen fur den Dienstnehmer zu verbinden.

— Gegen eine negative Beurteilung, das ist eine Ge-
samtbeurteilung mit der schlechtesten Abstufung,
kann der Dienstnehmer berufen.

3. Wegen eines dienstlichen oder auferdienstlichen
Verhaltens, das die befrieblichen Interessen erheblich

beruhrt (zB im Sinne des § 51), sofern nicht eine Entlas-
sung in Frage kommf.

4. Wenn der Dienstnehmer zum Zeitpunkt der Beendi-
gung des Dienstverhdltnisses bereits das in der ge-
setzlichen Pensionsversicherung fur die Leistungen
aus den Versicherungsfallen des Alters vorgeschrie-
bene Anfallsalter erreicht hat oder die Voraussetzun-
gen aus den Versicherungsfallen der Berufsunfdahig-
keit/Invaliditat erfallf.

Die Bestimmungen der §§ 101, 105 ArbVG und § 25
AngG bleiben durch die vorstehenden Regelungen
unberihrt.

§ 26 Betriebsvereinbarung

(1) Auker den in den einzelnen Paragrafen dieses Kol-
lektivvertrages bereits genannten Materien kdénnen
folgende Gegensténde in einer Betriebsvereinbarung
geregelt werden: Kassierfehlgelder, Zulagen, Jubi-
I[Gumsgeschenke, Beihilfen, Abfertigungsanspriche,
Bestimmungen Uber die Qualifikation, ndhere Bestim-
mungen Uber Reisegebuhren und Uber Ruhe- und
Versorgungsgenusse sowie Regelungen Uber Stellen-
plane, die Auszahlungsmodalitat des Bilanzgeldes
gem § 46 Abs 6 und ndhere Bestimmungen Uber Teil-
zeitbeschaftigung.

(2) Bestimmungen Uber eine Berufungsinstanz im Zu-
ge eines Disziplinarverfahrens kénnen in einer Be-
triebsvereinbarung geregelt werden. Enthalt eine Be-
triebsvereinbarung bereits bisher derartige Bestim-
mungen, bleiben dieselben aufrecht.

(3) Die Vertragspartner kommen Uberein, die in den
Betriebsvereinbarungen der einzelnen Banken veran-
kerten Pensionsrechte in folgenden Punkten abzu-
andern:

a) Pensionsbeitrage:

In jenen Banken, wo Pensionsbeitréige eingehoben
werden, wird der Pensionsbeitrag nur von jenen Be-
zugsteilen berechnet, die die jeweils geltende
Hoéchstbemessungsgrundlage in der gesefzlichen
Pensionsversicherung Ubersteigen. Von dem uber-
steigenden Betrag ist an Pensionsbeitrdgen jener
Prozentsatz zu leisten, den die 6ffentlichen Beam-
ten des Landes leisten.

b) Einrechnung der gesetzlichen Pension:
Der Grundbetrag der gesefzlichen Pension ist ein-
rechenbar. Die auf bei der Bankpension nicht an-
gerechneten Dienst- bzw Vordienstzeiten entfallen-
den Steigerungsbetrége durfen nicht eingerechnet
werden. Der Berechnung der Steigerungsbetfréage

wird ein Durchschnittssatz von 1,1 % pa zugrunde
gelegt, soweit nicht die Anwendung der gesetzli-
chen Steigerungsbetrage fur den Dienstnehmer
gunstiger ist. Die Summe aus den nicht einzurechn-
enden Steigerungsbetrdgen und dem nach der
Pensionsordnung der Bank erreichten Pensionssatz
darf der Hochstsatz der Bankpension nicht tber-
steigen. Ist die gesefzliche Bemessungsgrundlage
grofker als die Bemessungsgrundlage der Bank,
so ist der auf die Differenz entfallende Anteil der
gesetzlichen Pension in die Bankpension nicht ein-
zurechnen.

Die vorstehend festgelegten Grundsdatze gelten
analog auch fur die Einrechnung von Waisen-
und Witwenpensionen. Kinderzuschisse gemdR
ASVG werden bis zur Hohe der entsprechenden
Bankleistung eingerechnet. Fallt infolge eines
Dienstunfalles eine gesetzliche Unfallpension an,
wird diese - ausgenommen die Falle des § 47 Abs 6
- nichtf in die Bankpension eingerechnet. Von der
Einrechnung bleibt auch ein allfalliges Pflegegeld
bzw eine Ausgleichszulage gemdafs ASVG ausge-
nommen.

(4)

a) Far Dienstnehmer im Rechnungswesen, flr mittel-
oder unmittelbar mit Arbeiten far den Jahresabschluss
befasste Dienstnehmer in Organisations- und IT-Ab-
teilungen, kénnen durch eine Betriebsvereinbarung
iS des § 4 Abs 6 AZG folgende Flexibilisierungsmég-
lichkeiten vorgesehen werden:

— Durchrechnungszeitraum maximal 52 Wochen,

- wochentliche Normalarbeitszeit maximal 48 Stun-
den,

- tagliche Normalarbeitszeit maximal 10 Stunden,
falls ein zusammenhdngender mehrtdgiger Zeit-
ausgleich ermdéglicht wird.
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b) Durch Betriebsvereinbarungen kanniS des § 4 Abs 8
AZG eine 4-Tage-Woche vorgesehen werden, wobei
die tagliche Normalarbeitszeit auf maximal 10 Stun-
den ausgedehnt werden kann, wenn die regelmafkige
Verteilung der gesamfen Wochenarbeitszeit auf 4 zu-
sammenhdngende Tage erfolgt.

c) In Gleitzeitvereinbarungen iS des § 4b AZG kann die
tagliche Normalarbeitszeit maximal 10 Stunden be-

tragen, wenn ein Zeitausgleich in ganzen Tagen er-
moglicht wird.

d) Bei Arbeitsbereitschaft kann iS des § 5 AZG durch
Betriebsvereinbarung eine woéchentliche Normalar-
beitszeit von maximal 60 Stunden, eine tagliche Nor-
malarbeitszeit von maximal 12 Stunden vorgesehen
werden.

ABSCHNITTV PRUFUNGSORDNUNG

Praambel

Lernen stfellt einen integrierten Bestandfeil des Arbei-
tens dar. Die Dienstgeber und Dienstnehmer betonen
die Wichtigkeit und das gemeinsame Interesse an
Aus- und Weiterbildungsmafnahmen. Es wird voraus-
gesetzt, dass jeder Dienstnehmer auch selbst an seiner
Weiterentwicklung arbeitet und sich zu einem perma-
nenten Lernprozess bekennt, um dem stdndigen Wan-
del der Anforderungen gerecht zu werden. Ebenso
wird vorausgesefzt, dass sowohl die Dienstgeber als
auch die jeweiligen Fuhrungskrafte ihre Rolle bei der
Vermittflung und dem Erwerb von Wissen/Qualifizie-
rung der Dienstnehmer wahrnehmen.
Aufgabenbezogene Bildungsarbeit ist im gemeinsa-
men Interesse, um einerseits die ,Arbeitsmarktfahig-
keit” der Dienstnehmer und andererseits die ,,Dienst-
leistungsfahigkeit” des Dienstgebers am Markt sicher-
zustellen.

Zuséfzlich zu den in § 27 angefuhrten Prafungsarten
sowie den gesefzlich und/oder regulatorisch ver-
pflichtenden Aus- und Weiterbildungen soll den
Dienstnehmern in Absprache mit ihren Fihrungskraf-
ten die Moglichkeit zur Absolvierung weiterer Aus-
und Weiterbildungen in Hinblick auf die derzeitige Ta-
tigkeit bzw. zukinftige Enfwicklung der Dienstnehmer
gebofen werden.

Lernen findet in unterschiedlichen Lernformaten statt
(,Prasenz- und Online-Seminare”, ,Distance Lear-
ning” sowie Mischformen von Présenz- und Online-
Formaten [,Blended Learning”]) ergéanzt durch digita-
le Selbstlern-Angebote (Lernprogramme, Wissens-
Checks, Lernvideos, Podcasts).

Lernen findet auch in der Freizeit statt.

Die Bestimmungen des Abschnittes V finden auf Lehr-
verhdltnisse keine Anwendung.

§ 27 Prufungsart

Fur die Dienstnehmer der Banken sind folgende Pri-
fungen vorgesehen, die von den Banken oder in deren
Auftrag, vom Verband der &sterreichischen Landes-
Hypothekenbanken oder in dessen Auftrag, von der
Hypo - Bildung GmbH oder im Auftrag der Banken
von anderen Bildungsanbietern, im Folgenden alle

kurz ,Bildungsanbiefer” genannt, veranstaltet wer-
den.
a) Prifung Hypo 1 (Ausbildungsstufe Hypo 1 / Basic)

b) Priufung Hypo 2 (Ausbildungsstufe Hypo 2 / Advan-
ced)

c) Prufung Hypo 3 (Ausbildungsstufe Hypo 3 / Expert)

§ 28 Zulassung zu den Prifungen

Diese Bestimmung gilt fur Dienstnehmer, die vor dem
1.1. 1993 in die Bank eingetreten sind.

(1) Dienstnehmer der Verwendungsgruppe 1/E sind
verpflichtet, die Prifung Hypo 1 positiv abzulegen.
Die Prufung Hypo 2 kénnen Dienstnehmer der Verwen-
dungsgruppe 1/E ablegen, wenn sie eine mindestens
siebenjahrige Dienstzeit in der Bank aufweisen, bereits
zwei Jahre im Blrodienst verwendet werden und der
Vorstand der Ablegung der Prifung zustimmt.

(2) Dienstnehmer der Verwendungsgruppe 2/D a),
3/C a) und 3/C c) sind verpflichtet, die Prafungen Hy-
po 1 und Hypo 2 positivabzulegen. Die Prifung Hypo 3
konnen Dienstnehmer der Verwendungsgruppe
2/D a) und 3/C a) ablegen, wenn sie eine mindestens
zehnjahrige Dienstzeit in der Bank aufweisen, bereits
zwei Jahre im gehobenen Fachdienst verwendet wer-
den und der Vorstand der Ablegung der Prifung zu-
stimmt.
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(3) Dienstnehmer der Verwendungsgruppe 3/C c)
kénnen mit Zustimmung des Vorstandes die Pri-
fung Hypo 3 ablegen.

(4) Dienstnehmer der Verwendungsgruppe 4/B a) und
5/A sind verpflichtet, die Prifung Hypo 1, Hypo 2 und
Hypo 3 positiv abzulegen.

(5) Die vorgeschriebenen Prifungen sind innerhalb
nachstehender Fristen positiv abzulegen: Die Pri-
fung Hypo 1 innerhalb von 2, die Prifung Hypo 2 in-
nerhalb von 3 und die Prifung Hypo 3 innerhalb von
5 Jahren nach Beginn des Dienstverhdltnisses. In einer
Betriebsvereinbarung kann ein anderer Zeitpunkt
festgelegt werden.

(6) Die Verpflichtung zur Ablegung der genannten
Prafungen besteht fur alle nach dem 1. 1. 1982 einge-
tretenen Dienstnehmer.

(7) a) Prufung Hypo 1 (Ausbildungsstufe Hypo 1
/Basic) ist fur alle Dienstnehmer weiterhin verpflich-
tend.

b) Prifung Hypo 2 (Ausbildungsstufe Hypo 2 / Advan-
ced) ist bei bankkaufméannischer Verwendung weiter-
hin verpflichtend. Fur nicht bankkaufmdénnisch ver-
wendete Dienstnehmer sind der Tatigkeit dienliche
Ausbildungen anstelle der Ausbildungsstufe Hypo 2 /
Advanced (Priafung Hypo 2) méglich.

c) Prafung Hypo 3 (Ausbildungsstufe Hypo 3 / Expert)
und sonsfige Ausbildungen kénnen mit Zustimmung
des Dienstgebers bzw entsprechend Stellenbeschrei-
bung und Anforderungsprofil vom Dienstnehmer be-
sucht werden.

(8) Soweit in Banken die Einreihung in die Verwen-
dungsgruppe gemadalfs § 45 Abs 2 aufgrund von Stellen-
planen erfolgf, gelten fur die Zulassung zu den Pru-
fungen die Regelungen in diesen Stellenpldanen, die
von den vorstehenden Absdtzen 1 bis 7 abweichen
kénnen. Enthalt der Stellenplan keine die Prifung be-
treffenden Regelungen, gelten die Absatze 1 bis 7.

(9) Von den Bestimmungen der Abs 1 bis 7 kann im Ein-
vernehmen mit dem Befriebsrat abgesehen werden.

§ 29 Zulassung zu den Prifungen

Diese Bestimmung gilt fur Dienstnehmer, die ab dem
1.1. 1993 in die Bank eingefrefen sind.

(1) Alle Dienstnehmer sind unabhdngig von ihrer Ein-
stufung verpflichtet, die Prifung Hypo 1 positiv abzu-
legen.

(2) Prafung Hypo 2 ist bei bankkaufmé&nnischer Ver-
wendung verpflichtend positiv abzulegen. Fur nicht
bankkaufménnisch verwendete Dienstnehmer sind
der Tatigkeit dienliche Ausbildungen anstelle Ausbil-
dungsstufe Hypo 2 / Advanced (Prifung Hypo 2) még-
lich.

(3) Dienstnehmer, die die Prifung Hypo 1 und Hypo 2
positiv absolviert haben, kdnnen Prifung Hypo 3 und
sonstige Ausbildungen mit Zustimmung des Dienstge-
bers bzw entsprechend Stellenbeschreibung und An-
forderungsprofil besuchen.

(4) Besuchen Teilzeitbeschaftigte Kurse und Bildungs-
mafinahmen nach den Bestimmungen dieses Kollek-
tivvertrages oder fur ihre Tatigkeit erforderliche Aus-
bildungen und erstreckt sich die Kurs- bzw Ausbil-
dungszeit Uber ihre vereinbarte tagliche Arbeitszeit,
so sind die anfallenden Mehrzeiten abzugelten.

(5) Von den Bestimmungen der Abs 1 und 2 kann im Einvernehmen mit dem Betriebsrat abgesehen werden.

§ 30 Anmeldung

Die Anmeldung zu den Vorbereitungskursen und Prifungen erfolgt beim Bildungsbeauftragten der Bank.

§ 31 Durchfiihrung der Prufungen

Prafungen (Leistungsnachweise) erfolgen in Form von
schriftlichen oder mundlichen Priufungen. Schriftliche
Prafungen erfolgen auf elektronischem Weg (=schrift-
liche Online-Prifung) und haben abschliekenden
Charakter. Mundliche Prafungen werden als Zerfifi-
zierungsgesprdch und unter Zuhilfenahme eines Vi-

deo-Konferenzsystems abgehalten (=mindliche On-
line-Prufung).

Die Prufungen Hypo 1 und Hypo 2 sind schriftliche On-
line-Prufungen.

Bei der Prifung Hypo 3 werden die darin enthaltenen
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- Fachgebiete jeweils mit einer schriftflichen Online-
Prafung und die

+ Praxismodule (so vorgesehen) mit einem mundli-
chen Zertifizierungsgesprach
abgeschlossen.

Die Durchfuhrung der Online-Prifungen erfolgt 2-4
Wochen nach Ausbildungsbesuch regional und unter
Aufsicht, wobei die jeweilige Bank fur ein — technisch
und atmosphdrisch - prifungsgerechtes Umfeld
sorgf. Nach zentraler Auswertung der Prifungsergeb-

nisse durch den Ausbildungstradger werden diese in-
nerhalb von zwei Werktagen an die jeweiligen Perso-
nalabteilungen kommuniziert.

Die Teilnahme an den lehrgangsbezogenen Semina-
ren ist Voraussetzung fur den jeweiligen Prifungsan-
tritt.

In Abstimmung mit dem Dienstnehmer kann ein Ver-
treter des Beftriebsrats bei mindlichen Prafungen als
zusaftzlicher Beobachter teilnehmen.

§ 32 Rucktritt und Wiederholung von Prifungen

(1) Dienstnehmer haben das Recht auf einen mehrma-
ligen Prafungsantritt je Prafung. Dies gilt fur sdmtliche
schriftliche wie mundliche (Teil-)Prufungen, die im
Rahmen der Hypo 1, Hypo 2 bzw. Hypo 3-Ausbildun-
gen abzulegen sind.

(2) Welche Prufungen wie oft und unter welchen Be-
dingungen absolviert werden kénnen sowie die Vor-
gangsweise bezuglich der Wiederholungstermine
der jeweiligen Prifungen werden in der Bildungsricht-
linie gem. § 34 des vorliegenden Kollektfivvertrages
festgelegt.

§ 33 Zeugnis

Uber das Ergebnis der Prifung (Leistungsnachweis)
erhalt der Dienstnehmer ein Zeugnis, welches bei al-

len Dienstgebern, die diesem Kollektivvertrag unterlie-
gen, Rechtsgultigkeit besitzt.

§ 34 Bildungsrichtlinie

Der Umfang, die Inhalte und Bestimmungen der be-
schriebenen Ausbildungen bzw. Prifungen (Leis-
tungsnachweise) werden in den ndheren Einzelheiten
in den vom Verband der 6sterreichischen Landes-Hy-

pothekenbanken mit Zustimmung der Vertreter der
Landes-Hypothekenbanken im Wirtschaftsbereich 23
Volks-, Hypobanken, Raiffeisen der Gewerkschaft
GPA erarbeiteten Bildungsrichtlinie geregelt.

§ 35 Ruckzahlung von Ausbildungskosten

Fur den Ruickersatz von Ausbildungskosten gelten die
gesetzlichen Bestimmungen (§ 2d AVRAG) mit folgen-
der Mafgabe:

a) (ruckersatzfahige Beendigungsarten) Die Ver-
pflichtung zum Ruckersafz besteht nur, wenn das
Dienstverhdltnis auf eine der folgenden Arten be-
endef wird:

1. Bei Kindigung durch den Dienstnehmer,
ausgenommen

- bei Kiindigung wegen Inanspruchnahme einer
Pension aus einer gesetzlichen Pensionsversi-
cherung oder einer vorzeitigen Alterspension
aus dem Versicherungsfall der geminderten
Arbeitsfahigkeit aus einer gesetzlichen Pen-
sionsversicherung,

- bei Kindigung wahrend einer Teilzeitbeschaf-
tigung gem MSchG bzw VKG bis zum dritten
Geburtstag des Kindes,

- bei Kindigung wahrend einer Vollzeitbeschaf-
figung bis zum dritten Geburtstag des im sel-
ben Haushalt lebenden Kindes, fur das nach-
weislich eine nachhaltige, personliche Be-
tfreuungsverpflichtung durch den Dienstneh-
mer notwendig ist. Diese Bestimmung ist befris-
tet abgeschlossen (Beobachtungszeitraum)
und gilt bis 31.7. 2012. Anschliekend findet ei-
ne Neuverhandlung statt.

2. Bei vorzeitigem Austritt ohne wichtigen Grund,
ausgenommen

- nach Geburt eines lebenden Kindes innerhalb der
Schutzfrist fur weibliche Diensthehmer,

- nach der Annahme eines Kindes, welches das
zweite Lebensjahr noch nicht vollendet hat, an
Kindes statt oder nach Ubernahme eines solchen
Kindes in unentgeltliche Pflege innerhalb von acht
Wochen,
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- wahrend der Inanspruchnahme einer Karenz
nach dem MSchG oder VKG spdtestens drei Mo-
nate vor Ende der Karenz.

3. Bei begrundeter Entlassung.

4. Bei einvernehmlicher Auflésung des Dienstverhalt-
nisses, wenn der Dienstgeber dies spdtestens an-
Iasslich der Auflésungsvereinbarung schriftlich ver-
langt hat.

b) (Ausbildungskosten) Unter Ausbildungskosten fal-
len Kurs-, Seminar- und Tagungsgebuhren, Fahrt-
und Aufenthaltskosten, Prifungskosten sowie Kos-
ten fur Lernbehelfe. Hierbei macht es keinen Unter-
schied, ob die Ausbildung von der Bank selbst oder
von einem exfternen Ausbildungsveranstalter
durchgefuhrt wird. Fur die konkrete Ausbildungs-
maRknahme dem Dienstgeber zugeflossene Férde-
rungsmittel sind von den rickersatzfadhigen Kosten
abzuziehen.

c) (fortgezahltes Entgelt) Eine Vereinbarung Uber die
Ruckforderung des wahrend einer Ausbildung fort-
gezahlten Entgelts ist auch dann nicht zul@ssig,
wenn der Dienstnehmer fur die Dauer der Ausbil-
dung von der Dienstleistung freigestellt ist.

d) (Bindungsdauer) Eine Verpflichtung zur Ricker-
stattung besteht insbesondere dann nicht, wenn
das Dienstverhdltnis nach mehr als drei Jahren,
far Spezialausbildung nach mehr als funf Jahren,
nach Ende der Ausbildung oder vorher durch Frist-
ablauf (Befristung) geendet hat. Die Ausbildungs-

ABSCHNITT VI

stufe Hypo 1 / Basic und die zum Zeitpunkt der An-
meldung zur Bildungsveranstaltung gesetzlich
und/oder regulatorisch vorgeschriebenen Aus-
und Weiferbildungen sind nicht riickerstattungsfa-
hig.

Eine Spezialausbildung, die eine Iadngere als drei-
jahrige Bindungsdauer rechtfertigt, liegt bei Aus-
bildungen mit Ausbildungskosten ab EUR
13.100,—-, ab 1. 4. 2023 jahrlich angepasst mit dem
durchschnittlichen Prozentsatz der Valorisierung
des Gehaltsschemas Neu, vor.

Ausgenommen ist die Ausbildungsstufe Hypo 3 /
Expert. Bei nicht bankkaufmé&nnischer Tatigkeit gilt
diese Regelung sinngemdf. Absolvierte Einzelmo-
dule modularer Ausbildungen sind hierbei zusam-
menzurechnen und gelten als eine Gesamtausbil-
dung.

e) (Aliquotierung) Die Héhe der Ruckzahlungsver-
pflichtung nimmt mit dem Verstreichen der Bin-
dungsdauer monatlich linear um 1/36 bzw 1/60
der Ausbildungskosten ab.

f) (Transparenzgebot) Die auf den Arbeitnehmer ent-
fallenden ruckersatzféhigen Ausbildungskosten
sind vor Antritt der Ausbildung (beispielsweise in ei-
nem Ausbildungskatalog) transparent zu machen.
Wird ein Ausbildungskostenrickersatz seitens des
Dienstgebers geltend gemacht, ist dem Dienstneh-
mer eine Aufstellung Uber Art und Héhe des geltend
gemachten Kostenersatzes unter Berucksichfigung
der Aliquotierung zur Verfigung zu stellen.

UBERLEITUNG UND ERWARTUNGSSCHUTZ

Praambel

Durch die EinfUhrung des neuen Gehaltsschemas Neu
wurde eine zukunftsorientierte Gehaltsstruktur, die
das Lebenseinkommen adaquater Uber den Verlauf
der Karriere verteilt und die Lernkurvenentwicklung
berucksichtigt, verwirklichf.

Das Gehaltsschema Neu basiert auf 14 Beziigen pro
Jahr. Ein weiterer Bezug in Form eines Bilanzgeldes
ist nicht mehr vorgesehen.

Um Dienstnehmern, deren Dienstverhdltnis vor dem
1.1. 2011 bestanden hat und die der friheren Ge-

haltsregelung des § 8a des vor 1. 1. 2011 gultigen Kol-
lektivvertrages unterlegen sind, ihre Erwartungshal-
tung in Bezug auf die Entwicklung ihrer Einkommen
zu sichern, wurde ein zeitlich befristeter Bestands-
schutz vereinbart. In den nachfolgenden Bestfimmun-
gen werden die Uberleitung in das Gehaltsschema
Neu und der befristete Bestandsschutz (Erwartungs-
schutz) geregelt.

§ 36 Geltungsbereich

(1) Abschnitt VI gilt = mit Ausnahme von § 44 - fur
Dienstnehmer,

(i) deren Dienstverhdltnis bereits vor dem 1.1. 2011
bestanden hat und

(ii) die der Gehaltsregelung des § 8a des Kollektivver-
trages fur die Angestellten der Osterreichischen
Landes-Hypothekenbanken, in der bis 31.12.
2010 gultigen Fassung, unterlagen.
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(2) Fur Dienstnehmer der HYPO-BANK BURGENLAND
Akfiengesellschaft,

(i) die vor 1.1. 1993 eingetreten sind und

(ii) zu einem spateren Zeitpunkt in die Gehaltsrege-
lung des § 8a des Kollektivvertrages fur die Ange-

stellten der &sterreichischen Landes-Hypotheken-
banken, in der bis 31.12. 2010 gultigen Fassung,
Ubergeleitet wurden, gilt ausschlieilich der § 44
dieses Abschnittes.

§ 37 Definitionen und Umgang mit bestehenden Regelungen

(1) (Jahresgehaltsschema Neu) Dieses setfzt sich aus
14 Schemabezliigen des Gehaltsschemas Neu zusam-
men.

Anlage: Jahresgehaltsschema Neu

(2) (Jahresgehaltsschema Alt) Dieses setzt sich aus 14
Schemabezigen und einem 100 %igen Bilanzgeld ge-
mafk des alten Gehaltsschemas (Gehaltsschema Alt),
des Kollektivvertrages fur die Angestellten der &ster-
reichischen Landes-Hypothekenbanken, in der bis
31.12. 2010 gultigen Fassung, zusammen. Es gilt far
jene Dienstnehmer, die zum Uberleitungsstichtag ein
100 %iges Bilanzgeld beziehen.

Das Jahresgehaltsschema Alt mit jeweils einem 75 %,
50% oder 25%igen Bilanzgeld errechnet sich aus
14 Schemabezigen des Gehaltsschemas Alt und
dem jeweiligen anteiligen Bilanzgeld. Es gilt fur jene
Dienstnehmer, die zum Uberleitungsstichtag ein
75 %, 50 % oder 25 %iges Bilanzgeld beziehen. An Bi-
lanzgeld gebuhren im ersten Dienstjahr 25 %, im zwei-
ten Dienstjahr 50 %, im dritten Dienstjahr 75 % und ab
dem vierten Diensfjahr 100 %. Die Erhéhungen ent-
sprechend der angefuhrten Staffelung sind wéhrend
des Erwartungsschutzzeitraumes zu bertcksichtigen.

Anlage: Gehaltsschema Alt und Jahresgehaltsschema
Alf

(3) Vor dem 1. 1. 2011 bestehende Regelungen in Be-
triebsvereinbarungen und Einzelverfrégen, die zusatz-
liche Entgelte (GUber die kollektivvertraglichen Anspru-
che hinaus) an einem Monatsbezug bemessen, haben

den Monatsbezug des Gehaltsschemas (Gehaltssche-
ma Alt) des Kollektivvertrages fur die Angestellten der
osterreichischen Landes-Hypothekenbanken, in der
bis 31.12. 2010 gultigen Fassung, als Basis. Daher
kommt es durch die Uberleitung auf 14 Gehdalter bezo-
gen auf den Monatsbezug zu einer Erhéhung des ur-
springlich vereinbarten Bezuges. Die Uberleitung in
das Gehaltsschema Neu darf daraus resultierend je-
doch nicht zu einer Besser- oder Schlechterstellung
fahren.

Der Monatsbezug gilt daher in bereits vor dem 1.1.
2011 bestehenden Regelungen in Betriebsvereinba-
rungen und Einzelvertrdgen als so angepasst, dass
er einem Betrag entspricht, der vor der Uberleitung
1.1. 2011 bestanden hat (unter Berlcksichtigung all-
falliger KV-Erhéhungen - Valorisierung und Vorri-
ckung), es sei denn, der vorliegende Kollektivvertrag
trifft dazu ausdrucklich eine andere Regelung. Sofern
dem Dienstnehmer aufgrund einer Befriebsvereinba-
rung oder einer einzelvertraglichen Regelung Zula-
gen gewdhrt werden, die mehr als 14-mal ausgezahlt
wurden, werden diese in einer Jahresbefrachtung an-
gepasst (Jahresbetrag der Zulagen vor Uberleitung
dividiert durch 14).

Bei der Berechnung des Monatsbezuges als Basis fur
die Vergiutung von Uberstunden, als Basis fur die Be-
messungsgrundlage bei der Berechnung des Pen-
sionskassenbeitrages sowie bei der Berechnung des
Jubildumsgeldes, gilt der Monatsbezug in der jeweili-
gen tatséchlichen Héhe nach der Uberleitung.

§ 38 Uberleitungssystematik

(1) Dienstnehmer gemaf; § 36 Abs 1, sind mit Stichtag
1.1. 2011 (,Uberleitungsstichtag”) nach Makgabe der
folgenden Bestimmungen von den Verwendungs-
gruppen | bis VI, des Gehaltsschemas gemdaf § 8a
des Kollektivvertrages fur die Angestellten der &ster-
reichischen Landes-Hypothekenbanken, in der bis
31.12. 2010 gultigen Fassung, in die Beschaftigungs-
gruppen A bis F (§ 5) dieses Kollektivvertrages, Gberzu-
leiten.

(2) Die Uberleitung erfolgt durch die Einreihung in ei-
ne Beschaftigungsgruppe (,Gruppentberleitung”)
und die Einstufung in die entsprechende Gehaltsstufe
und das jeweilige Verweildauerjahr (,Stufentber-
leitung”).

(3) Vor der Uberleitung ist die schemamégige Vorri-
ckung per 1.1. 2011 im Gehaltsschema gemafy § 8a
des Kollektivvertrages fur die Angestellten der 6ster-
reichischen Landes-Hypothekenbanken, in der bis
31.12. 2010 gultigen Fassung, vorzunehmen.
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§ 39 Gruppenuberleitung

(1) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe | sind in
die Beschaftigungsgruppe A einzureihen.

(2) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe Il sind in
die Beschaftigungsgruppe B einzureihen.

(3) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe lll sind in
die Beschaftigungsgruppe C einzureihen.

(4) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe IV sind
in die Beschaftigungsgruppe D einzureihen.

(5) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe V sind in
die Beschaftigungsgruppe E einzureihen.

(6) Dienstnehmer in der Verwendungsgruppe VI sind
in die Beschaftigungsgruppe F einzureihen.

§ 40 Stufenuberleitung

(1) Die Stufenuberleitung erfolgt auf Basis des ent-
sprechenden Jahresgehaltsschemas Alt und des Jah-
resgehaltsschemas Neu.

(2) Die Dienstnehmer sind nach der Gruppenuberlei-
tung gemafRk § 39 in die betragsmdakig gegenuber
dem vor der GruppenUberleitung bestandenen Sche-
magehaltes des Jahresgehaltsschema Alt néchstnied-
rigere Gehaltsstufe und dort in das erste Verweil-
dauerjahr in der entsprechenden Beschdaftigungs-
gruppe des Jahresgehaltsschema Neu einzustufen.

(3) Ist eine Einstufung in die ndchstniedrigere Gehalts-
stufe nicht moglich, ist der Dienstnehmer in die erste
Gehaltsstufe der entsprechenden Beschaftigungs-
gruppe einzustufen.

(4) Der Ausgleich eines allfalligen Differenzbetrages
zum bisherigen Schemagehalt des Jahresgehalts-
schemas Alt wird durch die Ausgleichszulage Schema
Neu vorgenommen (§ 42).

§ 41 Erwartungsschutz

(1) Fur Dienstnehmer gemak § 36 Abs 1 ist zum Zeit-
punkt der Uberleitung ein Erwartungsschutzzeitraum
(in Jahren) festzustellen. Der Erwartungsschutzzeit-
raum richtet sich nach der Dauer der zum Uberlei-
tungsstichtag in einem aufrechten Dienstverhdltnis
(im Sinne eines arbeitsrechtlichen Dienstverhdltnisses)
verbrachten Dienstzeif in der Bank.

(2) Bei einer Dienstzugehérigkeit bis zu 5 Dienstjahren
betragt der Erwartungsschutzzeitraum 10 Jahre. Ab
dem 6. Dienstjahr betragt der Erwartungsschutzzeit-
raum 15 Jahre. Demnach gebuhrt allen Dienstneh-
mern, die vor 2. 1. 2006 eingetreten sind und wéhrend
diesem Zeitraum ein aufrechtes Dienstverhdltnis auf-
weisen, ein 15-j@hriger Erwarfungsschutz.

(3) Fur Dienstnehmer gemaRk § 36 Abs 1 ist zum Uber-
leitfungsstichtag eine Einstufung im entsprechenden
Jahresgehaltsschema Alt festzuhalten.

Die im entsprechenden Jahresgehaltsschema Alt aus-
gewiesenen Schemagehdlter sind Uber einen Zeit-
raum von 15 Jahren ab dem Uberleitungsstichtag in
der gleichen H6he zu valorisieren wie die Schemage-
halter des Gehaltsschemas Neu.

(4) Kollektivertragliche Vorrtickungen sowohl im Jah-
resgehaltsschema Neu als auch im entsprechenden
Jahresgehaltsschema Alt erfolgen wéhrend des Er-
warfungsschutzzeitraums nach den im jeweiligen

Schema vorgesehenen Verweildauerjahren. Nach En-
de des Erwartungsschutzzeitraumes erfolgen Vorra-
ckungen nur mehr im Gehaltsschema Neu.

(5) Im Erwartungsschutzzeitraum gilt das Prinzip der
Besserstellung. Demnach hat der Dienstnehmer ge-
mafR § 36 Abs 1 jedes Jahr Anspruch auf den Betrag
des jeweils héheren Schemagehaltes des entspre-
chenden Jahresgehaltsschema Alt oder des Jahres-
gehaltsschema Neu.

(6) Der Ausgleich einer allfalligen positiven Differenz
des Jahresgehaltsschemas Alt zum Jahresgehalts-
schema Neu wird ab dem Uberleitungsstichtag und
wdhrend des jeweils gesamten Erwartfungsschutzzeit-
raumes durch die Ausgleichszulage Schema Neu
(§ 42) sichergestellt. Die Neuberechnung erfolgt je-
weils zum Vorrickungsstichtag, das ist jeweils der ers-
te Janner (§ 7 Abs 3).

(7) Wurde ein Dienstnehmer auf Basis des Jahresge-
haltsschemas Alt mit jeweils einem 25 %, 50 % oder
75 %igen Bilanzgeld Ubergeleitet, ist nach jeweils ei-
nem weiteren Dienstjahr (berechnet vom Eintrittsda-
tum) das Jahresgehaltsschema Alt mit jeweils dem
ndchsthéheren anteiligen Bilanzgeld (50% oder
75 %) als Vergleichsbasis heranzuziehen bis das Jah-
resgehaltsschema Alf mit einem 100 %igen Bilanzgeld
erreicht ist.
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Es kann daher in diesen Fdllen zu einer zusdtzlichen
unterj@éhrigen Anpassung der Ausgleichszulage Sche-
ma Neu kommen.

(8) Zeiten einer allfalligen Karenz, eines unbezahlten
Urlaubes, einer krankheitsbedingten Abwesenheit
oder einer sonstigen Abwesenheif, die wéhrend des
10- oder 15-jahrigen Erwartungsschutzzeitraumes an-
fallen, verlangern den jeweiligen Erwartungsschutz-
zeitraum nicht.

(9) Umreihungen erfolgen nur mehr im Gehaltssche-
ma Neu. Bei einer Umreihung in eine héhere Beschdaf-
tigungsgruppe entfallt der Erwartungsschutz gemaf
Abs. 1 bis 8.

(10) Bei Erreichen der Gehaltsstufe 9 im Gehaltssche-
ma Neu kann ein zusatzlicher Ausgleich in Form von
Uberleitungszulagen (§ 43) geblhren.

§ 42 Ausgleichszulage Schema Neu

(1) Die H6he der Ausgleichszulage Schema Neu ergibt
sich aus einer allfalligen positiven Differenz des jewei-
ligen Jahresgehaltsschemas Alt zum Jahresgehalts-
schema Neu und gebuhrt wahrend des jeweiligen ge-
samten Erwartungsschutzzeitraumes.

(2) Die Ausgleichszulage Schema Neu ist im Rahmen
des Prinzips der Besserstellung grundsatzlich jahrlich
neu zu berechnen. Eine unterjéhrige Anpassung muss
auch in den Fallen des § 41 (7) und im Falle einer Va-
lorisierung erfolgen. Demnach ist eine betragsmagiige
Anderung der Ausgleichszulage Schema Neu oder
der Wegfall der Ausgleichszulage Schema Neu inner-
halb des Erwarfungsschutzzeitraumes méglich.

(3) Die Ausgleichszulage Schema Neu wird mit dem
Schemabezug in 14 gleichen Teilen ausbezahlt.

(4) Die Ausgleichszulage Schema Neu unterliegt der
Pensionskassenfahigkeit.

(5) Die Ausgleichszulage Schema Neu z&hlt zur Basis
fur die Uberstundenentlohnung.

(6) Eine am letzten Tag des Erwartungsschutzzeitrau-
mes bestehende Ausgleichszulage Schema Neu wird
nach dem Ende des Erwartungsschufzzeifraumes wie
folgt aufgezehrt: Sie reduziert sich bei einer Gehalts-
stufenvorrickung um 50% des jeweiligen Vorri-
ckungsbetrages (Differenzbetrag zwischen den Ge-
haltsstufen). Die noch bestehende Ausgleichszulage
Schema Neu ist jeweils in der Hohe der Schemavalori-
sierung anzupassen.

(7) Im Falle einer Umreihung in eine andere Beschafti-
gungsgruppe erhoht die Ausgleichszulage Schema
Neu den bisherigen Schemabezug, der dann als Basis
far die Einstufung in jene Gehaltsstufe, die den
ndchsthéheren Gehaltsansatz gewdhrt, heranzuzie-
hen ist.

Ab dem Zeitpunkt der Umreihung in eine héhere Be-
schaftigungsgruppe fallt der Erwartungsschutz (§ 41)
weg.

§ 43 Uberleitungszulagen

(A) Uberleitungszulage 1

(1) Ein Anspruch auf die Uberleitungszulage 1 entsteht
erst mit Ablauf (§ 41 Abs. 2) oder Wegfall (§ 41 Abs. 9)
des Erwartungsschutzzeitraumes. Der Anspruch be-
steht frihestens nach Ablauf von drei in der Gehalts-
stufe 9 verbrachten Verweildauerjahren. Endet der Er-
wartungsschutzzeitraum nach drei oder mehr Verweil-
dauerjahren in der Gehaltsstufe 9, gebuhrt die Uber-
leitungszulage 1 erst nach einem Jahr Wartezeit.

§ 43A Abs.1 regelt 3 Anwendungsfdlle:

1. Erwartungsschufz endet durch Zeitablauf am 31.12.2020
bzw. 31.12.2025 und der Dienstnehmer befindet sich zu die-
sem Zeitpunkt in Gehaltsstufe 9 im 3. oder einem héheren
Verweildauerjahr; d.h. die Uberleitungszulage geblihrt erst
nach 1 Jahr Wartezeit, somit ab 01.01.2022 bzw. 01.01.2027.

2. Erwartungsschutz endet durch Zeitablauf am 31.12.2020
bzw. 31.12.2025 und der Dienstnehmer befindet sich zu die-

sem Zeitpunkf noch nicht in Gehaltsstufe 9 im 3. Verweil-
dauerjahr; d.h. die Uberleitungszulage gebuthrt nach Voll-
endung des 3. Verweildauerjahres in Gehaltsstufe 9.

3. Erwartungsschutz entfallt bei Umreihung (§41 Abs.9) in eine
hoéhere Beschdftigungsgruppe; d.h. die Uberleitungszula-
ge gebuhrt nach Vollendung des 3. Verweildauerjahres in
Gehaltsstufe 9.

(2) Die Uberleitungszulage 1 betrégt 3,5% der Ge-
haltsstufe 9 in der jeweiligen Beschaftigungsgruppe
des Jahresgehaltsschemas Neu.

(3) Wird die Uberleitungszulage 1 bereits gewdhrt, fallt
sie im Rahmen einer Umreihung (siehe C Abs 5) in eine
andere Beschdaftigungsgruppe weg und lebt nicht
wieder auf.

(4) Wird die Uberleitungszulage 1 noch nicht gewdhrt,
bleibt im Falle einer Umreihung in eine hdéhere Be-
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schaftigungsgruppe ein zukinftiger Anspruch auf die
Uberleitungszulage 1 bestehen. Ein Anspruch auf eine
Uberleitungszulage 2 (gemaf Absatz B) kann in die-
sem Fall nicht entstehen.

(B) Uberleitungszulage 2

(1) Der Anspruch auf die Uberleitungszulage 2 ent-
steht nach drei Jahren Erhalt der Uberleitungszula-
ge 1.

(2) Die Uberleitungszulage 2 betrégt 3,5% der Ge-
haltsstufe 9 in der jeweiligen Beschdaftigungsgruppe
des Jahresgehaltsschemas Neu.

(3) Bei einer Umreihung in eine héhere Beschafti-
gungsgruppe entféllt der Anspruch auf eine Uberlei-
tungszulage 2 und lebt nicht wieder auf.

(C) Gemeinsame Bestimmungen

(1) Die Uberleitungszulagen dirfen nicht mit anderen
Gehaltsbestandteilen gegengerechnet werden.

(2) Die Uberleitungszulagen werden in 14 gleichen
Teilen mit dem Schemabezug ausgezahlt.

(3) Die Uberleitungszulagen unterliegen der Pensions-
kassenfahigkeit.

(4) Die Uberleitungszulagen zahlen zur Basis fur die
Uberstundenentlohnung.

(5) Im Falle einer Umreihung in eine andere Beschafti-
gungsgruppe erhéhen jeweils bestehende Uberlei-
tungszulagen den bisherigen Schemabezug, der

dann als Basis fur die Einstufung in jene Gehaltsstufe,
die den nachsthéheren Gehaltsansatz gewdhrt, he-
ranzuziehen ist.

(D) Einschleifregelungen

(1) Dienstnehmer mit 15-j@hrigem Erwartungsschutz-
zeitfraum

a) Dienstnehmer, die sich zum Uberleitungsstichtag in
der Gehaltsstufe 24 oder 25 des Gehaltsschemas Alt
befinden, haben Anspruch auf die Uberleitungszula-
ge 1, nicht aber auf die Uberleitungszulage 2.

b) Dienstnehmer, die sich zum Uberleitungsstichtag in
der Gehaltsstufe 26 oder héher des Gehaltsschemas
Alt befinden, haben keinen Anspruch auf eine Uberlei-
tungszulage 1 oder 2.

(2) Dienstnehmer mit 10-jéhrigem Erwartungsschutz-
zeitraum

a) Dienstnehmer, die sich zum Uberleitungsstichtag in
der Gehaltsstufe 29 oder 30 des Gehaltsschemas Alt
befinden, haben Anspruch auf die Uberleitungszula-
ge 1, nicht aber auf die Uberleitungszulage 2.

b) Dienstnehmer, die sich zum Uberleitungsstichtag in
der Gehaltsstufe 31 oder hoher des Gehaltsschemas
Alt befinden, haben keinen Anspruch auf eine Uberlei-
tungszulage 1 oder 2.

(3) Die oben genannte Einschleifregelung (Abs 1 und
2) gilt nicht, wenn eine oder mehrere Umreihungen
im Gehaltsschema Neu erfolgt sind. Dann gebUhrt
die Uberleitungszulage 1 gemak § 43 Absatz (A). Ein
Anspruch auf eine Uberleitungszulage 2 besteht in
diesem Fall nicht.

§ 44 Ausnahmeregelung

(1) Dienstnehmer der HYPO-BANK BURGENLAND Ak-
tiengesellschaft die vor 1.1. 1993 eingetreten sind
und zu einem spateren Zeitpunkt in die Gehaltsrege-
lung des § 8a des Kollektivvertrages fur die Angestell-
ten der 6sterreichischen Landes-Hypothekenbanken,
in der bis 31.12. 2010 gulfigen Fassung, Ubergeleitet
wurden, werden nicht in das Gehaltsschema Neu
Ubergeleitet.

(2) Far diese Dienstnehmer gilt weiterhin die Gehalts-
regelung des § 8a des Kollekfivvertrages fur die Ange-

stellten der 6sterreichischen Landes-Hypothekenban-
ken in der bis 31.12. 2010 gultigen Fassung.

(3) Die HYPO-BANK BURGENLAND Aktiengesellschaft
wird ermdchtigt, in einer Betriebsvereinbarung festzu-
legen wie diese Gehaltsregelung ubernommen wird
und das Gehaltsschema jéhrlich angepasst wird (die
Valorisierung hat in der gleichen Héhe zu erfolgen,
wie das Gehaltsschema Neu des Kollektivvertrages
gultig ab 1.1. 2011).
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ABSCHNITT VI

DIENSTNEHMER MIT EINTRITT VOR 1. 1. 1993

UNTERABSCHNITT A GEHALTSREGELUNGEN

Der UNTERABSCHNITT A ist nur auf Dienstnehmer an-
zuwenden, die vor 1.1. 1993 in die Bank eingefreten
sind und nicht zu einem spateren Zeitpunkf in ein an-
deres Gehaltsschema Ubergeleitet wurden (zB in das
fruhere § 8a Gehaltsschema). Fur Dienstnehmer, die

nach 1.1. 1993 eingetreten sind und fur die die Be-
stimmungen wie fur Einfritte vor 1.1. 1993 gegolten
haben und nicht zu einem spdteren Zeitpunkt in ein
anderes Gehaltsschema Ubergeleitet wurden, ist
ebenfalls der UNTERABSCHNITT A anzuwenden.

§ 45 Verwendungsgruppen

(1) Die Dienstnehmer werden je nach ihrer Verwen-
dung in folgende funf Gruppen eingeteilt:

1/E Hilfsdienst
Dienstnehmer, die hauptsachlich einfache manipula-
tive oder schematische Arbeiten austben.

2/D Burodienst

a) Dienstnehmer, die zu einfachen blrotechnischen
Arbeiten verwendet werden und als Vorbildung ei-
ne Handelsschule oder eine abgeschlossene Blro-
lehre in einem Kredifinstitut nachweisen.

b) Dienstnehmer der Gruppe 1/E mit der gleichen
Verwendung, wenn sie sich nach mindestens sie-
benjahriger Dienstzeit in der Bank als Angestellte
mit Zustimmung des Vorstandes der Prufung 2 mit
Erfolg unterzogen haben.

3/C Fachdienst

a) Dienstnehmer mit einer gleichen Vorbildung wie
unter 2/D a), die jedoch eine Dienstzeit von min-
destens funf Jahren in einer Kreditunternehmung
nachweisen und qualifizierte Tatigkeiten weisungs-
gebunden ausfuhren.

b) Dienstnehmer der Gruppe 2/D b) mit der gleichen
Verwendung kénnen nach mindestens 10 in dieser
Verwendungsgruppe verbrachten Dienstjahren in
Verwendungsgruppe ,C" eingereiht werden.

c) Dienstnehmer, die als Vorbildung die Matura
nachweisen.

4/B Gehobener Fachdienst

a) Dienstnehmer, die als Vorbildung die Matura
nachweisen und entweder qualifizierte Tatigkeiten
selbststdndig ausfuhren oder Mitarbeiter der Ver-
wendungsgruppe 3/C fuhren.

b) Dienstnehmer der Gruppe 2/D a) und 3/C a) mit ei-
ner Verwendung laut lit a), wenn sie sich nach min-
destens zehnjahriger Dienstzeit in der Bank als An-

gestellte mit Zustimmung des Vorstandes der Pri-
fung 3 mit Erfolg unterzogen haben.

c) Dienstnehmer, die ein abgeschlossenes einschla-
giges Hochschulstudium nachweisen.

5/A Hoherer Dienst

a) Dienstnehmer, die ein abgeschlossenes einschld-
giges Hochschulstudium nachweisen und enftwe-
der eine solcherart qualifizierte Tatigkeit selbst-
stadndig erledigen oder Gruppen leiten, denen Mit-
arbeiter der Verwendungsgruppe 4/B angehéren.

b) Dienstnehmer der Gruppe 4/B a) kénnen nach
zehnjahriger Dienstzeit in der Bank mit Zustim-
mung des Vorstandes in Verwendungsgruppe 5/A
eingereiht werden.

(2) Soweit in Banken durch Betriebsvereinbarung ge-
regelte Stellenpldne bestehen, richtet sich die Einrei-
hung in die Verwendungsgruppen nicht nach den in
Abs 1 genannten Kriterien, sondern ausschlieflich
nach den Stellenpléanen.

(3) In den Banken, in denen die Einreihung in die Ver-
wendungsgruppen gemdfs Abs 1 erfolgt, haben sich
die vollzeitbeschaftigten Dienstnehmer der Grup-
pen 1/E, 2/D a), 3/C a), 3/C c), 4/B a) und 5/A den
in der Prifungsordnung vorgesehenen Prifung zu un-
terziehen, von deren erfolgreicher Ablegung die Wei-
terverwendung abhdngig gemacht werden kann.

(4) Die Prafungen erfolgen nach den in Abschnitt V
festgelegten Richtlinien.

(5) Studiennachweise und Prufungen, die bei der An-
stellung nicht bertcksichtigt wurden sowie spdter oh-
ne ausdrickliche Zustimmung der Bank abgelegte
Prafungen begrinden keinen Anspruch auf Héherrei-
hung (Umreihung).
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§ 46 Gehaltsschema

(1) Fur die Einreihung in das Gehaltsschema ist die
Gliederung nach § 45 makgebend, wobei den Dienst-
nehmern unter den gleichen Voraussetzungen wie
den Beamten des jeweiligen Bundeslandes die Errei-
chung héherer Dienstklassen moglich ist.

(2) Die Besoldung erfolgt, soweit nicht durch Kollektiv-
vertrag abweichende oder ergdnzende Regelungen
getroffen werden, analog dem Gehaltsschema der 6f-
fentlich Bediensteten des jeweiligen Bundeslandes
entsprechend den Bestimmungen der §§ 3 bis 7, 8 Ab-
satz 1 und Absatz 3, 12a Absatz 1 bis Absatz 5 und Ab-
satz 9, 28, 29, 31 bis 34 und 88 des Gehaltsgesetzes
1956 BGBI Nr 54/56. Andere besoldungsrechtliche Be-
stimmungen des Gehaltsgesetzes 1956 finden keine
Anwendung. Bei der Landes-Hypothekenbank Nieder-
Osterreich gelten die in der Dienstpragmatik der nie-
derdsterreichischen Landesbeamten hinsichtlich der
Besoldung fur die Sonderverwaltung enthaltenen,
den obigen Paragrafen entsprechenden Bestimmun-
gen. Beférderungen beschliefst der Vorstand.

(3) Dienstnehmern, die einen ordentlichen Prasenz-
dienst/Zivildienst ableisten wird die Zeit der Dienstver-
hinderung in vollem Ausmaf;, max bis zum Hoéchstaus-
mafs der gesefzlichen Dauer, bei Vorrickungen ange-
rechnet.

(4) Folgende Zeiten werden Dienstnehmern, die einen
Karenzurlaub nach dem Mutterschutzgesetz oder Va-
terkarenzgesetz in Anspruch nehmen, bei der Vorru-
ckung angerechnet:

a) bei Geburten bis 31. 12. 2008: es gilt die zum jewei-
ligen Zeitpunkt gultige KV-Regelung,

b) bei Geburten ab 1. 1. 2009 bis 31.12. 2010: die ers-
ten 12 Monate der Elternkarenz,

c) bei Geburten ab dem 1.1. 2011 bis 31.7. 2019: die
Zeit des in Anspruch genommenen Karenzurlaubes
nach dem Mutterschutzgesetz oder Vaterkarenz-
gesetz bis zum Hoéchstausmaf der gesetzlichen Ka-
renzdauer,

d) bei Geburten ab dem 1. 8. 2019: die Zeiten der Ka-
renz werden fur jedes Kind in vollem in Anspruch
genommenen Umfang bis zur maximalen Dauer
gemafk den §§ 15 Abs 1 (bis zum Ablauf des 2. Le-
bensjahres des Kindes) und 15¢ Abs 2 Z 3 (bis
max. 6 Monate Uber das 2. Lebensjahr hinaus)
und Abs 3 (in der Dauer von bis zu 6 Monaten) Mut-
terschutzgesetz 1979 idF ab 1.8. 2019 (vgl. BGBI.
68/2019) und § 7c VKG idF ab 1. 8. 2019 angerech-
net.

(5) a) Bankzulage:

Dienstnehmer, die ab dem 1.1. 1989 in die Bank ein-
treten, erhalten nach vier in der Bank als Dienstneh-
mer verbrachten Dienstjahren eine Bankzulage in fol-
gendem Ausmalfs:

im 5.und 6. Dienstjahr............c.cooiiii, 10%
im 7. bis 10. Dienstjahr ..., 13%
im 11. bis 16. Dienstjahr ..o, 16 %
im 17. bis 19. Dienstjahr ...........cocooiii, 18 %
ab dem 20. Dienstjiahr .........cccooiiiiiiiiiin, 20%

Dienstnehmer, die vor dem 1. 1. 1989 in die Bank ein-
gefreten sind, erhalten nach einem in der Bank als
Dienstnehmer verbrachten Dienstjahr eine Bankzula-
ge in folgendem Ausmaf:

im 2. Dienstjahr ... 5%
im 3. und 4. Dienstjahr .............ooo, 8%
im 5.und 6. Dienstjahr...........ccocooiiiinn, 10%
im 7. bis 10. Dienstjahr ..., 13%
im 11. bis 16. Dienstjahr ..o, 16 %
im 17. bis 19. Dienstjahr ...........cocooiii, 18 %
ab dem 20. Dienstjiahr ........cccooiiiiiiiiii, 20%

b) Familienzulage:

Die Bankzulage erhéht sich fur verheiratete Dienst-
nehmer oder Dienstnehmer in einer eingetragenen
Partnerschaft um 2 %-Punkfe. Sind beide Ehepart-
ner/eingetragene Partner in der Bank beschaftigt,
gebuhrt diese Zulage jedoch nur einmal. Nicht verhei-
ratete/nicht in einer eingetragenen Partnerschaft le-
bende Dienstnehmer erhalten diese Zulage, wenn ih-
rem Haushalt ein Kind angehért, fur das sie die ge-
setzliche Familienbeihilfe erhalten. Der Familienbei-
hilfenbescheid muss auf den Dienstnehmer ausge-
stellf sein.

c) Kinderzulage:

1. Fur jedes Kind, fir das der Dienstnehmer die gesetz-
liche Familienbeihilfe erhalt (der Familienbeihilfenbe-
scheid muss auf den Dienstnehmer ausgestellt sein)
bzw Kinderzulage gemaf Punkt 4 erhalt, erhéht sich
die Bankzulage bei einem Alter des Kindes unfer
10 Jahren um 2 %-Punkte, mindestens jedoch um
EUR 39,97, wenn das 10. Lebensjahr Uberschritten wor-
den ist, um 3%-Punkte, mindestens jedoch um
EUR 50,87. Die Prozentsatze gemag lit a) bis c) errech-
nen sich aus dem Gehalf samf allfalligen gesetzlichen
Teuerungszulagen.

2. Geschiedene Dienstnehmer erhalten Uber Antrag
die kollektivvertragliche(n) Kinderzulage(n), solange
far das (die) Kind(er) aus der geschiedenen Ehe An-
spruch auf gesetzliche Familienbeihilfe besteht (der
Familienbeihilfenbescheid ist nicht auf den Dienst-
nehmer ausgestellt) bzw Kinderzulage gemdf Punkt 4
zusteht und solange sie Unterhaltsleistung(en) nach-
weislich erbringen und der andere Elternteil keine ver-
gleichbare(n) Zulage(n) oder Leistung(en) von den
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Landeshypothekenbanken bezieht. Der Nachweis
Uber die Alimentationsleistung ist anlasslich der An-
tragstellung und in weiterer Folge einmal jahrlich zu
erbringen. Die Bestimmung dieses Absatzes gilt seit
1.2. 2008.

3. Wird die Familienbeihilfe rickwirkend zuerkannt
oder rickwirkend gestrichen, ist die entsprechende
Nachzahlung der Kinderzulage durch die Bank oder
Ruckzahlung der bezogenen Kinderzulage durch
den Dienstnehmer vorzunehmen. Der Dienstnehmer
ist verpflichtet, bei Anderungen des Familienbeihilfen-
bezuges den Nachweis dariber ohne Aufforderung zu
erbringen.

4. (entfallt ab 1. 4. 2015)

(6) Weiters erhalten die Dienstnehmer ein Bilanzgeld
in der Héhe eines Monatsbezuges (Berechnungsart

wie 13. und 14. Monatsbezug, gemdaf § 3, Abs 3 Ge-
haltsgesetz).

(7) Jugendliche Dienstnehmer erhalten den niedrigs-
ten Bezug des Schemas, vermindert bis zum vollende-
ten 15. Lebensjahr um 30%, bis zum vollendeten
16. Lebensjahr um 20% und bis zum vollendeten
17. Lebensjahr um 10 %.

(8) Es steht jeder Bank frei, anstelle des obigen Besol-
dungsschemas ein nach ihren speziellen Bedurfnissen
gewdhltes Schema in der Befriebsvereinbarung fest-
zulegen. Auch diesem Schema kommt volle Kollektiv-
verfragswirkung zu, wenn der Gesamtjahresbezug
des einzelnen Dienstnehmers mindestens dem Ge-
samtjahresbezug nach diesem Kollektivvertrag ent-
sprichtf.

UNTERABSCHNITT B UNKUNDBARKEIT

Der UNTERABSCHNITT B ist nur auf Dienstnehmer anzuwenden, die vor dem 1. 1. 1999 unkindbar gestellt wurden.

§ 47 Unkindbarkeit, Ruhe- und Versorgungsgeniusse

(1) Nach 10-jahriger Dienstleistung als Dienstnehmer
in der Bank, frUhestens aber nach Vollendung des
29. Lebensjahres, kann der Dienstnehmer bei gutfer
Dienstleistung und nach Feststellung der Tauglichkeit
in gesundheitlicher Beziehung in ein unkindbares
Dienstverhdltnis Gbernommen werden. Diese unkind-
bar gestellten Dienstnehmer haben in den in der Be-
triebsvereinbarung geregelten Fallen Anspruch auf
Ruhe- und Versorgungsgenusse. Von den Dienstneh-
mern, die diese Voraussetzungen aufweisen, miussen
mindestens 75 % in einem pragmatisierten Beamten-
oder in einem unkindbaren Angestelltenverhdltnis
stehen. Die Feststellung dieser Verhdéltniszahl erfolgt
jeweils zum Jahresende. Dienstnehmer, die nach Abs 3
oder 4 einen Ruhegenuss beziehen, sind auf den Pro-
zentsatz von 75 anzurechnen.

(2) Ein unkindbares Dienstverhdltnis kann vonseiten
der Bank nur durch Versefzung in den Ruhestand oder
gemafk den Bestimmungen des § 55 beendet werden.

(3) Ist der Dienstnehmer infolge einer von ihm nicht
vorsatzlich herbeigefiuhrten Krankheit oder korperli-
chen Beschadigung dienstunféhig geworden und be-
tragt seine als Dienstnehmer in der Bank verbrachte
Dienstzeit mindestens 5 Jahre, so wird ihm ein Ruhege-
nuss im Sinne des Abs 1 gewdhrt. Dabei ist er jedenfalls
so zu behandeln, als ob er eine Dienstzeit von 10 Jah-
ren als Dienstnehmer in der Bank aufzuweisen hatte.

(4) Ein Ruhegenuss im Sinne des Abs 1 gebuhrt kiind-
baren Dienstnehmern, die infolge eines Dienstunfalles
oder einer Berufskrankheit dienstunfahig geworden
sind und aus diesem Grund eine Unfallrente beziehen.
Als Dienstunfdlle z&hlen auch Verletzungen im Zusam-
menhang mit Raububerfdllen, bei denen ein Dienst-
nehmer in Ausibung seines Bankdienstes zu Schaden
kommt. Der Berechnung der Bankpension ist in diesen
Fallen eine mindestens 20-jahrige Bankdienstzeit zu-
grunde zu legen. Dienstnehmern mit einer mehr als
10-jahrigen Dienstzeit ist eine Dienstzeit von weiteren
10 Jahren anzurechnen, wobei jedoch der Héchstsatz
der Bankpension mit 35 pensionsanrechenbaren
Dienstjahren nicht Gberschritten werden darf. Die An-
rechnung der fiktiven Dienstfzeit ist sowohl hinsichtlich
der tourlichen Vorrickungen als auch hinsichtlich des
Bemessungsprozentsatzes vorzunehmen. Die vorste-
henden Anrechnungsbestimmungen gelten unter
den gleichen Voraussetzungen auch fur unkindbare
Dienstnehmer.

(5) Im Falle des Ablebens eines nach Abs 4 anspruchs-
berechtigten Dienstnehmers haben die Hinterbliebe-
nen Anspruch auf Versorgung im Sinne des Abs 1
auf der Grundlage der gemdafs Abs 4 angerechneten
Dienstzeit.

(6) Ubersteigen Unfallrente zuziiglich Bankpension in
den Fallen des Abs 4 und 5 den Hochstsatz der Bank-
pension, so wird die Bankleistung um diesen Mehrbe-
trag gekurzt.
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(7) Ab 1. 1. 1999 gilt § 47 nur mehr fur die bis zu diesem
Zeitpunkt gemdfs den Bestimmungen der Abs 1 bis 6

unkindbar gestellten Dienstnehmer und deren Hinter-
bliebene.

UNTERABSCHNITT C DISZIPLINARORDNUNG

§ 48 Geltungsbereich

Diese Disziplinarordnung gilt fur die gemaf § 47 un-
kindbar gestellten Dienstnehmer, die diesem Kollek-

tivvertrag unterliegen, und fur Pensionisten im Sinne
des § 47.

1. PFLICHTVERLETZUNGEN

§ 49 Art der Pflichtverletzung

Bei Pflichtverletzungen wird zwischen Ordnungswidrigkeiten und Dienstvergehen unterschieden.

§ 50 Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrigkeiten sind solche Pflichtverletzun-
gen, die im Einzelfall auf den Dienst keinen mafkgebli-
chen oder wesentlich stérenden Einfluss ausltben, wie
zB Unpunktlichkeif, nicht gentigender Fleifs und Eifer,

Unaufmerksamkeif im Dienst, nicht entsprechendes
Benehmen im Verkehr mit Kunden oder im sonstigen
Dienstverkehr.

§ 51 Dienstvergehen

(1) Dienstvergehen sind grobe Pflichtverletzungen,
insbesondere solche, die den Dienstbetrieb, das Anse-
hen oder Gberhaupt die Interessen der Bank gefdahr-
den oder schadigen oder unter die Begriffsbestim-
mung des § 27 AngG bzw des § 11 Abs 10 dieses Kol-
lekfivvertrages fallen.

(2) Dienstvergehen sind demnach zB Dienstverweige-
rung, Widersetzlichkeif, Verweigerung der Unterstuf-
zung im Dienst, Befassung mit unerlaubten Geschaf-

ten, Annahme von Geschenken fir Diensthandlungen
im Geschaftsverkehr, Unredlichkeit, Trunkenheit, un-
gebuhrliches Benehmen gegen Vorgesetzte, Kollegen
oder Kunden, Verletzung der Verschwiegenheits-
pflicht, fortgesetzte oder wiederholte Ordnungswid-
rigkeiten oder schlieRlich alle Pflichtverletzungen,
die im Hinblick auf die Schwere der Verfehlung, auf
die Wiederholung oder auf sonstige erschwerende
Umstande eine strengere Bestrafung rechtfertigen.

§ 52 Verjahrung

(1) Ordnungwidrigkeiten kénnen nicht mehr verfolgt
werden, wenn seift der Pflichtverletzung drei Monate
vergangen sind oder seit dem Zeitpunkt, da diese
dem Vorstand dienstlich bekannt geworden sind, ein
Monat verflossen ist.

(2) Dienstvergehen kénnen nicht mehr verfolgt wer-
den, wenn seit dem Zeitpunkt, da sie dem Vorstand
dienstlich bekannt geworden sind, drei Monate ver-

flossen sind oder wenn Uberhaupt seit der Handlung
oder Unterlassung drei Jahre verstrichen sind, ohne
dass der Fall zum Gegenstand eines Disziplinarverfah-
rens gemacht oder Strafanzeige erstattet wurde.
Dienstvergehen kénnen Uber die genannten Fristen
hinaus verfolgt werden, insofern es sich um strafrecht-
liche Delikte handelt, die nicht blof der Privatanklage
unterliegen.
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2. AHNDUNG VON PFLICHTVERLETZUNGEN

§ 53 Art der Ahndung

Dienstnehmer, die ihnen obliegende Pflichten verlet-
zen, werden mit Ordnungs- und Disziplinarstrafen be-

legt, je nachdem, ob die Pflichtverlefzung eine Ord-
nungswidrigkeit oder ein Dienstvergehen darstellt.

§ 54 Ordnungsstrafen

(1) Ordnungsstrafen sind:

a) die mandliche Mahnung; das ist eine einfache Erin-
nerung an die Dienstpflichten;

b) die schriftliche Rluge; das ist ein eindringlicher Ta-

del der begangenen Ordnungswidrigkeit.

(2) Das Recht zur Verhdngung von Ordnungsstrafen
steht dem Vorstand zu. Vor der Verhdngung einer

Ordnungsstrafe ist dem beschuldigten Dienstnehmer
Gelegenheit zu geben, sich schriftlich oder mundlich
zu rechtferfigen. Die verhdangfe Ordnungsstrafe ist
dem Dienstnehmer unter Angabe der Grinde bekannt
zu geben. Ordnungsstrafen werden in Dienstbeschrei-
bungen oder Personenstandsausweisen nicht einge-
tragen.

§ 55 Disziplinarstrafen

(1) Disziplinarstrafen sind:
a) der schriftliche Verweis;
b) die Kirzung der nachstfalligen Sonderzahlung;

c) die AusschlieRung von der Vorrickung fur héchs-
tens zwei Jahre;

d) die Minderung der Beziige um héchstens 25 % far
nicht mehr als drei Jahre mit oder ohne Pensions-
wirkung fur diesen Zeitraum; wdhrend der Straf-
dauer ist die Vorrickung gehemmt;

e) die Rickversetzung aus dem unkiundbaren in das
kindbare Dienstverhdltnis mit oder ohne Minde-
rung der Bezlige gema# lit d);

f) die Versetzung in den dauernden Ruhestand mit
oder ohne Minderung der Bankpension um héchs-
tens 50 % und mit oder ohne Auswirkung auf die
Witwen/Witwerpension. Kinderzulagen oder Wai-
senpensionen kédnnen durch ein Disziplinarverfah-
ren weder entzogen noch gekurzt werden. Die ge-
setzliche Pension bleibt jedenfalls kiirzungsfrei;

g) die Aberkennung der Unkindbarkeit mit gleichzei-
tiger Kindigung;

h) die Entlassung.

(2) Welche Disziplinarstrafe in Betracht kommt, ist
nach dem Ausmaf des Verschuldens, der Schwere
der entstandenen oder méglichen Folgen der Pflicht-
verletzung und der etwaigen Wiederholung zu beur-
teilen. Es kédnnen auch zwei oder mehrere der ge-
nannten Disziplinarstrafen nebeneinander verhdngt
werden.

(3) Die in (1) g) und h) genannten Disziplinarstrafen
kénnen nur verhéngt werden, wenn Pflichtverletzun-
gen vorliegen, die unter die Begriffsbestimmungen
des § 27 AngG fallen.

(4) Die oben angefuhrten Disziplinarstrafen kénnen
nur durch ein Erkenntnis der Disziplinarkommission
aufgrund eines Disziplinarverfahrens verhédngt wer-
den.

(5) Ohne vorhergehendes Disziplinarverfahren kann
die Entlassung ausgesprochen werden:

a) wenn eine Anstellung erschlichen wurde;

b) wegen vorsatzlicher HerbeifiUhrung der Berufsun-
fahigkeit;
c) im Falle der rechtskraftigen Verurteilung wegen

1. eines Verbrechens;

2. eines Vergehens der Datenbeschdadigung, des
befrigerischen  Datenverarbeitungsmissbrau-
ches, des Diebstahles, der Veruntreuung, der
Unterschlagung, der dauernden Sachentzie-
hung, des Betruges, der Urkundenfdalschung,
der Geschenkannahme durch Machthaber, der
Hehlerei, des Versicherungsmissbrauches, der
Untreue oder der Verletzungen des Bankge-
heimnisses (§ 38 BWG) oder des Datengeheim-
nisses (DSG);

d) ohne rechtskraftige Verurteilung wegen der Tatbe-
stdnde der lit ¢c), wenn der Dienstnehmer der Tat
Uberwiesen wurde und diese eingestanden hat
oder
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e) wegen Dienstverweigerung gemdfs § 27 Angestell-
tengesetz.

(6) Durch die Dienstentlassung verliert der Dienstneh-
mer alle Rechte aus dem Dienstverhdltnis, insbeson-
dere auf Ruhe- und Versorgungsgenusse und Abferti-

gung.

§ 56 Bedingte Bestrafung

(1) Die unter § 55 (1) b) und f) aufgezdahlten Diszipli-
narstrafen kénnen Uber einstimmigen Beschluss der
Disziplinarkommission auch bedingt unter Setzung ei-
ner Bewdhrungsfrist bis zu drei Jahren ausgesprochen
werden.

(2) In diesem Fall wird der Vollzug der Disziplinarstrafe
fur die Dauer der Bewdhrungsfrist aufgeschoben. Mit
dem Ablauf dieser Frist gilt die Disziplinarstrafe als
verbufit.

(3) Wird gegen den Bestraften innerhalb der Bewdh-
rungsfrist neuerlich ein Disziplinarverfahren eingelei-
tet, so wird der Ablauf dieser Frist fur die Dauer dieses
Verfahrens gehemmt. Endet das neue Disziplinarver-
fahren mit der Verhdngung einer Disziplinarstrafe, so
ist die aufgeschobene Disziplinarstrafe gleichfalls so
zu vollziehen, wie wenn sie erst zu diesem Zeitpunkt
verhdngt worden ware. Andernfalls wird die Hem-
mung der Bewdhrungsfrist unwirksam.

3. DISZIPLINARBEHANDLUNG VON PENSIONISTEN

§ 57 Verfolgbare Vergehen

Gegen einen Pensionisten kann ein Disziplinarverfah-
ren eingeleitet werden, wenn der Verdacht besteht,
dass er

a) wahrend des Dienstverhdlinisses ein Dienstverge-
hen gemafs § 51 dieses Kollektivvertrages began-
gen hat;

b) die Interessen der Bank gréblich verletzt;

c) die Versetzung in den Ruhestand oder eine héhere
als die rechtmdafige Bankpension in bdser Absicht
erlangt hat sowie

d) im Falle der rechtskréftigen Verurteilung wegen ei-
ner noch wdhrend des Dienstverhaltnisses began-
genen Straftat, die gemdafk § 27 AngG zur Enflas-
sung hatte fUhren kénnen.

§ 58 Disziplinarstrafen

(1) Disziplinarstrafen sind:
a) der schriftliche Verweis;
b) die voriibergehende Kiurzung der Bankpension;

c) die dauernde Kiirzung der Bankpension um héchs-
tens 50 %;

d) der Entzug der Bankpension.

(2) Kinderzulagen oder Waisenpensionen kénnen
durch ein Disziplinarverfahren weder entzogen noch

gekurzt werden. Die gesetzliche Pension bleibt jeden-
falls kirzungsfrei.

(3) Die oben angefuhrten Disziplinarstrafen kénnen
nur durch ein Erkenntnis der Disziplinarkommission
aufgrund eines Disziplinarverfahrens verhéngt wer-
den. Lediglich wegen einer noch wahrend des Dienst-
verhdltnisses begangenen Straftat im Sinne des § 55
Abs 5 kann der Entzug der Bankpension ohne vorheri-
ges Disziplinarverfahren ausgesprochen werden.

- 35—



4. DISZIPLINARORGANE

§ 59 Disziplinarkommission

(1) Zur Durchfihrung von Disziplinarverfahren bestellt
der Vorstand fur drei Jahre nach Mafzgabe der fol-
genden Vorschriften eine Disziplinarkommission.

(2) Die Disziplinarkommission wird gebildet aus:

a) zwei vom Vorstand aus dem Kreis der Vorstandsmit-
glieder und der Dienstnehmer nominierten Mitglie-
dern, von denen eines vom Vorstand als Vorsitzen-
der zu bestimmen ist;

b) zwei vom Betriebsrat aus dem Kreis der Dienstneh-
mer nominierten Mitgliedern. Aufkerdem ist fur je-
des Mitglied der Disziplinarkommission ein Ersafz-
mitglied zu bestellen, welches bei Verhinderung ei-
nes Mitgliedes zu den Verhandlungen einzuladen
ist.

(3) Die Mitglieder der Disziplinarkommission sind in
AusUbung ihrer Tatigkeit selbststéndig, an keine Wei-

sungen gebunden und niemandem verantwortlich.
Sie haben ihre Aufgabe mit strengster Obijektivitat
nach bestem Wissen und Gewissen zu erfillen und
Uber interne Beratung jedermann gegenuber voll-
kommenes Stillschweigen zu bewahren.

(4) Im Falle des Ausscheidens eines Kommissionsmitg-
liedes ruckt sein jeweiliges Ersatzmitglied an seine
Stelle. In diesen Fallen ist vom Vorstand bzw Betriebs-
rat innerhalb von zwei Wochen ein Ersafzmitglied zu
nominieren und vom Vorstand zu bestellen.

(5) Das Ausscheiden aus dem aktiven Dienst oder die
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen ein Mit-
glied/Ersatzmitglied der Disziplinarkommission hat
das Ausscheiden aus der Disziplinarkommission zur
Folge.

§ 60 Untersuchungskommissar

(1) Der Vorsitzende der Disziplinarkommission hat ei-
nen nach Dienststellung und Fachkenntnis hierfur ge-
eigneten Dienstnehmer aus der Bank zum Untersu-
chungskommissdar zu bestellen. Dieser hat im Falle

der Einleitung eines Disziplinarverfahrens die Vorun-
tersuchung zu fhren (siehe § 67).

(2) Der Untersuchungskommisséar darf der Disziplinar-
kommission nicht angehoren.

§ 61 Disziplinaranwalt

(1) Der Vorstand bestellt fur den einzelnen Disziplinar-
fall zur Vertretung der Anklage in der mundlichen Ver-
handlung einen Dienstnehmer zum Disziplinaranwalt.

(2) Der Disziplinaranwalt ist weisungsgebunden und
darf der Disziplinarkommission nicht angehéren. Er
hat, auch wenn keine besondere Weisung erteilt wur-
de, die Interessen der Bank zu wahren und fur die Ehre

und das Ansehen der Diensthehmer sowie flr eine
strenge Erfullung der Dienstpflichten einzutfreten.

(3) Der Disziplinaranwalt kann Beweisantrége stellen
und insbesondere die Ladung von Zeugen und Sach-
verstndigen sowie die Ergénzung der Erhebungen
beantragen.

§ 62 AusschlieRungsgriinde

Auf Ausschliekung des Untersuchungskommissars,
des Disziplinaranwalts und der Mitglieder der Diszipli-

narkommission sind die Vorschriften der Strafprozess-
ordnung sinngemdf anzuwenden.

§ 63 Ablehnungsgrinde

(1) Sowohl der Beschuldigte als auch der Disziplinar-
anwalt haben das Recht, Mitglieder und Ersatzmitglie-
der der Disziplinarkommission aus den in (2) genann-

ten und anderen Grinden, die geeignet sind, die volle
Unbefangenheit des Abzulehnenden in Zweifel zu zie-
hen, abzulehnen. Aus denselben Grinden kann ein
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Mitglied (Ersatzmitglied) der Disziplinarkommission
sich selbst fur befangen erklaren. Die Befangenheits-
erklarung ist zu begrinden.

(2) Die volle Unbefangenheit ist zB nicht gewdhrleistet,
wenn ein Mitglied

a) die Anzeige erstattet hat, die zur Einleitung des Dis-
ziplinarverfahrens fuhrte. Die pflichtgemafke Oblie-
genheif des Vorstandes, einen Disziplinarfall wahr-
zunehmen, begrindet an sich fur ein Mitglied des
Vorstandes als Kommissionsmitglied keine Befan-
genheif;

b) zu dem Beschuldigten nachweisbar in persénlicher
Feindschaft steht.

(3) Die Disziplinarkommission entscheidet in Abwesen-
heit des betreffenden Mitgliedes (Ersatzmitgliedes) mit
einfacher Stimmenmehrheit, ob dem Ablehnungsan-
trag stattzugeben ist.

(4) Die Bestimmungen Uber die Ablehnungsgrinde
finden auf den Untersuchungskommissér und den Dis-
ziplinaranwalf sinngemdé&f Anwendung.

§ 64 Verteidiger

(1) Der Beschuldigte hat das Recht, sich im Disziplinar-
verfahren eines Verteidigers zu bedienen. Dieser kann
aus dem Kreis der im aktiven Dienst stehenden Dienst-
nehmer, aus dem Bereich der freiwilligen Interessen-
vertrefung oder aus dem Kreis der in der Verteidiger-
liste eingetragenen Personen ausgewdhlt werden.

(2) Der Verteidiger hat dieselben Rechte wie der Be-
schuldigte und ist der mundlichen Verhandlung zuzu-

ziehen. Insbesondere ist er berechtigt, fur den Be-
schuldigten wéhrend des gesamten Disziplinarverfah-
rens Anfrage zu stellen und zu pladieren.

(3) Auf Ansuchen ist dem Beschuldigten fur die mind-
liche Verhandlung von der Disziplinarkommission aus
dem Kreis der Dienstnehmer der Bank ein Verteidiger
zu bestellen.

5. DISZIPLINARVERFAHREN

§ 65 Einleitung des Verfahrens

(1) Far die Erstattung einer Disziplinaranzeige ist der
Vorstand zusténdig, der nach Uberprifung des Sach-
verhaltes auf kirzestem Wege den Vorsitzenden der
Disziplinarkommission informiert. Der Vorsitzende hat
aufgrund der ihm zugekommenen Anzeige die Diszip-
linarkommission einzuberufen, die ohne mundliche
Verhandlung, jedoch wenn nétig, aufgrund von er-
gdnzenden Erhebungen beschliefst, ob ein Disziplinar-
verfahren einzuleiten ist.

(2) Das Disziplinarverfahren kann unter Angabe von
Grunden auch von jedem Dienstnehmer der Bank ge-
gen sich selbst beantragt werden. Dem Antrag eines
Dienstnehmers auf Einleitung eines Verfahrens gegen
sich selbst ist auf jeden Fall statfzugeben.

(3) Der Vorsitzende der Disziplinarkommission hat von
der Einleitung des Verfahrens
a) den Beschuldigten,

b) den Betriebsrat

unter konkreter Bezeichnung der dem Beschuldigten
zur Last gelegten Pflichtverlefzung unverzuglich
schriftlich zu benachrichtigen.

(4) Bis zum Schluss der mindlichen Verhandlung kann
eine Disziplinaranzeige oder ein von einem Dienstneh-
mer gestellter Antrag, gegen sich selbst ein Diszipli-
narverfahren einzuleiten, im Einvernehmen zwischen
dem Vorstand und dem Beschuldigten zurickgezogen
werden. Damit gilt das Verfahren als eingestellt.

(5) Ist im gleichen Gegenstand auch ein strafgerichtli-
ches Verfahren anhdngig, so kann der Vorsitzende
der Disziplinarkommission das Disziplinarverfahren
bis lédngstens zum Abschluss des strafgerichtlichen
Verfahrens aussetzen.
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§ 66 Dienstenthebung

(1) Bei Einleitung oder im Zuge eines Disziplinarver-
fahrens gegen einen Dienstnehmer kann dessen so-
fortige Enthebung vom Dienst von der Disziplinarkom-
mission ausgesprochen werden,

a) im Falle des Verdachts eines groben Dienstverge-
hens;

b) wenn im Falle der Weiterverwendung Verdunke-
lungsgefahr in Bezug auf die begangene Pflicht-
verletzung besteht;

c) wenn gegen den Betreffenden ein strafgerichtli-
ches Verfahren eingeleitet worden ist oder

d) in allen Fallen, in denen der Dienstbetrieb, das An-
sehen oder Uberhaupt die Interessen der Bank dies
erforderlich erscheinen lassen. Der Betriebsrat ist
von der Dienstenthebung schriftlich zu verstén-
digen.

(2) In dringenden Fallen kann der Vorstand gegen
nachtragliche Beschlussfassung durch die Diszipli-
narkommission die Dienstenthebung aussprechen,
wenn er gleichzeitig die Einleitung des Disziplinarver-
fahrens bei der Disziplinarkommission beantragt.

(3) Die Dienstenthebung kann von der Disziplinarkom-
mission aufgehoben werden. Sie ist spatestens mit der
Durchfihrung des Disziplinarerkenntnisses aufzuhe-
ben.

(4) Die Disziplinarkommission kann im Einvernehmen
mit dem Betriebsrat die Dienstenthebung mit einer
Kirzung der Dienstbeziige um hdéchstens ein Drittel
verbinden. Einbehaltene Dienstbezlige sind insoweit
nachzuzahlen, als sie von der Disziplinarstrafe nicht
berihrt werden.

§ 67 Voruntersuchung

(1) Der Untersuchungskommissér hat nach freiem Er-
messen alle ihm zur Erfullung seiner Aufgabe zweck-
dienlich erscheinenden Erhebungen anzustellen. Er
hat insbesondere alles verfugbare Belastungs- und
Entlastungsmaterial sicherzustellen, den Beschuldig-
ten, Zeugen und Sachverstdndige zu vernehmen und
Uberhaupt alle in Betracht kommenden Beweismittel
zu sammeln. Uber mindliche Einvernahmen sind Nie-
derschriften aufzunehmen und von den daran Betei-
ligten zu unterzeichnen.

(2) Die Voruntersuchung ist streng objektiv und még-
lichst rasch zu fuhren.

(3) Der Untersuchungskommissdr hat Gber den ge-
samten Verfahrensgegenstand Unbeteiligten gegen-
Uber vollkommenes Stillschweigen zu bewahren.

(4) Die Bank ist verpflichtet, den Untersuchungskom-
missdar bei der Erfullung seiner Aufgaben in jeder Wei-
se zu unferstitzen und ihm insbesondere uneinge-
schrénkte Einsicht in alle in Betracht kommenden Un-
terlagen zu gewdhren.

§ 68 Untersuchungsbericht

Uber den Verlauf der Voruntersuchung und den fest-
gestellten Sachverhalt hat der Untersuchungskommis-
sdr einen Untersuchungsbericht abzufassen und die-

sen mit den vorliegenden Beweisen dem Vorsitzenden
der Disziplinarkommission zu tbergeben.

§ 69 Verfahrensfeststellung

(1) Aufgrund des Ergebnisses der Voruntersuchung
kann die Disziplinarkommission nach Anhérung des
Disziplinaranwaltes

a) das Verfahren einstellen;

b) die Sache zur Vornahme ergdnzender Erhebung an
den Untersuchungskommissar zurtckweisen;

c) eine Ordnungsstrafe verhéngen, wenn eine Ord-
nungswidrigkeit vorliegt;

d) die Durchfihrung der mindlichen Verhandlung
vor der Disziplinarkommisson verfigen.

(2) Der Vorsitzende der Disziplinarkommission kann
spatestens vor Anberaumung der mundlichen Ver-
handlung Verfahren gegen mehrere Beschuldigte in
derselben Sache zusammenlegen. Gegen einen Be-
schuldigten kann auch wegen verschiedenartiger
Dienstvergehen, oder wenn neben einer Disziplinar-
anzeige auch gegen sich selbst ein Verfahren bean-
tragt wurde, nur ein Verfahren gefuhrt werden.
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(3) Der Beschluss der Disziplinarkommission ist dem
Beschuldigten, seinem Verteidiger, dem Disziplinar-
anwalt und dem Betriebsrat schriftlich binnen 8 Tagen
nach Beschlussfassung mitzuteilen.

(4) Wird das Verfahren fortgesetzt, so ist dem Beschul-
digten, seinem Verteidiger, dem Disziplinaranwalt und
dem Betriebsrat umgehend Gelegenheit zur Einsicht

in den Untersuchungsbericht samt Beweismaterial zu
biefen.

(5) Ein infolge eines strafrechtlichen Verfahrens gegen
den Beschuldigten ruhendes Disziplinarverfahren ist
nach rechtsgultigem Abschluss des strafrechtlichen
Verfahrens im Stadium der Voruntersuchung wieder
aufzunehmen.

§ 70 Anberaumung der miindlichen Verhandlung

(1) Ist von der Disziplinarkommission die Durchfih-
rung der mundlichen Verhandlung verfiigt worden,
so hat der Vorsitzende der Disziplinarkommission un-
ter Bedachtnahme auf die gegebenen Umstande da-
far zu sorgen, dass diese ohne Verzug staftfindet.

(2) Er hat Zeitpunkt und Ort der mandlichen Verhand-
lung festzusetzen und hierzu spatestens 3 Wochen vor
dem Termin

a) die Mitglieder (Ersatzmitglieder) der Disziplinar-
kommission,

b) den Disziplinaranwalt,

c) den Beschuldigten sowie gegebenenfalls dessen
Verteidiger,

d) etwaige Zeugen und Sachverstandige schriftlich zu
laden.

(3) In der Ladung sind dem Disziplinaranwalt und dem
Beschuldigten die Namen der Mitglieder (Ersatzmit-
glieder) der Disziplinarkommission, letzteren hinge-
gen der Name des Beschuldigten bekannt zu geben.
Dabei ist darauf hinzuweisen, dass etwaige Befangen-
heitserkl&drungen (§ 63) binnen einer Woche nach Er-
halt der Ladung schriftlich abzugeben sind.

(4) Zur Fuhrung der Verhandlungsschrift Gber die
mundliche Verhandlung hat der Vorsitzende der Dis-
ziplinarkommission einen Schriftfihrer zu bestellen,
welcher jedoch nicht der Disziplinarkommission ange-
héren muss.

§ 71 Verhandlungsgang

(1) Die mundliche Verhandlung wird vom Vorsitzenden
der Disziplinarkommission geleifet. Sie findef in einer
nicht 6ffentlichen Sitzung statt, doch sind auf Verlan-
gen des Beschuldigten zwei von ihm namhaft ge-
machte Dienstnehmer der betreffenden Bank als Zu-
horer zuzulassen. Der Vorsitzende der Disziplinarkom-
mission kann den Unfersuchungskommissar der Ver-
handlung beiziehen.

(2) Die Mitglieder der Disziplinarkommission, der Dis-
ziplinaranwalt, der Verteidiger, der Unfersuchungs-
kommissar, der Schriftfihrer und die Zuhérer haben
Uber den Verlauf der Verhandlung vollkommenes Still-
schweigen zu bewahren. Der Vorsitzende hat vor Be-
ginn der Verhandlung auf die Verschwiegenheits-
pflicht aufmerksam zu machen.

(3) Die mundliche Verhandlung darf nur durchgefthrt
werden, wenn der Disziplinaranwalt anwesend und
die Disziplinarkommission beschlussfahig ist. Die Dis-
ziplinarkommission ist beschlussfahig, wenn aufer
dem Vorsitzenden drei Mitglieder oder Ersatzmitglie-
der anwesend sind und zwischen Dienstgeber- und
Dienstnehmervertretung Anzahlgleichheit besteht. Ist
die Disziplinarkommission nicht beschlussfahig, so
muss die mundliche Verhandlung vertagf werden.

(4) Ist zur mindlichen Verhandlung weder der Be-
schuldigfe noch dessen Verteidiger erschienen, so
hat der Vorsitzende nach Anhérung der Disziplinar-
kommission zu entscheiden, ob die Verhandlung
durchgefuhrt oder vertagt werden soll.

(5) Die Verhandlung beginnt mit der Verlesung des
Beschlusses Uber die Durchfihrung einer mindlichen
Verhandlung und der Darstellung des Sachverhalfes,
wie er sich aufgrund der Voruntersuchung ergeben
hat, durch den Vorsitzenden der Disziplinarkommis-
sion. Sodann wird das Beweisverfahren mit der Ver-
nehmung des Beschuldigten eréffnet. Der Beschuldig-
te, der Verteidiger und der Disziplinaranwalt haben
das Rechft, sich zu den vorgelegfen Beweismifteln zu
aufiern und Fragen an die Zeugen, an die Sachver-
stdndigen und an den Untersuchungskommissar zu
stellen.

(6) Hat das Beweisverfahren den Sachverhalt nicht
ausreichend geklart, erscheint jedoch eine Klarstel-
lung durch neue Beweisaufnahmen moglich, so hat
der Vorsitzende die Verhandlung zur Ergénzung zu
vertagen, andernfalls das Beweisverfahren zu schlie-
gen. Kann eine vertagte Verhandlung nicht vor dersel-
ben Kommission oder, ausgenommen im Falle einer
Aussetzung gemak § 65 (5), nicht innerhalb von insge-
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samt zwei Monatfen zu Ende gefuhrt werden, so ist die
gesamte mundliche Verhandlung zu wiederholen.

(7) Nach Schluss des Beweisverfahrens hat der Diszip-
linaranwalt im Falle der Aufrechterhaltung der Be-
schuldigung Anfrage Uber Schuldfrage und Strafaus-

mafs zu stellen. Danach haben der Beschuldigte und
sein Verteidiger das Recht auf einen Schlussvortrag.
Der Disziplinaranwalt hat das Recht zur Replik. Das
letzte Wort hat jedoch der Beschuldigte. Sodann ist
die mundliche Verhandlung durch den Vorsitzenden
zu schliefen.

§ 72 Beratung und Beschlussfassung

(1) Nach Schluss der mundlichen Verhandlung zieht
sich die Disziplinarkommission zur Beratung und Be-
schlussfassung Uber Schuldfrage und Strafausmaf
zurlck. Sie beschliefst in schriftflicher geheimer Ab-
stimmung mit einfacher Stimmenmehrheit. Stimment-
haltung ist nicht statthaft.

(2) Zundachst ist Gber die Schuldfrage, das heift dari-
ber abzustimmen, ob und welcher Dienstvergehen der
Beschuldigte fur schuldig befunden wird. Liegt eine
Beschuldigung wegen mehrerer Dienstvergehen vor,
so ist Uber jeden Tatbestand einzeln abzustimmen.
Durch die Abstimmung Uber die Schuldfrage wird
der Entscheidung uUber das Strafausmaf nicht vorge-
griffen. Ergibt sich Stimmengleichheit, so gilt die
Schuldfrage far verneint.

(3) Wird die Schuldfrage bejaht, so wird Gber das vom
Disziplinaranwalt beantragte Strafausmafs abge-
stimmt. Ergibt sich fur das derart beantragte Strafaus-
maf keine Stimmenmehrheit, so ist Uber ein vom Vor-
sitzenden vorzuschlagendes niedrigeres Strafausmaf
abzustimmen. Dieser Vorgang ist nétigenfalls so lange
zu wiederholen, bis sich fur ein Strafausmaf eine
Mehrheit ergibt.

(4) War der Beschuldigte unter Kiirzung seiner Dienst-
beztige vom Dienst enthoben (§ 66), so ist hierauf bei
Festsetfzung des StrafausmafRes Bedacht zu nehmen.

(5) Die Disziplinarkommission ist bei ihrer Entschei-
dung an keine Beweisregeln gebunden. Sie hat nach
ihrer freien, aus der gewissenhaften Prifung aller in
der miundlichen Verhandlung vorgebrachten Beweise
gewonnenen Uberzeugung zu entscheiden.

§ 73 Verhandlungsschrift

Uber die mindliche Verhandlung ist vom Schriftfihrer
eine Verhandlungsschrift aufzunehmen, welche die
Namen und Funktionen aller Anwesenden und eine

Darstellung des Verhandlungsganges in allen wesent-
lichen Punkten zu enthalten hat. Diese ist vom Vorsit-
zenden und vom Schriftfuhrer zu unterfertigen.

§ 74 Erkenntnis und Durchfuhrung

(1) Die Beschlusse der Disziplinarkommission Uber
Schuldfrage und Strafausmafs sind mit einer entspre-
chenden Begriindung vom Vorsitzenden in einem be-
sonderen Schriftsatz festzuhalten (Disziplinarerkennt-
nis).

(2) Das Disziplinarerkenntnis ist vom Vorsitzenden und
von allen Mitgliedern der Disziplinarkommission, die
an der mundlichen Verhandlung teilgenommen ha-

ben, zu unterfertigen. Es ist in je einer Ausferfigung
dem Beschuldigten, dem Vorstand und dem Betriebs-
raft zu Ubermitteln.

(3) Der Vorstand hat das Disziplinarerkenntnis zu voll-
ziehen und den Disziplinarakt abzuschliefzen.

(4) Stirbt der Beschuldigte wahrend des Disziplinarver-
fahrens, so ist das Verfahren einzustellen.

§ 75 Disziplinarakten

Nach Abschluss des Disziplinarverfahrens hat der Vor-
sitzende der Disziplinarkommission den Disziplinarakt

dem Vorstand zur geheimen Verwahrung zu tbermit-
teln.
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§ 76 Kosten des Verfahrens

Wird der Beschuldigte freigesprochen oder Gber ihn
nur eine Ordnungsstrafe verhdngt, so werden die Kos-
ten des Verfahrens von der Bank getragen. Wird ge-
gen ihn eine Disziplinarstrafe erkannt, so ist im Er-
kenntnis auszusprechen, ob und inwieweit er mit Rtck-
sicht auf die von ihm gestellten Beweisantrdge sowie

auf seine Vermdgensverhdlfnisse und die verhdngte
Strafe die Kosten des Verfahrens zu ersetzen hat. Die
aus der Beiziehung eines Verteidigers erwachsenden
Kosten sind in allen Fallen vom Beschuldigten zu tra-
gen.

6. SONSTIGE BESTIMMUNGEN

§ 77 Wiederaufnahme des Verfahrens

(1) Ist gegen einen Dienstnehmer oder Pensionisten ei-
ne Disziplinarstrafe verhéngt worden, so kann von die-
sem oder von etwaigen durch die Straffolgen betrof-
fenen Hinterbliebenen jederzeit die Wiederaufnahme
des Disziplinarverfahrens verlangt werden, wenn neue
Beweise oder Tatsachen vorgebracht werden, die,
wenn sie seinerzeit bekannt gewesen waren, den Aus-
gang des Verfahrens zugunsten des Beschuldigten
hatten beeinflussen kénnen.

(2) Werden dem Vorstand Beweise oder Tatsachen der
im vorstehenden Absafz erwdhnten Arten ohne Zutun
des Bestraften bzw seiner Hinterbliebenen bekannt,
so hat er von sich aus die Wiederaufnahme zu bean-
tragen.

(3) Ist die Einleitung des Disziplinarverfahrens abge-
lehnt oder der Beschuldigte freigesprochen oder Uber
ihn nur eine Ordnungsstrafe verhéngt worden, so
kann das Verfahren zum Nachteil des Beschuldigften
auf Antrag des Disziplinaranwaltes nur dann wieder
aufgenommen werden, wenn neue Tatsachen oder
Beweismittel hervorkommen, die allein oder in Verbin-
dung mit den friher erhobenen Beweisen geeignet
sind, die Uberfiihrung des Beschuldigten und die Ver-
hédngung einer Disziplinarstrafe zu begrinden. Eine
solche Wiederaufnahme kann nur innerhalb von drei
Jahren, gerechnet ab Erhalt des Disziplinarerkennt-
nisses, beanfragt werden. Diese Befristung gilt nicht
im Falle der rechtskraftigen Verurteilung wegen einer

noch wdhrend des Dienstverhdlinisses begangenen
Straftat, die gemdafs § 27 AngG einen Entlassungs-
grund darstellt.

(4) Die Wiederaufnahme ist spatestens einen Monat
nach Bekanntwerden der gegensténdlichen Beweise
oder Tatsachen bei der Disziplinarkommission zu be-
antragen.

(5) Entscheidet die Disziplinarkommission auf Wieder-
aufnahme des Disziplinarverfahrens, so hat der Vorsit-
zende unverzuglich fur dessen Durchfihrung gemaR
den Bestimmungen der Disziplinarordnung zu sorgen.

(6) Wird derjenige, zu dessen Gunsten die Wiederauf-
nahme des Verfahrens bewilligt wurde, neuerlich als
schuldig erkannt, so kann Uber ihn keine strengere
als die ihm im friheren Erkenntnis auferlegte Strafe
verhéngt werden. Bei Bemessung der Strafe ist auf
die bereits verhangte Strafe Rucksicht zu nehmen.

(7) Wird im wieder aufgenommenen Disziplinarver-
fahren eine geringere oder keine Strafe verhdngt, so
ist eine durch die ehemals strengere Bestrafung verur-
sachte Einbue der Dienstbeziige wieder gutzuma-
chen. Bei einer etwaigen Entschddigung wegen Ent-
lassung oder Kiundigung ist jedoch alles aufzurech-
nen, was der Bestrafte seither durch anderweitige Ta-
tigkeiten erworben hat.

§ 78 Straftilgung

(1) Nach Ablauf von funf Jahren nach Zustellung des
Disziplinarerkenntnisses gilt die Disziplinarstrafe als
getilgt, das heift, der Dienstnehmer (Pensionist) gilt
als unbescholten.

(2) Durch die Straftiigung werden die Straffolgen nicht
beruhrt.
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ABSCHNITT VIII

SCHLUSSBESTIMMUNGEN

§ 79 Gunstigkeitsklausel

Durch diesen Kollekfivvertrag dirfen ginstigere Regelungen, die in Betriebsvereinbarungen, Dienstrechfen efc

enthalten sind, nicht verschlechtert werden.

§ 80 Schiedskommission

Mit der Beilegung von Gesamfstreitigkeiten, die sich
aus der Auslegung dieses Kollektivvertrages ergeben,
hat sich vor Anrufung des Bundeseinigungsamtes ein
paritatisch aus je drei Vertretern der vertragschlie-
Renden Teile zusammengesetfzter Ausschuss zu befas-

sen, dessen Mitglieder tunlichst dem Kreise der an den
Verhandlungen Uber diesen Kollektivvertrag Beteilig-
ten zu enfnehmen sind. Kann eine Einigung nicht er-
zielt werden, ist das Bundeseinigungsamt Wien zu-
standig.

§ 81 Anwendbarkeit

(1) Fir Eintritte ab 1.1. 2011 sind die Bestimmungen
der Abschnitte VI und VIl nicht anwendbar.

(2) Far Eintritte ab 1. 1. 1993, die dem § 8a des Kollek-
tivvertrages fir die Angestellten der osterreichischen
Landes-Hypothekenbanken, in der bis 31.12. 2010
gultigen Fassung, unterlegen sind, sind die Bestim-
mungen des Abschnitftes VII nicht anwendbar.

(3) Fur Dienstnehmer, die vor dem 1. 1. 1993 eingetre-

reichischen Landes-Hypothekenbanken in der bis
31.12. 2010 gultigen Fassung, ubergeleitet wurden,
sind die Bestimmungen des Abschnittes VII Unterab-
schnitt A nicht anwendbar.

(4) Fur Dienstnehmer, die vor dem 1. 1. 1993 eingetre-
ten sind und nicht in den § 8a des Kollektivvertrages
fur die Angestellten der &sterreichischen Landes-Hy-
pothekenbanken, in der bis 31.12. 2010 gultigen Fas-
sung, Ubergeleitet wurden, sind die Bestimmungen

ten sind und zu einem spdteren Zeitpunkt in den § 8a der Abschnitte I, Il und VI nicht anwendbar.
des Kollektivvertrages fur die Angestellten der &ster-
§ 82 Anlagen

Diesem Kollekfivvertrag sind das Gehaltsschema Neu,
das Jahresgehaltsschema Neu, das Gehaltsschema
Alt, das Jahresgehaltschema Alf, das Lehrlingsein-
kommen, die Sozialzulagen gemafs Abschnitt 11l § 10
und der KV betreffend die Arbeitszeitverkirzung und

Wien, am 6. 3. 2024

Flexibilisierung in Kreditinstifuten sowie das Schaubild
Uber die historische Entwicklung der Karenzzeitan-
rechnung im Kollektivvertrag flr Angestellte der oster-
reichischen Landes-Hypothekenbanken beigelegt.
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Dr. Udo Birkner Mag. Martin Golles
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Barbara Teiber MA Karl Durtscher
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ANLAGEN

GEHALTSSCHEMA NEU

GULTIG AB 1. APRIL 2024

in€
Gehalts- | Verweildauer- Beschdaftigungsgruppen
stufen jahre A B [ D E F G
1 1 2.375,61 2.544,17 2.866,48 3.207,61 3.622,80 4.096,11 4.327,30
2 1 2.460,97 2.636,24 2.971,42 3.326,22 3.758,01 4.250,25 4.490,77
3 2 2.560,81 2.744,01 3.094,24 3.465,02 3.916,25 4.430,60 4.681,93
4 2 2.688,38 2.881,64 3.251,13 3.642,29 4.118,33 4.660,97 4.926,11
5 3 2.773,97 3.000,39 3.386,50 3.829,29 4.331,50 4.904,03 5.090,07
6 3 2.862,58 3.124,49 3.528,04 4.026,60 4.556,41 5.160,46 5.259,72
7 3 2.954,30 3.225,39 3.643,02 4.159,06 4.707,42 5.332,58 5.435,36
8 3 3.035,67 3.314,86 3.745,05 4.276,56 4.841,39 5.485,27 5.591,16
9 folgende 3.119,44 3.407,06 3.850,12 4.397,61 4.979,35 5.642,57 5.751,60

Die Erhéhung der kollektivvertraglichen Schemagehalter erfolgt am 1. 4. 2024 um 7,25 % plus einem Fixbetrag von

37,50 €
JAHRESBEZUGE SCHEMA NEU (14 Monatsgehadlter)
GULTIG AB 1. APRIL 2024
in€

Gehalts- | Verweildauer- Beschaftigungsgruppen

stufen jahre A B (o4 D E F G
1 1 33.258,54 35.618,38 40.130,72 44.906,54 50.719,20 57.345,54 60.582,20
2 1 34.453,58 36.907,36 41.599,88 46.567,08 52.612,14 59.503,50 62.870,78
3 2 35.851,34 38.416,14 43.319,36 48.510,28 54.827,50 62.028,40 65.547,02
4 2 37.637,32 40.342,96 45.515,82 50.992,06 57.656,62 65.253,58 68.965,54
5 3 38.835,58 42.005,46 47.411,00 53.610,06 60.641,00 68.656,42 71.260,98
6 3 40.076,12 43.742,86 49.392,56 56.372,40 63.789,74 72.246,44 73.636,08
7 3 41.360,20 45.155,46 51.002,28 58.226,84 65.903,88 74.656,12 76.095,04
8 3 42.499,38 46.408,04 52.430,70 59.871,84 67.779,46 76.793,78 78.276,24
9 folgende 43.672,16 47.698,84 53.901,68 61.566,54 69.710,90 78.995,98 80.522,40

Gehaltsschema Neu-Anséatze mal 14
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GEHALTSSCHEMA ALT
GULTIG AB 1. APRIL 2024

in€
Stufe I ] :ﬁerwendungsgruppe“r; Vv Vi
1 2.245,50 2.395,01 2.664,42 2.982,17 3.415,71 3.918,30
2 2.285,06 2.446,42 2.722,40 3.048,49 3.493,73 4.009,22
3 2.324,49 2.497,70 2.780,42 3.114,89 3.571,47 4.100,42
4 2.364,03 2.549,05 2.838,63 3.181,46 3.649,25 4.191,64
5 2.403,70 2.600,06 2.896,39 3.247,77 3.727,04 4.282,83
6 2.443,24 2.651,49 2.954,39 3.314,38 3.805,20 4.373,95
7 2.482,81 2.702,99 3.012,41 3.380,51 3.883,05 4.465,23
8 2.522,14 2.754,04 3.070,49 3.446,96 3.960,97 4.556,22
9 2.561,75 2.805,29 3.128,60 3.513,32 4.038,74 4.647,42
10 2.601,30 2.856,72 3.186,48 3.580,06 4.116,65 4.738,64
11 2.640,81 2.907,72 3.244,64 3.646,37 4.194,39 4.829,84
12 2.680,37 2.958,99 3.302,20 3.712,24 4.272,22 4.921,03
13 2.719,88 3.010,51 3.360,33 3.778,98 4.350,32 5.012,25
14 2.759,46 3.061,80 3.418,43 3.845,37 4.428,10 5.103,59
15 2.798,99 3.113,12 3.476,19 3.911,64 4.505,85 5.194,65
16 2.838,75 3.164,18 3.534,32 3.978,09 4.584,01 5.285,89
17 2.878,09 3.215,48 3.992,44 4.044,67 4.661,94 5.377,07
18 2.917,49 3.266,62 3.650,30 4.110,95 4.739,50 5.468,32
19 2.957,16 3.318,06 3.708,32 4.177,36 4.817 47 5.559,24
20 2.996,71 3.369,19 3.766,29 4.243,56 4.895,22 5.650,45
21 3.036,35 3.420,74 3.824,26 4.310,28 4.973,09 5.741,66
22 3.075,91 3.471,99 3.882,41 4.376,66 5.051,01 5.802,94
23 3.115,20 3.523,24 3.940,25 4.442.72 5.128,85 5.893,86
24 3.155,04 3.574,38 3.998,18 4.509,33 5.206,65 5.985,09
25 3.194,65 3.625,50 4.056,26 4.575,72 5.284,85 6.076,32
26 3.233,81 3.676,92 4.114,42 4.642,29 5.362,58 6.167,65
27 3.273,50 3.728,07 4.172,01 4.708,59 5.440,50 6.258,74
28 3.313,11 3.779,47 4.230,11 4.774,99 5.518,26 6.347,81
29 3.352,45 3.830,88 4.288,23 4.841,30 5.596,14 6.434,67
30 3.391,96 3.882,31 4.345,96 4.907,58 5.673,88 6.520,85
31 3.431,64 3.933,00 4.404,00 4.974,01 5.752,07 6.607,22
32 3.471,42 3.984,43 4.462,25 5.040,56 5.799,94 6.693,71
33 3.510,76 4.035,72 4.519,98 5.106,78 5.877,66 6.780,13
34 3.550,25 4.086,83 4.578,22 5.173,49 5.955,75 6.866,14
35 3.589,51 4.138,25 4.636,19 9.239,63 6.033,47 6.952,69
Ab Stufe 30 in allen Gruppen zweijdhrige Vorruckung. einem Fixbetrag von 37,50 €. Im Gehaltsschema Alt
Valorisierung Gehaltsschema Alt wie das Gehalts- gelangen die monatlichen Schemaanséatze 15 mal
schema Neu: Die Erhéhung der kollektivverfraglichen zur Auszahlung.

Schemagehdalter erfolgt am 1. 4. 2024 um 7,25 % plus
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JAHRESBEZUGE SCHEMA ALT (15 MONATSGEHALTER)
GULTIG AB 1. APRIL 2024

in€
Stufe I ] xrmendungsgruppel\r; ' VI
1 33.682,50 35.925,15 39.966,30 44.732,55 51.235,65 58.774,50
2 34.275,90 36.696,30 40.836,00 45.727,35 52.405,95 60.138,30
3 34.867,35 37.465,50 41.706,30 46.723,35 53.572,05 61.506,30
4 35.460,45 38.235,75 42.579,45 47.721,90 54.738,75 62.874,60
5 36.055,50 39.000,90 43.445,85 48.716,55 55.905,60 64.242,45
6 36.648,60 39.772,35 44.315,85 49.715,70 57.078,00 65.609,25
7 37.242,15 40.544,85 45.186,15 50.707,65 58.245,75 66.978,45
8 37.832,10 41.310,60 46.057,35 51.704,40 59.414,55 68.343,30
9 38.426,25 42.079,35 46.929,00 52.699,80 60.581,10 69.711,30
10 39.019,50 42.850,80 47.797,20 53.700,90 61.749,75 71.079,60
11 39.612,15 43.615,80 48.669,60 54.695,55 62.915,85 72.447 60
12 40.205,55 44.384,85 49.533,00 55.683,60 64.083,30 73.815,45
13 40.798,20 45.157,65 50.404,95 56.684,70 65.254,80 75.183,75
14 41.391,90 45.927,00 51.276,45 57.680,95 66.421,50 76.553,85
15 41.984,85 46.696,80 52.142,85 58.674,60 67.587,75 77.919,75
16 42.581,25 47.462,70 53.014,80 59.671,35 68.760,15 79.288,35
17 43.171,35 48.232,20 53.886,60 60.670,05 69.929,10 80.656,05
18 43.762,35 48.999,30 54.754,50 61.664,25 71.092,50 82.024,80
19 44357 40 49.770,90 55.624,80 62.660,40 72.262,05 83.388,60
20 44.950,65 50.537,85 56.494,35 63.653,40 73.428,30 84.756,75
21 4554525 51.311,10 57.363,90 64.654,20 74.596,35 86.124,90
22 46.138,65 52.079,85 58.236,15 65.649,90 75.765,15 87.04410
23 46.728,00 52.848,60 59.103,75 66.640,80 76.932,75 88.407,90
24 47.325,60 53.615,70 59.972,70 67.639,95 78.099,75 89.776,35
25 47.919,75 54.382,50 60.843,90 68.635,80 79.272,75 91.144,80
26 48.507,15 55.153,80 61.716,30 69.634,35 80.438,70 92.514,75
27 49.102,50 55.921,05 62.580,15 70.628,85 81.607,50 93.881,10
28 49.696,65 56.692,05 63.451,65 71.624,85 82.773,90 95.217,15
29 50.286,75 57.463,20 64.323,45 72.619,90 83.942,10 96.520,05
30 50.879,40 58.234,65 65.189,40 73.613,70 85.108,20 97.812,75
31 51.474,60 58.995,00 66.060,00 74.610,15 86.281,05 99.108,30
32 52.071,30 59.766,45 66.933,75 75.608,40 86.999,10 100.405,65
33 52.661,40 60.535,80 67.799,70 76.601,70 88.164,90 101.701,95
34 53.253,75 61.302,45 68.673,30 77.602,35 89.336,25 102.992,10
35 53.842,65 62.073,75 69.542,85 78.594,45 90.502,05 104.290,35

Ab Stufe 30 in allen Gruppen zweijdhrige Vorrickung.

Gehaltsschema Alt-Ansétze mal 15.
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LEHRLINGSEINKOMMEN

Lehrlingseinkommen fur das 1. Lehrjahr ......................
Lehrlingseinkommen fur das 2. Lehrjahr ......................
Lehrlingseinkommen fur das 3. Lehrjahr ......................

(Werte gelten ab 1. 4. 2024 - Erhéhung 9 %)

SOZIALZULAGEN GEMASS ABSCHNITT llI, § 10

1. Familienzulage
Die Familienzulage betragt

far Dienstnehmer gemaf

§ 10 (A) Abs L it Q) .ovveveniiiiieciee e € 54,87
fur Dienstnehmer gemaf
§10 (A) Abs L 1it b) ..vvivviiiiiicice e € 40,33

.................................................................... 1.098,60
.................................................................... 1.317,31
.................................................................... 1.537,35
2. Kinderzulage
Die Kinderzulage gemdaf; § 10 B betragt
far Kinder bis zur Vollendung des 9. Lebens-
[ONres Lo € 159,46
far Kinder ab dem 10. Lebensjahr ............... €171,72

(Werte gelten ab 1. 4. 2024 - Erhéhung der Kinderzulage um
83 %)

SONSTIGE WERTE

Spezialausbildungen

Der Grenzwert fur die Ruckerstattung bei Spezialausbildungen gem. § 35 lit d) betragt ................... € 15.553,64

(Werte gelten ab 1.4.2024)
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KOLLEKTIVVERTRAG

betreffend die Arbeitszeitverkirzung und Flexibilisierung in den Kreditinstituten
vom 3. Mdarz 1988

abgeschlossen zwischen dem Verband 6sterreichi-
scher Banken und Bankiers, dem Osterreichischen
Genossenschaftsverband (Schulze-Delitzsch), dem
Verband der o6sterreichischen Landes-Hypotheken-
banken, dem Osterreichischen Raiffeisenverband

und dem Hauptverband der 6sterreichischen Spar-
kassen einerseits und dem Osterreichischen Gewerk-
schaftsbund, Gewerkschaft der Privatangestellten,
Sektion Geld und Kredit, andererseits.

ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Geltungsbereich

Dieser Kollektivvertrag gilt fur die dem Kollektivvertrag
fur Angestellte der Banken und Bankiers vom 21. Okto-
ber 1949, dem Kollektivvertrag fur Teilzeitbeschaftigte
der Banken und Bankiers vom 27.November 1986,
dem Kollektivvertrag fur die Angestellten der gewerb-
lichen Kreditgenossenschaften Osterreichs vom 5. Mai
1966, dem Kollektivvertrag fur Angestellte der dsterrei-
chischen Landes-Hypothekenbanken vom 18. Novem-
ber 1983, dem Kollektivvertrag der Angestellten der
Raiffeisenkassen vom 21. Dezember 1984, dem Kollek-

tivvertrag der Angestellten der Revisionsverbédnde und
Zentralkassen der osterreichischen Raiffeisenorgani-
sation vom 21. Dezember 1984 (die beiden letzteren
ersetzt durch den Kollektfivvertrag fur die Angestellten
der Raiffeisen Bankengruppe und der Raiffeisen-Revi-
sionsverbdnde), dem Sparkassen-Dienstrecht vom
15. Juni 1966 und dem Kollektivvertrag fur Teilzeitbe-
schaftigte der o6sterreichischen Sparkassen vom 1. Juli
1980 in deren jeweiliger Fassung unterliegenden
Dienstnehmer.

BESONDERE BESTIMMUNGEN

§ 1 Arbeitszeit

(1) Die Arbeitszeit betragt ausschlieilich der Ruhepausen 38,5 Stunden in der Woche (Normalarbeitszeit).

§ 2 Flexibilisierung

(1) Bandbreitenmodell (Modell A)

Die Normalarbeitszeit gemdafs § 1 muss nicht in jeder
einzelnen Arbeitswoche, sondern kann auch im
Durchschnitt von 26 Wochen (Durchrechnungszeit-
raum) festgesetzt werden, wobei die Wochenarbeits-
zeit 36 Stunden nicht unter- und 40 Stunden nicht
Uberschreiten darf (Bandbreite). Jede Arbeitsstunde
innerhalb dieser Bandbreite wird der Berechnung
der durchschniftlichen Arbeitszeit mit 1: 1 Stunden zu-
grunde gelegt.

(2) Ansparmodell (Modell B)

Durch Befriebsvereinbarung, in Betrieben ohne Be-
triebsrat durch Einzelvereinbarung, kann die Wochen-
arbeitszeit bis zu 40 Stunden ausgedehnt werden,

KV Arb.zeitverkirzung und Flexibilisierung

wenn fur die die Normalarbeitszeit gemafR § 1 Gber-
schreitenden Arbeitsstunden Zeitausgleich im Ver-
haltnis 1:1 gewdhrt wird. Der Zeitausgleich kann
durch Befriebsvereinbarung, in Betrieben ohne Be-
triebsrat durch Einzelvereinbarung, nach MaRkgabe
der betrieblichen Erfordernisse einerseits und der
FreizeitbedUrfnisse des Dienstnehmers andererseifs
zwischen Dienstgeber und Dienstnehmer vereinbart
werden. Die Ansparfrist betrégt 13 Wochen, der Zeit-
ausgleich ist in den 13 darauf folgenden Wochen zu
verbrauchen. Der Zeitausgleich soll im Einzelfall nicht
unter 4 Stunden betfragen.

(3) Sind bei den Modellen gemé&f Abs 1 und 2 zum En-
de des Durchrechnungszeitraumes (Modell A) bzw in-
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nerhalb von 26 Wochen (Modell B) Mehrarbeitsstun-
den bis zu 40 Stunden pro Woche nicht ausgeglichen,
so sind diese Stunden mit einem 1/165stel des Monats-
gehaltes abzugelten. Ab 1.Juli 1990 gelten diese
Mehrarbeitsstunden als Uberstunden.

Mehrarbeit zwischen der 38,5. und der 40. Stunde wird
mit 1/165stel des Monatsgehaltes entlohnt, falls es zu
keiner Flexibilisierungsregelung gemafk Abs 1 oder 2

kommt. Ab 1.Juli 1990 gelten diese Mehrarbeitsstun-
den als Uberstunden.

(4) Erreicht ein Dienstnehmer zum Zeitpunkt der Been-
digung seines Dienstverhdltnisses aufgrund verein-
barter Durchrechnung gemaf Abs 1 oder 2 im Schnitt
nicht 38,5 Stunden pro Woche, so werden die fehlen-
den Stunden bei der Abrechnung in Abzug gebracht;
geleistete Mehrstunden sind zu verguten.

§ 3 Uberstunden

Als Uberstunde gilt

a) eine Uber 40 Stunden wochentlich oder 9 Stunden
pro Tag hinausgehende Arbeitszeit, falls Modell A
(gemafk § 2 Abs 1) oder Modell B (gemaf § 2 Abs 2)
vorliegt.

b) eine Gber 38,5 Stunden wochentlich hinausgehen-
de Arbeitszeit, falls keine Modelle gemafR § 2 Abs 1
oder 2 vorliegen ab dem 1. Juli 1990.

c) jede Mehrarbeitsstunde gemdfk § 2 Abs 3 ab dem
1. Juli 1990.

§ 4 Gleitzeit

Die EinfUhrungen von Gleitzeitregelungen bleiben Betriebsvereinbarungen vorbehalten.

§ 5 Uberstundenpauschalien

Entsprechende Anpassungen der Uberstundenpauschalien sind jeweils institutsintern vorzunehmen.

§ 6 Teilzeitbeschaftigung

Die Dienstvertrage von Teilzeitbeschaftigten sind institutsintern hinsichtlich des zeitlichen Arbeitsumfanges oder

des Entgeltes entsprechend anzupassen.

§ 7 Wirksamkeitsbeginn

Dieser Vertrag tritt mit 1. September 1988 in Kraft.
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Schaubild Uber die historische Entwicklung der Karenzzeitanrechnung im
Kollektivvertrag fur Angestellte der ésterreichischen Landes-Hypothekenbanken
(erarbeitet in der Dienstrechtsrunde vom 23. 3. 2022)

Uberblick der Anrechnungszeiten fur Anspriiche gemaf HYPO Kollektivvertrag und Gesetz in Bezug auf Karenzzei-
ten gemafk MSchG und VKG

HYPO Kollektivvertrag

Geburt des Kindes vor 1.2. 2005 ab 1.2.2005 | ab 1.2. 2007 | ab 1.1. 2009 | ab 1.1. 2011 ab 1.4. 2012 ab 1. 8. 2019
§ 5 Abs 5 (bzw Abs 6 vor 1993): "weiblichen Zeiten des El-
Dienstnehmern, die einen Karenzurlaub nach | tatsachl Aus- ternkarenzur-
Vorrickung § 7/ § 5 in Anspruch genommener
MSchG in Anspruch genommen haben, wird mass, max laubes im
und § 46 Karenzurlaub bis zum Hoéchstausmafg
die Zeit der Dienstverhinderung bis hochstens | 1. Geburtstag | Héchstausmaf
(Eintritte vor 1. 1. 1993) gesetzl. Karenzdauer
1 Jahr bei tourlichen Vorrickungen ange- des Kindes von 12 Monaten
rechnet"” pro Kind Zeiten der Karenz in
vollem in Anspruch

Urlaub § 19 / § 11

keine Anrechnungsregelung

1 Jahr pro Karenz, gerechnet | Zeiten des Elternkarenzurlaubes im

vom Tag der Geburt 12 Monaten pro Ki

Hoéchstausmaf von

nd

Bezlige im Krank-

heitsfall § 20 / § 9

keine Anrechnungsregelung

Zeiten der Karenz
bis zum Hochstaus-
mafy von insgesamt

12 Monaten pro Kind

Jubildumsgeld

§22/§10a

keine Anrechnungsregelung

1 Jahr pro Karenz, gerechnet

vom Tag der Geburt

Zeiten des Elternkarenzurlaubes im

Héchstausmafk von 12 Monaten pro Kind

genommenen Um-
fang bis zur maxima-
len Dauer gem. ge-

setzl. Regelung

Abfertigung Alt

keine Anrechnungsregelung

Erwartungsschutz

§41

Erwartungsschutz erst ab 1.1. 2011

Karenz verléngert den 10 oder 15 jahrigen

Erwartungsschutzzeitraum nicht (§ 41 Abs 8)

Uberleitungszulagen

§43

Erwartungsschutz erst ab 1.1. 2011

gemafs Vorriackung

§7

Gesetzliche Regelung MSchG/VKG

Geburt des Kindes

bis 31.12.1992

ab 1.1.1993

ab 1.8.2019

Urlaub

Bezuge im Krank-

heitsfall

Kundigungsfrist

Anrechnungs-

keine

regelung

1. Karenz im DV max 10 Monate

Zeiten der Karenz in
vollem in Anspruch
genommenen Um-

fang bis zur maxima-

Vorrickung

Jubildumsgeld

Abferfigung Alt

keine Anrechnungsregelung

len gesetzlichen

Dauer

Karenzdauer gesetzliche Regelung

bis 30. 6. 1990 maximal bis 1. Geburtstag des Kindes

. maximal bis 2. Geburtstag des Kindes
seit 1.7. 1990 Achtung: Ausnahmen bei Adoptiv- und Pflegekinder
Legende

§ fett ist KV gultig ab 1.1. 2011

§ kursiv ist KV gultig bis 31.12. 2010

seit 1974 Schutzfrist 16 Wochen

ab 1.1.1990 Vaterkarenz

KV Arb.zeitverklirzung und Flexibilisierung
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Beispiel
DN Eintritt 1. 12. 1989

1. Kind geb. 2. 1. 1996
2. Kind 25. 3. 2007
3. Kind 27.1. 2012

Beziuge im
Gehalts-
Vorri- Krank- | Jubildums- Kandi- Abferti-
Eintritt Monate schema § [Urlaub § 19 . .
ckung § 7 6 heitsfall § | geld § 22 | gungsfrist | gung alt
20
1.12. 1989 28.2. 1996 75 75 75 75 75 75 75 75

31J1 Mo 29 J 3 Mo 29 J 3 Mo 28 J 3 Mo 26 J 5Mo 27 J 5 Mo 26 J 5 Mo 25J7 Mo
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NOTIZEN



JA! ICH WERDE JETZT GPA-MITGLIED!

OFrau  OHerr ODivers D

FAMIlI@NNAME .o [V g e [0 =SOSR
L S Geburtsdatum | | | | | | | | |

STrABE/HAUS-NT. ..ot PLZ/WORNNOIT ...t
Telefonisch erreichbar ... E-MQil e
O Angestelite/r O Arbeiterin O Lehrling/.....Lj. O Schalerin O Studentin

O Werkvertrag O Zeitarbeitskraft O Freier Dienstvertrag O Zweitmitgliedschaft O geringfugig beschaftigt
Derzeitige TatigKeit ..o O Ich war bereits Mitglied der Gewerkschaft von/bis ...........cccocevnnieccnnncnne
Beschaftigt bei Firma (bzw. Schule/Universitat) ... DINSTOIT ..t
F AN ] 13 SO PSRV PRPPRO
=T o T Tl oY= RO RSP UR VRO PRPRO
Hohe des monatlichen Beitrages: | EUR| | | | | | BEITRITTSMONAT/-JAWR | | | | | | |

Der monatliche Mitgliedsbeitrag betrdgt 1 % des Bruttogehalts bis zu einem Maximalbeitrag (siehe www.gpa.at/mitgliedsbeitrag),
der jahrlich angepasst wird. Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

O Ich willige ein, dass OGB, OGB Verlag und/oder VOGB mich telefonisch bzw. per elektronischer Post (§107 TKG) kontaktieren
darfen,umtber Serviceleistfungen, etwa Aktionen fur Tickets, Bucherund Veranstaltungen zuinformieren und sonstige Informationen zu
Ubermitteln. Die Einwilligung kann jederzeit widerrufen werden.

Ich bezahle meinen Mitgliedsbeitrag durch: (Zutreffendes bitte ankreuzen)

O BETRIEBSABZUG

Ich erklére, dass mein Gewerkschaftsbeitrag durch meinen Arbeitgeber von meinem Gehalt/Lohn/Lehrlingseinkommen abgezogen
werden kann. Ich erteile deshalb meine Einwilligung, dass meine im Zusammenhang mit der Beitragseinhebung erforderlichen personen-
bezogenen Daten (angegebene Daten und Gewerkschaftszugehorigkeit, Beitragsdaten, KV-Zugehérigkeit, Eintritts-/und Austrittsdaten,
Karenzzeiten, Présenz-, Ausbildungs- und Zivildienstzeiten, Pensionierung und Adressédnderungen) von meinem Arbeitgeber und von der
Gewerkschaft verarbeitet werden dirfen, wobei ich diese Einwilligung zum Betriebsabzug jederzeit widerrufen kann.

[0 SEPA LASTSCHRIFT-MANDAT (Bankeinzug)

Ich ermdchtige die Gewerkschaft GPA, die Zahlungen meines Mitgliedsbeitrages von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen.
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Gewerkschaft GPA auf mein Konto gezogene SEPA-Lastschriften einzulésen. Ich
kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Der Einzug des Mitgliedsbeitrags erfolgt jeweils zum Monatsulfimo.

O monatlich O alle 2 Monate O jedes Quartal [0 1/2jahrlich O jahrlich (Schiler-/Studentinnen, Zweitmitgliedschaft)

Wenn ich dem Betriebsabzug zugestimmt habe, diesen aber nicht mehr winsche oder aus dem Betrieb ausscheide oder der Abzug des
Mitgliedsbeitrages Uber den Betrieb nicht mehr méglich ist, ersuche ich die Zahlungsart ohne Ricksprache auf SEPA-Lastschrift von
meinem bekannt gegebenen Konto umzustellen.

Lt I I A R I I A A R O I

Datum/Unterschrift

Ich bestatige, umseits stehende Datenschutzerklarung (auch abrufbar

unter www.oegb.at/datenschutz) zur Kenntnis genommen zu haben. q

I MEINE
Datum/Unterschrift GEWERKSCHAFT

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Service-Hotline: +43 (0)5 0301,
E-Mail: service@gpa.at, ZVR 576439352, CID: AT482ZZ00000006541 Werberln-Mitgliedsnummer: ...



DATENSCHUTZINFORMATION (online unter: www.oegb.at/datenschutz)

Der Schutz lhrer persénlichen Daten ist uns ein besonderes Anlie-
gen. In dieser Datenschutzinformation informieren wir Sie Gber die
wichtigsten Aspekte der Datenverarbeitung im Rahmen der Mit-
gliederverwaltung. Eine umfassende Information, wie der Oster-
reichische Gewerkschaftsbund (OGB)/die Gewerkschaft GPA mit
Ihren personenbezogenen Daten umgeht, finden Sie unter www.
oegb.at/datenschutz

Verantwortlicher fur die Verarbeitung lhrer Daten ist der Os-
terreichische Gewerkschaftsbund. Wir verarbeiten die umseits
von lhnen angegebenen Daten mit hoher Vertraulichkeit, nur fur
Zwecke der Mitgliederverwaltung der Gewerkschaft und far die
Dauer lhrer Mitgliedschaft bzw. solange noch Anspriche aus
der Mitgliedschaft bestehen kdnnen. Rechtliche Basis der Daten-
verarbeitung ist lhre Mitgliedschaft im OGB/in der Gewerkschaft
GPA; soweit Sie dem Betriebsabzug zugestimmt haben, Ihre Einwil-
ligung zur Verarbeitung der dafur zusatzlich erforderlichen Daten.
Die Datenverarbeitung erfolgt durch den OGB/die Gewerkschaft
GPA selbst oder durch von diesem vertraglich beauftragte und
kontrollierte Auftragsverarbeiter. Eine sonstige Weitergabe der
Daten an Dritte erfolgt nicht oder nur mit Ihrer ausdricklichen
Zustimmung. Die Datenverarbeitung erfolgt ausschlieRlich im
EU-Inland.

Ihnen stehen gegeniber dem OGB/der Gewerkschaft GPA in
Bezug auf die Verarbeitung lhrer personenbezogenen Daten die
Rechte auf Auskunft, Berichtigung, L6schung und Einschrdnkung
der Verarbeitung zu.

Gegen eine lhrer Ansicht nach unzuldssige Verarbeitung lhrer
Daten kdnnen Sie jederzeit eine Beschwerde an die 6sterreichische
Datenschutzbehérde (www.dsb.gv.at) als Aufsichtsstelle erheben.

Sie erreichen uns Uber folgende Kontaktdaten:

Gewerkschaft GPA

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1
Tel.: +43 (0)5 0301

E-Mail: service@gpa.at

Osterreichischer Gewerkschaftsbund
1020 Wien, Johann-Bé6hm-Platz 1
Tel.: +43 (0)1 534 44-0

E-Mail: oegb@oegb.at

Unseren Datenschutzbeauftragten erreichen Sie unter:
datenschutzbeauftragter@oegb.at

MITMACHEN - MITREDEN - MITBESTIMMEN

[ | INTERESSENGEMEINSCHAFTEN DER GEWERK-
SCHAFT GPA bringen Menschen mit dhnlichen
I q Berufsmerkmalen zusammen. Zum Austauschen von
Erfahrungen und Wissen, zum Diskutieren von Prob-
v lemen, zum Suchen kompetenter Lésungen, zum
Durchsetzen gemeinsamer beruflicher Interessen.
Mit Ihrer persénlichen Eintragung in eine oder mehrere
berufliche Interessengemeinschaften

e erhalten Sie mittels Newsletter regelmafig Informationen tber
Anliegen, Aktivitadten und Einladungen fur lhre Berufsgruppe;

e erschlieffen Sie sich Mitwirkungsmoglichkeiten an Projekten,
Bildungsveranstalfungen, Kampagnen und anderen fur lhre
Berufsgruppe mafsgeschneiderten Veranstaltungen;

e nehmen Sie von der Interessengemeinschaft entwickelte be-
rufsspezifische Dienstleistungen und Produkte in Anspruch
(Broschuren, Artikel, Umfragen, Webinar-Reihen und andere
Materialien);

e beteiligen Sie sich an demokratischen Direktwahlen |hrer be-
ruflichen Vertretung auf Bundesebene und nehmen dadurch
Einfluss auf die gewerkschaftliche Meinungsbildung und Ent-
scheidung.

Nd&here Infos dazu unter: www.gpa.at/interesse

ICH MOCHTE MICH IN FOLGENDE INTERESSENGEMEINSCHAFTEN EINTRAGEN:

] 1G PROFESSIONAL O 1G FLEX [0 1G sOCIAL

OwGIr

[J 1G EXTERNAL

Dieses Service ist fir mich kostenlos und kann jederzeit von mir widerrufen werden.

OFrau OHerr ODivers Do, LI =1 DSOS
FAMII@NNAME ... AV oY o YT s =TSR
SHARE/HAUSINT. ..o PLZ/NWORNOIT ...ttt
BerufsbezeiChNUNG. ..o 51T T o S
Telefonisch erreichbar .........cooooiiiee e E-MQil et e a e

Datum/Unterschrift
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KONTAKTADRESSEN
DER GPA

Service-Hotline: +43 (0)5 0301-301
E-Mail: service@gpa.at

GPA Service-Center
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

GPA Landesstelle Wien
1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

GPA Landesstelle Niederosterreich
3100 St. Polten, Gewerkschaftsplatz 1

GPA Landesstelle Burgenland
7000 Eisenstadt, Wiener Strake 7

GPA Landesstelle Steiermark
8020 Graz, Karl-Morre-Strafse 32

GPA Landesstelle Karnten
9020 Klagenfurt, Bahnhofstraze 44/4

GPA Landesstelle Oberosterreich
4020 Linz, Volksgartenstrafze 40

GPA Landesstelle Salzburg
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-Strake 10

GPA Landesstelle Tirol
6020 Innsbruck, Sudtiroler Platz 14-16

GPA Landesstelle Vorarlberg
6901 Bregenz, Reutegasse 11

apa

|
GEWERKSCHAFT




DAS
GEWERK-
SCHAFFEN

WIR!

OGB ZVR-Nr.: 576439352

Herausgeber: Gewerkschaft GPA, 1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1.
Medieninhaber und Hersteller: Verlag des Osterreichischen Gewerkschaftsbundes Ges.m.b.H., 1020 Wien, Johann-Béhm-Platz 1.
Verlags- und Herstellungsort Wien.

apa

v I MEINE
GEWERKSCHAFT

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Telefon +43 (0)5 0301-301, Fax +43 (0)5 0301-300
www.gpa.at - E-Mail: service@gpa.atf



	Inhaltsverzeichnis
	KV Landes-Hypothekenbanken
	Abschnitt I Allgemeine Bestimmungen
	§ 1 Personenbezogene Bezeichnungen
	§ 2 In-Kraft-Treten und Aufkündigung des Kollektivvertrages
	§ 3 Räumlicher, fachlicher und persönlicher Geltungsbereich

	Abschnitt II Gehaltsregelung
	§ 4 Einreihung, Einstufung und Anrechnung
	§ 5 Beschäftigungsgruppen
	§ 6 Gehaltsstufen
	§ 7 Vorrückung
	§ 8 Umreihung
	§ 9 Gehaltsschema

	Abschnitt III Sozialzulagen
	§ 10 Familien- und Kinderzulage

	Abschnitt IV Dienstrecht
	§ 11 Pflichten der Dienstnehmer
	§ 12 Beschwerden
	§ 13 Sicherheit in Banken
	§ 14 Banküberfälle und Gewaltanwendung
	§ 14a Betriebliche Gesundheitsvorsorge und Betriebliches Eingliederungsmanagement
	§ 15 Arbeitszeit
	§ 16 Sabbatical
	§ 17 Überstundenentlohnung
	§ 18 Mehrarbeitsentlohnung
	§ 19 Urlaub
	§ 19a Papamonat
	§ 19b Lehre mit Matura
	§ 20 Bezüge im Krankheitsfall
	§ 21 Abfertigung im Todesfall
	§ 22 Jubiläumsgeld
	§ 22a Ermächtigung für freiwillige Mitarbeiterprämie(n) gemäß § 124b Z 447 EStG 1988
	§ 23 Lösung des Dienstverhältnisses
	§ 24 Pensionskassen-Betriebsvereinbarungen
	§ 24a Betriebliche Kollektivversicherung-Betriebsvereinbarungen
	§ 25 Erweiterter Kündigungsschutz
	§ 26 Betriebsvereinbarung

	Abschnitt V Prüfungsordnung
	Präambel
	§ 27 Prüfungsart
	§ 28 Zulassung zu den Prüfungen
	§ 29 Zulassung zu den Prüfungen
	§ 30 Anmeldung
	§ 31 Durchführung der Prüfungen
	§ 32 Rücktritt und Wiederholung von Prüfungen
	§ 33 Zeugnis
	§ 34 Bildungsrichtlinie
	§ 35 Rückzahlung von Ausbildungskosten

	Abschnitt VI Überleitung und Erwartungsschutz
	Präambel
	§ 36 Geltungsbereich
	§ 37 Definitionen und Umgang mit bestehenden Regelungen
	§ 38 Überleitungssystematik
	§ 39 Gruppenüberleitung
	§ 40 Stufenüberleitung
	§ 41 Erwartungsschutz
	§ 42 Ausgleichszulage Schema Neu
	§ 43 Überleitungszulagen
	§ 44 Ausnahmeregelung

	Abschnitt VII Dienstnehmer mit Eintritt vor 1. 1. 1993
	Unterabschnitt A Gehaltsregelungen
	§ 45 Verwendungsgruppen
	§ 46 Gehaltsschema

	Unterabschnitt B Unkündbarkeit
	§ 47 Unkündbarkeit, Ruhe- und Versorgungsgenüsse

	Unterabschnitt C Disziplinarordnung
	§ 48 Geltungsbereich
	1. Pflichtverletzungen
	§ 49 Art der Pflichtverletzung
	§ 50 Ordnungswidrigkeiten
	§ 51 Dienstvergehen
	§ 52 Verjährung

	2. Ahndung von Pflichtverletzungen
	§ 53 Art der Ahndung
	§ 54 Ordnungsstrafen
	§ 55 Disziplinarstrafen
	§ 56 Bedingte Bestrafung

	3. Disziplinarbehandlung von Pensionisten
	§ 57 Verfolgbare Vergehen
	§ 58 Disziplinarstrafen

	4. Disziplinarorgane
	§ 59 Disziplinarkommission
	§ 60 Untersuchungskommissär
	§ 61 Disziplinaranwalt
	§ 62 Ausschließungsgründe
	§ 63 Ablehnungsgründe
	§ 64 Verteidiger

	5. Disziplinarverfahren
	§ 65 Einleitung des Verfahrens
	§ 66 Dienstenthebung
	§ 67 Voruntersuchung
	§ 68 Untersuchungsbericht
	§ 69 Verfahrensfeststellung
	§ 70 Anberaumung der mündlichen Verhandlung
	§ 71 Verhandlungsgang
	§ 72 Beratung und Beschlussfassung
	§ 73 Verhandlungsschrift
	§ 74 Erkenntnis und Durchführung
	§ 75 Disziplinarakten
	§ 76 Kosten des Verfahrens

	6. Sonstige Bestimmungen
	§ 77 Wiederaufnahme des Verfahrens
	§ 78 Straftilgung



	Abschnitt VIII Schlussbestimmungen
	§ 79 Günstigkeitsklausel
	§ 80 Schiedskommission
	§ 81 Anwendbarkeit
	§ 82 Anlagen


	Anlagen
	Gehaltsschema Neu gültig ab 1. April 2024
	Jahresbezüge Schema Neu (14 Monatsgehälter) gültig ab 1. April 2024
	Gehaltsschema Alt gültig ab 1. April 2024
	Jahresbezüge Schema Alt (15 Monatsgehälter) gültig ab 1. April 2024
	Lehrlingseinkommen
	Sozialzulagen gemäß Abschnitt III, § 10
	SONSTIGE WERTE

	KV Arb.zeitverkürzung & Flexibilisierung (3.3.88)
	Allgemeine Bestimmungen
	Geltungsbereich

	Besondere Bestimmungen
	§ 1 Arbeitszeit
	§ 2 Flexibilisierung
	§ 3 Überstunden
	§ 4 Gleitzeit
	§ 5 Überstundenpauschalien
	§ 6 Teilzeitbeschäftigung

	§ 7 Wirksamkeitsbeginn

	Schaubild Karenzanrechnungen
	Mitgliedsanmeldung GPA
	Interessengemeinschaften GPA


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages false
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<


    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>



    /HUN <>
    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 6.0 e versioni successive.)
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200036002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 6.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>


    /SKY <>

    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>

    /ENU (Use these settings to create high quality Adobe PDF documents suitable for a delightful viewing experience and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 7.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


